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Dr. Carl Peters Ehrenſold.
Mutter Germania hat auch ihre Stiefkinder. Es iſt

ein betrübliches Zeichen für den Kulturzuſtand unſerer Zeit,
daß der bibliſche Satz „der Prophet gilt nichts in ſeinem
Vaterlande“ immer noch ſeine Geltung hat. Seit Jahren
lebt der Mann, dem wir unſer oſtafrikaniſches Rieſenreich
verdanken, Dr. Carl Peters, fern der Heimat in
London. Nicht Hinneigung zu dem Lebenszuſchnitt der
Engländer trieb ihn in das Ausland, nein, ſeine eigene
Heimat trieb ihn undankbar in eine ſelbſtgewählte Ver-
bannung. Sein ganzes heißes Herz aber gehört dem Lande,
das ihn geboren, dem Volke, dem er ſeine beſten Lebens-
jahre geopfert hat, zuerſt unter ſtändiger Todesgefahr in
Afrika, mit einer Handvoll Weißer unter Hunderttauſen-
den bewaffneter Neger, ſodann im Kampfe um ſeinen ehr-
lichen Namen, den ihm ein Bebel im Reichstage zer-
fetzt hat und den noch heute die roten „Kulturpioniere“ ſich
nicht ſchämen mit Schmutz zu bewerfen. Wir können
Peters getroſt als einen der größten Söhne Deutſchlands
bezeichnen.

Jm Oktober 1884 führte der noch nicht Dreißigjährige
ſeine erſte Expedition nach Oſtafrika, wo er die erſten Ver-
träge mit den Häuptlingen zugunſten deutſcher Koloni-
ſation abſchloß. Jn elfjähriger nervenzer-
rüttender Tätigkeit ſchuf er das deutſche
Oſtafrika. Oftmals dem Tode nahe, hielt ſich der
ſchwer fieberkranke Mann mit eiſerner Energie auf-
recht, um ſeine berühmten Märſche vollenden zu können.
1891 wurde er zum Kaiſerlichen Kommiſſar für Oſtafrika
ernannt, unermüdlich tätig für die koloniale Stärkung des
Reiches, bis er 1895 zur Dispoſition geſtellt wurde.

Von da ab begannen die planmäßigen
Hetzereien gegen Peters. Man zieh ihn der Grau-
ſamkeit und leitete 1897 ein Disziplinarverfahren gegen den
ehemaligen Reichskommiſſar ein, das mit der Dienſtent
laſſung und Verluſt ſeines Titels und ſeiner Penſion
endete. Peters hatte allerdings etwas getan, das wir auf
das ſchärfſte verurteilen müſſen. Er hat ſich eine ſchwarze
Genoſſin genommen. Dieſes Vergehen gegen das Raſſen-
bewußtſein bleibt ein Fleck auf ſeinem ſonſt untadeligen
Ruhmesſchild. Aber es gab und gibt kein Recht, dem
Schöpfer des deutſchen Oſtafrikas einen Strick zu drehen.
Man hatte ihm vorgeworfen, er habe jene ſchwarze Ge-
noſſin aus Eiferſucht hinrichten laſſen, weil ſie ſich mit
ſeinem ſchwarzen Boy eingelaſſen habe. Das iſt eine Ent
ſtellung der Tatſachen. Peters hatte das ſchwarze Weib in
Kriegeszeit auf kriegsgerichtlichen Spruch hinrichten laſſen,
weil ſie ſich mit dem Boy verſchworen hatte, die Weißen an
das Meſſer zu liefern. Dieſe heimtückiſche Tat der Negerin
konnte und durfte nicht anders geſühnt werden. Jeder, der
Afrika und ſeine Bewohner kennt, weiß, daß ein Europäer,
der tauſende von Meilen von aller europäiſchen Hilfe ent
fernt, mitten unter grauſamen feindlichen Negerſtämmen
um ſeine Exiſtenz und die Hoheit des Deutſchen Reiches
ringt, nicht anders als nur durch ſcharfe Mittel ſeine
Autorität aufrecht erhalten kann. Hätte Peters nicht mit
eiſerner Energie ſeine Ziele, die auch des Reiches Ziele und
Intereſſen waren, verfolgt, dann beſäßen nicht wir,
ſondern die Engländer unſer Oſtafrika.

Das aber wollten die Feinde Peters' nicht einſehen.
Der entrüſtete Reichstag unter Bebels Führung tobte, und
die Regierung an der Spitze der damaligen Kolonial
abteilung Dr. Kayſer, der erbittertſte und perſön
liche Gegner Peters, ließ ſich einſchüchtern. Bebel
produzierte als Belaſtungszeuge den angeblichen Brief des
engliſchen Biſchofs Tucker aus Oſtafrika, der ſich ſpäter
als eine Fälſchung erwies, ohne daß der Ehren-
mann Bebel ſich veranlaßt ſah, ſeine Angriffe gegen Peters
zurückzunehmen. Inzwiſchen aber war das Urteil der Dis-
ziplinarkammer, das wir für ein offenbares Fehlurteil
halten müſſen, rechtskräftig geworden und Dr. Carl Peters
ſchlug verbittert und innerlich gebrochen in London ſein
Heim auf. Jn jahrelangen Zivilklagen wegen Beleidigung
und Verleumdung gegen Eugen Wolf und andere Gegner

erreichte Peters ſeine Rehabilitation vor
der öffentlichen Meinung. Er iſt dann durch
Aufſätze in den großen deutſchen Zeitungen, in denen er

urteilt in den Ruheſtand getreten wäre.

Dienstag, 7. April 1914.

immer wieder für die deutſche koloniale Entwickelung ein
trat, im Zuſammenhange geblieben. Die Tatſache, daß
Deutſchland ſeinen großen Kolonialhelden aus ſeinen
Grenzen vertrieben hat, bleibt zu unſerer Beſchämung
beſtehen. Er, der auf den reichſten Lohn ſeines Vaterlandes
Anſpruch hätte, muß im Auslande ſich als Schwerkranker
knapp durchs Leben ſchlagen.

Da muß des Kaiſers hochherzige Tat um ſo freudiger
begrüßt werden, der ihm aus dem Kaiſerlichen Dispoſitions-
fonds einen Ehrenſold bewilligte, und zwar dieſelben Be
züge, die Peters erhalten hätte, wenn er damals unver-

Es iſt nicht viel,
aber es bedeutet eine Ehrenrettung für unſeren
verdienten Kolonialhelden. Und das iſt das
Erfreuliche für ihn und für das geſamte deutſche Volk, ſo
weit es noch Gefühl für Gerechtigkeit be-
ſitzt. Rechtsanwalt Dr. Straſſer.

Deutſches Reich.
25 Jahre Kaiſerliche Schutztruppe.

Am 16. April 1914 kann die Kaiſerliche Schutz
truppe für Südweſtafrika ihr 25jähriges Jubiläum
begehen, und an dieſem Ehrentage werden nicht nur ihre
jetzigen und ehemaligen Angehörigen ſowie unſere Lands-
leute drüben in der durch ihre Arbeit und Aufopferung erſt
erſchloſſenen Siedlungskolonie, ſondern auch das ganze
vaterländiſch empfindende deutſche Volk ſich ihrer Verdienſte
und ihrer glorreichen, aber blutigen Geſchichte mit herzlicher
Dankbarkeit erinnern. Die „Berliner Politiſchen Nach-
richten“ führen hierzu aus:

Gleich nach Beſitzergreifung des Landes durch die Deutſchen
wurde eine kleine Polizeitruppe, die Vorläuferin der heutigen
Schutztruppe, in der Stärke von 2 Offizieren, 5 deutſchen Unter
offizieren und 20 Eingeborenen zum Schutze des Reichs
kommiſſars Dr. Göhring und ſeiner Beamten gebildet. Als
dann 1888 die Herero gegen die Regierung aufſtanden, wurde
im nächſten Jahre 1889 die erſte deutſche Schutztruppe unter
den Brüdern Hauptmann und Leutnant von Francçois nach
Südweſt entſandt. Die ſeit Menſchenaltern mit furchtbarer
Erbitterung geführten Kämpfe zwiſchen Herero und Hortten
totten dauerten unter der deutſchen Schutzherrſchaft noch einige
Jahre fort; im Jahre 1892 ſchloſſen dann aber die Herero mit
den Hottentotten plötzlich Frieden, um gegen die Deutſchen ge
meinſam vorzugehen. Nun begann jene blutige Periode in der
Geſchichte Deutſch-Südweſtafrikas, die durch ungeheure Opfer
an Gut und Blut und durch die Namen eines Hendrik Witboi
und Simon Kopper gekennzeichnet wird. Mit beiſpielloſer
Bravour gelang es der nur wenig verſtärkten Schutztruppe unter
Führung des Majors Leutwein den Aufſtand zu untker-
drücken. Dann gab es eine Zeitlang Ruhe, die mit aller
Energie dazu verwendet wurde, um die Ausbreitung des
Deutſchtums zu ſtärken und die
Landes durch den Bau von Feſtungswerken, Anlage von Wegen
und Straßen zu vergrößern. So erfuhr dank der unermüd-
lichen Tätigkeit der Schutztruppe die kulturelle Erſchließung
Südweſts ſeit 1896 einen gewaltigen Aufſchwung. Major
Leutwein förderte als Landeshauptmann die Beſiedlung des
Landes, die Einwanderung von deutſchen Farmern, Kaufleuten
und Anſiedlern auf das kräftigſte. Jm Jahre 1903 aber begann
es wieder unter den Eingeborenen zu gären, und im Januar
1904 brach in Okahandja der Aufſtand aus, der in kürzeſter Friſt
das ganze Hereroland in Brand ſetzte. Die Lage war überaus
gefährlich, und die Schutztruppe numeriſch dem Feinde nicht ent
fernt gewachſen. Die erſte Hilfe brachte den Bedrängten der
kleine Kreuzer „Habicht“, der ein Landungskorps ausſchiffte,
das gleich in den Kampf eingriff. Dann traf aus der Heimat
das Seebataillon ein, und immer weitere Verſtärkungen mußten
entſandt werden, um der Aufſtändiſchen Herr zu werden. Die
Situation war ſehr gefährlich, da unterdeſſen die Bondelzwart
tief unten im Süden am Oranje begannen, unruhig zu werden.
Zwei Jahre lang dauerte der Kampf im Süden. Furchtbaren
Strapazen waren die braven Schutztruppler ausgeſetzt, ehe ſie
den Feind aus den waſſerloſen, unendlichen Steppen, aus dem
zerriſſenen Felſengebirge, aus ſeinen unzugänglichen Schlupf
winkeln hinauswerfen konnten: und furchtbar blutig waren die
Kämpfe im Namalande, im Auobtal, in Groß-Naba, in den
Karrasbergen, im Fiſchflußtal, ehe die Widerſtandskraft der
Rebellen gebrochen war.

Mit ehernem Griffel ſind die kriegeriſchen Taten der
ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe in das Buch der deutſchen
Geſchichte eingetragen, aber auch ihre ziviliſatoriſche Tätig-
keit darf nicht unterſchätzt oder gar vergeſſen werden. Der
Soldat iſt auf heißem Boden auch der Pionier der Kultur,
und auch dieſer Aufgabe haben die Schutztruppe und ihre
Führer ſich in gleich aufopferungsvoller Weiſe und erfolg-
reicher Arbeit unterzogen. Und ſo wird das ganze vater-
ländiſch empfindende Deutſchland den Jubiläumsehrentag
der Schutztruppe für DeutſchSüdweſtafrika als einen natio-
nalen Gedenktag in Dankbarkeit mitfeiern.

Die Mittelmeerpolitik des Dreibundes.
Gegenüber den Verſuchen eines Teiles der engliſchen

und franzöſiſchen Preſſe, der Mittelmeerpolitik Oeſterreich-
Ungarns und Jtaliens einen aggreſſiven Charakter
beizulegen und Deutſchland als die treibende Kraft bei
dieſem Wechſel der Beſtimmung der öſterreichiſchen und
italieniſchen Flotte hinzuſtellen, weiſt man in den Berliner

militäriſche Sicherheit des
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olitiſchen Kreiſen darauf hin, daß die Mittelmeerpolitikhen es und Jtaliens, ſoweit ſie die Dreibund-
politik im allgemeinen berührt, ſelbſtverſtändlich auf den
gleichen Grundſätzen der Defenſive aufgebaut
ſei, wie die Dreibundpolitik überhaupt. Von einer
Jnitiative Deutſchlands ſei dabei keine Rede.

Die Konkurrenzklauſel.
Wie wir aus maßgebenden Kreiſen der Handlung s-

gehilfen erfahren, trägt man ſich dort mit der Abſicht,
den Reichstag zu veranlaſſen, durch ein Eingehen auf die
Bedingungen der Regierung betreffend das Zuſtande-
kommen der Vorlage über die Neuregelung der Konkurrenz-

klauſel das Scheitern dieſer Vorlage zu verhindern. Man erachte in dieſen Kreiſen die ſonſtigen
Vorteile des Geſetzentwurfs für zu groß, als daß ſie wegen
der noch ſtrittigen Punkte preisgegeben werden dürften

Die Verſetzungsbeſtimmungen an den höheren Schulen
Preußens.

Zu der wichtigen Frage, wie die Verſetzungs-
vorſchriften gehandhabt werden ſollen, gibt
der vortragende Rat im Kultusminiſterium, Geheimrat
Klatt, ausführliche Erläuterungen, die auch die breitere
Oeffentlichkeit intereſſieren dürften.

An allen öffentlichen höheren Lehranſtalten findet beim
Schluß des Schuljahres eine Beratung darüber ſtatt, wer
von den Schülern in ſeiner Ausbildung ſo weit vorge-
ſchritten iſt, daß er von den Lehrern ſeiner Klaſſe für fähig
erachtet wird, an dem Unterricht in der nächſthöheren Klaſſe
mit Erfolg teilzunehmen. Jm allgemeinen iſt für die Ver-
ſetzung die Zenſur „Genügend“ in den verbindlichen
wiſſenſchaftlichen Unterrichtsgegenſtänden als erforderlich
anzuſehen. Ob und wieweit über unzureichende Leiſtungen
in dem einen oder anderen Fache hinweggeſehen werden
kann, darüber entſcheidet auf Grund der Verſetzungsord-
nung die Klaſſenkonferen z, in welcher der Direktor
den Vorſitz führt. Dieſe amtlichen Beſtimmungen, die ſeit
1901 für den ganzen preußiſchen Staat gelten, ſind abſicht-
lich ſehr allgemein gehalten, weil nicht bloß für die ein-
zelnen Lehrfächer und Klaſſenſtufen, ſondern auch für die
einzelnen Schüler und Schulen die Verhältniſſe zu ver-
ſchieden liegen, als daß alle Fragen, die bei der Verſetzung
in Betracht gezogen werden müſſen, von vornherein durch
Einzelbeſtimmungen geregelt werden könnten. Es haben
daher, wie im „Deutſchen Philologenblatt“ des näheren aus-
geführt iſt, die Lehrerkollegien die notwendige Freiheit be
halten, jeden einzelnen Fall beſonders zu behan-
deln und zu entſcheiden. So ſei es z. B. unrichtig, allge-
mein zu behaupten, daß nach der Verſetzungsordnung ein
Schüler, deſſen Leiſtungen in einem Fache nicht ausreichen,
in einem anderen Fache aber gut ſind, verſetzt werden muß.
Ebenſowenig gibt es Beſtimmungen über irgend welche
Prozentſätze, die bei der Verſetzung als Norm anzuſehen
wären. Es darf, wie der Kultusminiſter im Landtage ge-
äußert hat, weder übertriebene Strenge noch
unzuläſſige Milde herrſchen; vielmehr iſt für
alle Fälle allein die Rückſicht auf die richtige
Förderung der Schüler maßgebend, d. h., es
dürfen nur die Schüler verſetzt werden, die das Zeug dazu
haben. in der nächſthöheren Klaſſe mitzukommen.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Zuſammenſchluß der Krankenkaſſen für ſelbſtändige

Handwerker. Jm nächſten Monat wird in Köln eine Ver
ſammlung ſtattfinden, in der die Bildung des Verbandes
Wrg r anken Laſſen für ſelbſtändige Handwerker ſtattfinden
wird.

Aus welchem Grunde? Aus Colmar wird gemeldet:
Am 2. Februar d. Js. war ein Rekrut des hieſigen Dragoner-
Regiments Nr. 14 ins Lazarett verbracht worden, weil ihm, wie
er erzählte, in einer ziemlich unbelebten Straße „von einem
Unbekannten, der Dialekte geſprochen habe“, mit einem Revolver
in die linke Hand geſchoſſen worden war. Jetzt hat der Soldat,
ein Rheinländer, geſtanden, daß er ſich damals den Schuß
ſelber beigebracht habe, und daß ſeine Erzählung er
funden geweſen ſei. Aus welchem Grunde ſich der Soldat
die Verletzung beibrachte, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Aus der Diplomatie. Die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“ ſchreibt: Dem Vernehmen nach iſt für den von der
Budgetkommiſſion des Reichstages bewilligten neuen Poſten eines
vortragenden Rates in der politiſchen Abteilung des Auswärtigen
Amtes im Falle der endgültigen Genehmigung des Poſtens VBot
ſchaftsrat von Radowitz in Paris in Ausſicht genommen, an
W Stelle dann Legationsrat Prinz Hatzfeld treten

ürde.
Vom Kaiſerpaar. Aus dem Achilleion wird gemeldet:

Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen Sonntag
vormittag an dem Gottesdienſt in der Schloßkapelle teil, den
Militäroberpfarrer Goens abhielt, und empfingen ſpäter den Be
ſuch des griechiſchen Kronprinzen. Nachmittags unternahmen die
Majeſtäten eine Automobilfahrt nach Peleka.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich haben am Sonnabend in
Valparaiſo eine Parade über das chileniſche und das deutſche
Geſchwader abgenommen und ſind nach einem Feſtmahl, das der
Admiral gab, abends nach Buenos Aires abgereiſt. Der
erſte Legationsſekretär der chileniſchen Geſandtſchaft in Berlin,
Gana Serruys, wird das pringzliche Paar bis Hamburg begleiten



Die Mobilmachung in Albanien.
Laut in Valona eingetroffenen amtlichen Mel-

dungen ſind am 1. April nachts griechiſche Banden in Koritza
eingeſchlichen und haben am 2. April früh verſucht, die alba-
neſiſchen Behörden zu überrumpeln. Der Anſchlag iſt m i ß
lungen. Die albaneſiſchen Gendarmen be
haupteten die Stadt. Bei den Straßenkämpfen
wurde ein hol ländiſcher Major verwundet.
General Deveer zog Verſtärkungen heran, worauf die Auf-
ſtändiſchen außerhalb der Stadt die weiße Fahne
hißten. Die Bevölkerung der Stadt, die zum Teil den
griechiſchen Banden Hilfe geleiſtet hatte, wurde ent
waffnet.

Später aus Durqzzo einlaufende Telegramme befagen:
Durazzo, 5. April.

Die Vorubereitungen für die Mobilmachung ſind
bereits im Gange. Fürſt Wilhelm hat zahlreiche Depeſchen er
halten, in denen die Bevölkerung ihre Entrüſtung über die Vor
gänge im Epirus ausſpricht und ſich ihm zur Verfügung ſtellt.
Der Fürſt hat die Königin von Holland telegraphiſch zu dem
Verhalten des Majors Ruelles beglückwünſcht, der ſich übrigens
auf dem Wege der Beſſerung befindet. Es ſind von neuem
Nachrichten über Grauſamkeiten der Aufſtändiſchen
eingetroffen.

Durazzo, 5. April.
Nachrichten aus Elbaſan beſagen, daß der Gouverneur Akif

Paſcha an der Spitze von 2000 Albaneſen den bedrängten
Stammes genoſſen in Koritza zu Hilfe geeilt iſt.

Duragzzo, 5. April.
Aus dem nördlichen Epirus ſind von albaneſiſchen Regie

rungsbeamten Telegramme eingelaufen, welche beſagen, daß
die albaneſiſche Gendarmerie außer mit Komitatſchis jetzt auch
mit Banden zu kämpfen habe, die aus regulären griechi-
ſchen Truppen gebildet ſeien. Es kämen auf Seiten
der Aufſtändiſchen Geſchütze und Mitralleuſen zur Verwendung,

die von griechiſchen Artilleriſten bedient würden.
Da die Aufſtändiſchen von griechiſcher Seite fortwährende Ver
ſtärkungen erhielten, wagten ſie ſich, immer mutiger werdend,
nunmehr auch an größere Plätze, die von der Gendarmerie nur
noch mit größter Mühe gehalten würden.

x

„Die ſerbiſche Armee gerüſtet“.
Jn der ſerbiſchen Skupſchtina erklärte im Laufe der

Budgetberatung am Sonnabend der Kriegsminiſter, daß
die ſerbiſche Armee vollkommen gerüſtet ſei, um etwaigen
Angriffen auf ſerbiſches Gebiet im Frühjahre entgegen-
treten zu können. Der Stand der ſerbiſchen Armee beziffere
ſich gegenwärtig auf 49 000 Mann.

Der Kurdenaufſtand.

des Jnnern eingetroffen ſind, haben die aufſtändiſchen Kurden in
Unordnung den Rückzug angetreten, und die Truppen haben die
von den Kurden beſetzten Stellungen rings um die Stadt ein-
genommen. Jn Bitlis ſind ſechs Türken verwundet worden. Zehn
Kurden flüchteten ſich in das ruſſiſche Konſulat. Von Erſingjan
und Moſul ſind Truppen in der Richtung nach Bitlis abmarſchiert,
um ein Umſichgreifen der Bewegung zu verhindern. Der
armeniſche Patriarch beſuchte den türkiſchen Miniſter des Jnnern
und verlangte, daß die zerſtörten Kirchen auf Koſten der Re-
gierung wieder aufgebaut würden. Jn Bitlis iſt der Belage-
rungszuſtand verhängt worden.

Zur Affäre Caillaux-Calmette.
Der franzöſiſche Miniſterrat beauftragte in einer außer

ordentlichen Sitzung den Juſtizminiſter, den Grad der Ver
antwortlichkeiten der Gerichtsperſonen in der Rochette An
gelegenheit nachzuprüfen. Der Rücktritt des Gene-
ralſtaatsanwalts Fabre iſt ins Auge gefaßt.

Hierzu meldet ein ſpäteres Telegramm aus Paris: Die
von der Regierung angekündigten Strafmaßnahmen gegen den

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Die Meiſterſinger von Nürnberg“ von R. Wagner.
Die Sonnabendaufführung der „Meiſterſinger“ gab Herrn

Robert Hutt vom Frankfurter Opernhaus, der in Halle
durch ſeine Gaſtſpiele im „Troubadour“, „Aida“, „Parſifal“
beſtens bekannt iſt, Gelegenheit, ſein hervorragendes geſangliches
Können an der Rolle des Walter Stolzing zu zeigen. Wir er-
lebten von ihm eine Wiedergabe dieſer vielleicht reizvollſten
Wagnerſchen Tenorpartie, die hohen Lobes würdig war und die
die vornehme Geſangskultur des Künſtlers in das hellſte Licht
ſtellte. PRur wenige Tenöre verfügen über eine derartig voll
endete Tanbildung, einen ſo leichten Tonanſatz, eine ſo ſinn
volle Phraſierung wie Herr Hutt. Es iſt erſtaunlich, wie der
Künſtler, dem eigentlich der heldentenorhafte Klang in der Höhe
fehlt und deſſen Organ auch nach der Tiefe hin nicht beſonders
ergiebig ift, trotzdem ſeine Stimme gänzlich in der Gewalt hat.
Gegenüber der in unſerer Zeit noch immer nicht ausgeſtorbenen
Art von Leuten, die behaupten, daß das Wagnerſche Muſikdrama
die Stimmen zugrunde richte, vermag Herr Hutt zu zeigen,daß ein vollendeter Kunſtgeſang bei Wagner völlig zu ſeinem

Recht kommen kann. Auch in der äußeren Erſcheinung entſprach
der Künſtler ganz dem Bilde, das man ſich von dem jungen
fränkiſchen Ritter macht. Darſtelleriſch ließ er gelegentlich
Wünſche offen, z. B. im erſten Akt nach dem Chore „Edler
Täufer“, wo im Anſchluß an das feurige, durch mehr als zwei
Oktaven aufſtrebende Motiv „höchſte Spannung“, wie Wagner
vorſchreibt, zum Ausdruck kommen ſoll.

Neben dem Stolzing des Herrn Hutt hörten wir in Herrn
Kammerſänger Schwarz wieder einen ausgezeichneten Ver-
treter der Partie des Hans Sachs, der ja in dem Werk der Haupt
träger der dramatiſchen Handlung iſt. Herr Schwar z gab den
Sachs diesmal in jüngerer Maske als früher, eine Auffaſſung,
die ſich im Hinblick auf Sachſens Verhältnis zu Eva und zahl-
reichen Stellen im Texxt, wie „Könnt's einem Witwer nicht ge
lingen?“ und anderen Stellen durchaus halten läßt, aber von
dem Dürerſchen Bilde des Hans Sachs, wie er jedermann vor
Augen ſteht, etwas abweicht. Das vorzüglich durchdachte Spiel
am Ende des letzten Aufzugs, das Herr Schwarz an dieſer
Stelle früher bot, kam durch zu zeitiges Fallen des Vorhanges
um ſeine volle Wirkung. Jm zweiten Akte wirkte das Ver-
ſagen der Beleuchtung in der Schuſterſtube anſcheinend ver-
ſtimmend auf den Künſtler, ſo daß dieſe herrliche Szene (Wie
duftet doch der Flieder!) nicht ſo poeſievoll wie ſonſt herauskam.
Erſt im dritten Akte ſtellte ſich die volle Kraft und Schönheit der
Stimme im Wahnmonolog und in der Schlußanſprache „Ver-
achtet nur die Meiſter nicht!“ wieder ein. Auch Frau Bruger-
Drevs als Evchen erreichte erſt im zweiten und dritten Akte
volle Herrſchaft über ihre Stimme, in der äußeren Erſcheinung

l denke. dabei offenbar-an den Prozeß ſeiner Frau.

Nach Meldungen aus Bitlis, die im türkiſchen Miniſterium

Oberſtaatsanwalt d den SGerichtspräſtdenten Bidault verhaben ſowohl in S Wie in Anwaltskreiſen lebhaftes Be So
fremden hervorgerufen. Die geplante Maßregelung Fabres
wurde mit unverhohlenem Unwillen erörtert und zahlreiche Be
amte des Richterſtandes faßten den Beſchluß, dem Oberſtaats-
anwalt ihre unerſchütterliche Sympathie auszuſprechen. Man
beſchäftigt ſich auch bereits mit der Nachfolgerſchaft Fabres.

Von den oppofitionellen Blättern wird an tet, daß die
Regierung bei der Wahl des künftigen Oberſtaatsanwalts ſchon
deshalb mit beſonderer Sorgfalt vorgehen müſſe, weil es deſſen
Aufgabe ſein werde, im Prozeß 8327 Frau Caillaux
die Anklage zu vertreten. Von den Gegnern der Regierung wird
die geplante Maßregelung Fabres ſehr ſcharf kritiſiert. Der
nationaliſtiſche Deputierte Puglieſe-Conti hat ſich beeilt, dem
Miniſterpräſidenten mitzuteilen, daß er ihn über den „niedrigen
Racheakt“, von welchem Fabre betroffen werden ſolle, inter
pellieren wolle.

Jn der Anklageſache gegen Frau Caillaux
wurde Giraudeau, ein Redakteur des „Figaro“, vom Unter
ſuchungsrichter vernommen. Dieſer ſagte aus, daß er,
während ſeine Freunde Calmette ihre angedeihen
ließen, zu Frau Caillaux geſagt habe: „Was Sie getan
haben, iſt ſchauderhaft!“ Darauf habe Frau Caillaux geant
wortet: „Es war das einzige Mittel, ein Ende zu machen.
Giraudeau fügte hinzu, daß Calmette niemals die Abſicht
gehabt habe, Privatbriefe zu veröffentlichen.

Caillaux hat, den an ihn gerichteten dringenden
Bitten nachgebend, fich entſchloſſen, bei den Neuwahlen
am 26. April wieder zu kandidieren.

Zu der vhne Beiſpiel daſtehenden Zeugenausfage des

t Präſidenten Poincarsu er der Frau Caillaux berichtet derſpe n gende Einzelheiten
Am 2. April wurde Caillaux vom Unterſuchungsrichter

Boucard vernommen, dem er auch von der Unterredung mit dem
Präſidenten der Republik Mitteilung machte. Er erſuchte den
Richter, darüber das Zeugnis des Staatsoberhauptes einzuholen.
Der Unterſuchungsrichter verſtändigte von dieſem Begehren die
Staatsanwaltſchaft, welche ſich, da kein Präzedenzfall vorlag, an
den Juſtizminiſter wandte. Poincaré beſeitigte alle Schwierig-
keiten, indem er erklärte, daß er, wie jeder Bürger des Landes,
die Pflicht habe, die Wahrheit zu ſagen, wenn die Juſtiz des
Landes dies fordere. Da es ſich um keine Staatsgeheimniſſe und
keine öffentliche Angelegenheit handle, ſei er bereit, als Zeuge
auszuſagen. Entſprechend den Paragraphen 510 und 511 des
Strafprozeßverfahrens begab ſich denn auch der Erſte Präſident
des Appellgerichtshofes, Ferichon, geſtern vormittag ins Elhyſee.
Poincaré leiſtete den Eid, worauf Ferichon ihm die Aus
ſagen Caillaux vorlas. Poincaré erklärte, daß er dieſe
Ausſagen nur beſtätigen könnte und ſchilderte dann ein-
gehend die Szene, die fich zwiſchen ihm und Caillaux abgeſpielt
hatte. Dieſe Erklärungen wurden zu Protokoll genommen und
von Poincaré unter zeichnet.

Der „Figaro“ behauptet, daß Caillaux es geweſen ſei,
der vom Miniſterpräſidenten Doumergue das Verſprechen
erhalten habe, Fabre zu maßregeln. Caillaux habe ſich auch
bereits bei den berufenſten Advokaten erkundigt, wer der
„beſte Kandidat für die Nachfolge Fabres“ ſei. Caillaux

Ausland.
Die ruſſiſchen Heeresverſtärkungen.

Die Kommiſſion der ruſſiſchen Duma für Krieg und
Marine hat die von der Regierung in der geheimen Geſetz
vorlage über die Verbeſſerung der nationalen Verteidigung
geforderten Kredite ohne Abſtriche angenommen.

Regelung des öſterreichiſchen Auswanderungsweſens.
Das Wiener k. k. Telegr.-Korreſp.-Bureau meldet: Die vom

öſterreichiſchen Handelsminiſterium mit der Auſtro-Americanag,
dem Nord deutſchen Lloyd und der Hamburg--
Amerika- Linie zwecks Neuregelung des öſterreichiſchen Aus
wanderungsweſens geführten Verhandlungen haben zu der An
nahme des Angebots der drei Geſellſchaften durch die öſterreichiſche
Regierung geführt. Der Auswanderungsverkehr iſt nunmehr auf
vertragsmäßigem Wege geregelt worden unter Berückſichti-
gung der Jntereſſen der öſterreichiſchen Wehr-
macht und zur Förderung der heimiſchen Schiffahrt. Dem Ueber
einkommen dürften in allernächſter Zeit mehrere Schiffahrtsgeſell-
ſchaften beitreten, ſo daß der neue Konzern bald den größten Teil

denke ich mir das Evchen noch jugendlicher. Dann könnte cuch
die Magdalene, die Frl. Goll mer ſehr hübſch ſang, ſich in
entſprechendem Verhältnis verjüngen, was zur Folge haben
würde, daß man Magdalenes Liebe zu dem Lehrbuben David
begreiflicher finden würde.

Herr Kruthoffer, der wieder den Beckmeſſer ſang, be
mühte ſich geſtern augenſcheinlich, die gröbſten Uebertreibungen
in der Darſtellung zu vermeiden, ein Bemühen, das gern aner-
kannt werden ſoll. Trotzdem iſt er von einer erträglichen Auf
faſſung der Partie, die doch ganz auf feinen Humor eingeſtellt
ſein muß, und für deren richtige Auffaſſung Wagner in
charakteriſierenden und Erinnerungsmotiven im Orcheſter auf
Schritt und Tritt Fingerzeige gibt, noch weit entfernt. Anſtatt
den Walter Stolzing, den unſer Theater mit einer einheimiſchen
Kraft doch leidlich beſetzen kann, einem auswärtigen Künſtler zu
übertragen, hätte die Direktion vielleicht beſſer getan, einmal
einen erſtklaſſigen Vertreter der Beckmeſſerpartie, z. B. Herrn
Schulz von der Berliner Hofoper, der ſicher auch nicht an
nähernd ſo koſtſpielig ſein wird wie der Tenor des Herrn Hutt,
zum Gaſtſpiel einzuladen. Die ganze Aufführung hätte dadurch
unendlich gewonnen.

Mit beſonderer Anerkennung ſei noch der David des Herrn
Gruſelli, der zwar ſtimmlich etwas matt war, aber trotzdem
ſicheres Stilgefühl bekundete, der charakteriſtiſche Kothner des
Herrn Kammerſängers Rudolph, der würdevolle Pogner des
Herrn van Horſt und der Nachtigall des Herrn Raven
hervorgehoben. Die übrigen Meiſter fielen teils im Geſang,
teils auch durch ihr unglaubliches Ausſehen aus dem Rahmen.

Das Orcheſter unter Herrn Wetzler ſpielte mit echtem
Schwung, deckte aber teilweiſe die Singſtimmen. Das Haus
war ſehr gut beſetzt und ſpendete den Hauptdarſtellern lebhaften

Beifall. Dr. W. P.Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Symponie- Konzert zum Benefiz des Stadttheater-Orcheſters.

Auf die heutige Wiederholung der achten und neunten
Symphonie von Beethoven abends 6 Uhr in den „Thaliaſälen“
ſei nochmals hingewieſen. Die Beſetzung des Chors und der
Soliſten, ſowie des verſtärkkten Stadttheater-Orcheſters iſt die
gleiche wie bei der Erſtaufführung. Das Konzert findet zum
Benefiz des Stadttheater-Orcheſters ſtatt.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Heute abend zum unbedingt letzten Male „Schirin und
Getraude“, Scherzſpiel von Ernſt Hardt. Morgen, Diens
tag, finden zwei intereſſante Erſtaufführungen ſtatt. Den
Abend eröffnet „Der Kammerſänger“, drei Szenen von
Frank Wedekind, womit der heißumſtrittene Münchener
Dichter auf der Stadttheater- Bühne zum erſten Male zu Wort
kommt. Jn die Hauptrollen teilen ſich Herr Fahrenbach
(Titelrolle), Frl. Tandar, Frl. Wundtke und HerrSieg welch letzterer auch die Regie führt. Auf die Schauſpiel

ratung über die am Donnerstag abgegebene Regierungs
erklärung fort. Miniſterpräſident Salandra machte noch
verſchiedene Ausführungen gegenüber einigen Rednern und
ſchloß: Wir werden unſeren Platz ſolange mit dem Gefühl
einnehmen, unſere Pflicht nicht getan zu haben, bis wir
annehmen können, ihn mit Ehren innezuhaben. Nach der
Rede wurde Salandra umringt und beglückwünſcht. Der
Miniſterpräſident erklärte ſich zum Schluß mit der An
nahme folgender von Bettolo einc Tagesord-
nun g einverſtanden: Die Kammer geht, nachdem ſie von
den Regierungserklärungen Kenntnis genommen hat, zur
Tagesordnung über. Dieſe Tagesordnung wurde in
namentlicher Abſtimmung mit 303 gegen 122 Stimmen bei
neun Stimmenthaltungen angenommen. Darauf vertagte
ſich die Kammer bis zum 6. Mai.

Zur Lage in Mexiko.
Nach einer Depeſche aus Torreon haben die Druppen

Velascos aus 5000 Mann beſtanden, von denen 1500 ge
tötet und verwundet worden ſind. Wie der Konſular-
agent Carothers meldet, haben die Verluſte der Rebellen
bei Torreon 1200 Tote und Verwundete betragen.

Später einlaufende Telegramme beſagen: Der mexi
kaniſchen Geſandtſchaft in Berlin iſt am Sonntag ein amt
liches Telegramm aus Mexiko zugegangen, in dem mit
geteilt wird, daß die Stadt Torreon ſich nach wie vor
in der Gewalt der Regierungstruppen befindet und daß auch keine Gefahr mehr zu beſtehen ſcheint,
daß die Stadt in die Hände der Aufſtändiſchen fällk. Nach
einer telegraphiſchen Meldung hat Villa 600 Spanier
aus Torreon vertrieben. Jhr Eigentum wird voraus
ſichtlich konfisziert werden. Allen übrigen Aus

ländern iſt Sicherheit verbürgt worden.
Die Neubildungen des ägyptiſchen Kabinetts. Nachdem die

Bemühungen Muſtapha Fehmis erfolglos geblieben ſind, iſt es
Ruſchdi Paſcha gelungen, ein neues Kabinett zu bilden.

Aus dem KRechtsleben.
Stoepel, Preußiſch-deutſcher Geſetzkodex. Ein chronologiſch

geordneter Abdruck der in der Geſetzſammlung für die Königl.
Preußiſchen Staaten von 1806, im Bundesgeſetzblatt und im
Reichsgeſetzblatt von 1871 an bis auf die neueſte Zeit enthalten-
den Geſetze, Verordnungen, Kabinetts-Ordres, Erlaſſe uſw. mit
Rückſicht auf ihre noch jetzige Gültigkeit und praktiſche Bedeutung
zuſammengeſtellt. Vierte Auflage, neu bearbeitet von Ober
landesgerichtsrat Geh. Juſtizrat Thiele in Königsberg i. Pr.
Zehn Bände (1806--1911) einſchließlich Generalregiſter in dauer

haften Halbfrangbänden, Band 1 (GErgänzung 1912) geheftet
zuſammen 120 Mk.

Ein Geſamtbild des heutigen Rechtszuſtandes gibt die vierte
Auflage des Stoepelſchen Geſetzkodex, die nun bis zum Jahre
1912 abgeſchloſſen vorliegt. Der Bearbeiter der neuen Auflage,
Geh. Juſtizrat Thiele, Oberlandesgerichtsrat in Königsberg i. Pr.,
hat richtigerweiſe die ausdrücklich oder zweifellos aufgehobenen
Geſetze und Beſtimmungen weggelaſſen, da bei dem ſich über mehr
als ein Jahrhundert erſtreckenden Geſetzgebungsmaterial eine
Beſchränkung dringend geboten war. Um eine vollendete Ueber
ſichtlichkeit des geſamten Reichs und preußiſchen Landesgeſetz
gebungsmaterials zu erreichen, iſt ein Schritt weiter getan, der
für den praktiſchen Gebrauch von großem Wert iſt. Ein bloßes
loſes Aneinanderreihen geſetzlicher Beſtimmungen würde die
Ueberſichtlichkeit ſehr erſchweren. Deshalb ſind die abändernden
und ergänzenden Beſtimmungen organiſch in das abgeänderte
Geſetz eingegliedert oder wenigſtens an den betr Stellen
auf ſie verwieſen. Durch dieſe organiſche Verknüpfung gewinnt
der Leſer ein einheitliches Geſamtbild des gegenwärtigen Rechts
und iſt ſogleich der Arbeit überhoben, die verſchiedenſten Gnachzuſchlagen und miteinander zu kombinieren, weil die r

reichen Anmerkungen auf die im Zuſammenhang ſtehenden Be
ſtimmungen hinweiſen. Durch dieſe überaus mühevolle und
fleißige Arbeit wird der neue Stoepel jedem, der ſchnell, gut und
ſicher arbeiten will, in der Praxis unentbehrlich ſein.

Neuheit folgt eine Opern-Uraufführung, „Zufall“ von Bruno
Hehdrich. Das Werk, welches in Anweſenheit des Kom
poniſten aus der Taufe gehoben wird, zeigt unſern geſchätzten
ein heimiſchen Tondichter diesmal von der heiteren Seite, wäh-

ſeine bisherigen Opern „Amen“ und „Frieden“ ernſte
Stoffe behandelt haben. Um die Einſtudierung und Jnſzenie-
rung haben ſich die Herren Kapellmeiſter Wetz ler und Ober
regiſſeur Raven verdient gemacht. Zahlreiche
und Direktoren von auswärts ihr Erſcheinen legt
Mittwoch wird in Abänderung des Spielplans „Tiefland“
zum letzten Male wiederholt und durch dieſe Aufführung der
50. Geburtstag von Eugen d'Albert (geboren am 9. April 1864)
gefeiert. Donnerstag, infzeniert von Oberregiſſeur Karl
Scholling „Fauſt I“ von Goethe. Karfreitag geſchloſſen.
Sonnabend bei vollſtändig aufgehobenem Abonnement, zum
Benefiz für Herrn Oberregiſſeur Theo Raven „Parſifal“.

Paſſionsmuſik des Stadtſingechores. Morgen, Dienſag,
abends 8 Uhr findet in der Marktkirche das Paſſionskonzert
unſeres Stadtſingechores unter Leitung ſeines Dirigenten Karl
Klanert ſtatt. Das Programm enchält dieſes Mal nur neuere
Werke, darunter auch ſolche von Halleſchen Komponiſten. Wir
empfehlen dieſes Konzert dringend der Beachtung aller 2
freunde. (Siehe Anzeige.)

GoetheNationalmuſeum in Weimar. Der Großherzog von
Sachſen hat in das Kuratoirum des Goethe-Nationalmuſeums in
Weimar den Königlich-bayriſchen Kämmerer Carl Alexander
Freiherrn von Gleichen Rußwurm in München als
Mitglied berufen.

Jn dem Preisausſchreiben der New-Yorker Staatszeitung
für zwei Romane erhielt Julius Gans von Ludaſſh (Wien)
für ſeinen Roman „Große Stunde“ den erſten Preis. Der
zweite Preis wurde einem Romane von Karl Hans
St robl (Brünn) zuerteilt.

Aus der Gelehrtenwelt.
Ernennung. Amtlich wird die Ernennung des v. Profeſſors

Dr. Bruno Keil in Straßburg zum ordentlichen Profeſſor
der klaſſiſchen Philologie an der Univerſität Leip 8 vom
1. April d. J. ab beſtätigt; er wird hier Nachfolger des Geh. Rats
Prof. J. H. Lipſius.

Berufung. Wie der „Hochſchulkorr.“ aus Wien gedrahtet
wird, hat der ordentliche Profeſſor der Archäologie an der dortigen
Univerſität Dr. Hans Schrader einen Ruf an die Univerſität
Frankfurt erhalten.
Leipzig. Der Profeſſor der Nationalökonomie an der Beip

ziger Univerſität Kgl. ſächſ. Geheimer Hofrat Dr. phil. et. jur.
Karl Bücher wurde vom Bundesrat zum Mitglied des Beirats
für das Auswanderungsweſen für die Wahlpexiode vom 1. April
1914 bis 31. Mära 1916-gewählt.



feſtgefeuet r Ueberſ agehobenen und n Geſetze, Tee n du
ad in ehe r Den per kurzer Vermerkzig ben bzw.d Were ne iſt die abſolute Vo Vollſ ſank aller imt und in der preußiſchen tſchen ver
e Geſetze, Verordnungen uſw. garantiert. Ein aus
führliches, mit Genauigkeit bearbeitetes Ge
ſamtregiſter erleichtert die Orientierung ungemein. Die den
c rin erſcheinenden Grgänzungsbänden beige-
fügten Deckblätter halten im Verein mit dem jedem Ergänzungs-bande i en Sachregiſter das Werk fortgeſetzt auf der

Höhe und ſchützen es ſomit vor dem Veralten.Das in ſeiner Art einzig daſtehende altbewährte Nachſchlage

werk wird wiederum dem Juriften, Verwaltungsbeamten, über
haupt jedem, dem die is zur Beſchäftigu gung mit dem Geſetzirgendwelchen Anlaß bietet, auch fernerlin ein unentbehrliches,
nie verſagendes Hilfsmittel ſein, als das es ſich bereits in mehr
als 50jähriger Praxis glänzend bewährt hat.

Vermiſchtes.
Die ruſſiſchrumäniſchen Heiratspläne. Wie aus Peters-

burg verlautet, ſoll am Sonnabend nach dem Galadiner zu
Ehren des rumäniſchen Thronfolgers in Zarskoje Sſelo die Ver
lobung des Prinzen Karol mit der Großfürſtin an ſtattge
funden haben. Die Hochzeit ſoll aller n eit nach im
Juli in Peterhof ſtattfinden. Am 8. April reiſt der Zar mit
e Familie nach Livadia.

Wie dieZum Beſten der Kölner Blumenſpiele. Köslnifchen meldet, hat die kürzlich verſtorbene Frau Luiſe von
aſten rath zum Beſten der Kölner Blumenſpiele eine Stif

tung von 100000 Mark hinterlaſſen.
Ein ganzer Ort eingeäſchert. Der ungariſche Ort Garam

Halaszi bei Bad Szliacs iſt niedergebrannt. Nur zehn
Häuſer und die Kachelofenfabrik blieben vom Feuer verſchont.

Jm Gymnafſium zu Düſſeldorf hat ſich in der Aula wäh-
rend der Zenſuren verteilung ein Gymnaſiaſt, der
nicht verſetzt worden war, h Er wurde in einKrankenhaus gebracht, wo er gleich rauf ſtarb.

Das Ende der Robbenjäger. Aus St. Johns auf Neufund
land wird gemeldet, daß man dort alle Hoffnung auf die Rettung
des Robbenfangdampfers „Southern Croß“ aufgegeben hat. Der
Dampfer verſuchte vor den übrigen zu der Robbenjägerflotte
gehörenden x trotz des Sturmes und des ſchweren Eis-
ganges den Hafen mit ſeinen wertvollen Fellen zu erreichen,
um die beſten Preiſe zu erzielen, der Verſuch mißglückte jedoch
und der Dampfer hat bisher noch nirgends geſichtet werden
können. Es gilt als ſicher, daß er von Gisſchollen zer-
drückt worden iſt und r ſeine Beſatzung auf die-
ſelbe ſchreckliche Weiſe ums Leben gekommeniſt, wie die von dem Bliggard überraſchten Fiſcher der „New-

Foundland“.
Der zweitreichſte Mann geſtorben. Man meldet aus Paſa-

dena (Kalifornien): Der größte amerikaniſche Holzinduſtrielle
Friedrich Wehyerhäuſer, geboren zu Niederſaulheim inHeſſen, iſt hier geſtorben. Sein Vermögen wird nach dem Rocke

fellers für das größte geſchätzt.Die Schandtaten der engliſchen Wahlweiber. Jn der
St. Martinskirche am Trafalgarſquare in London entſtand
geſtern abend eine Exploſion, durch die ein Teil der Betſtühle
losgebrochen und zwei bunte Glasfenſter zerſtört wurden. Man
nimmt an, daß Suffragetten Bomben in die Kirche gelegt haben.

Selbſtmord eines Charlottenburger Oberſtadtſekretärs. Durch
einen Sprung aus der dritten Etage hat in der Nacht zum Sonn
abend im Charlottenburger Magiſtratsgebäude der Oberſtadt-
ſekretär W. ſeinem Leben ein Ende gemacht. W., der in dernächſten Woche ſein 25jähriges Beamtenjubiläum feiern ſollte,
und der ſich in den Kreiſen ſeiner Kollegen wegen ſeines liebens-
würdigen, hilfsbereiten Weſens großer Beliebtheit erfreute, kam
am Freitag abend gegen 8 Uhr wieder in das Charlottenburger
Rathaus, um auf ſeinem Bureau, wie er dem Torwart mitteilte,
noch zu arbeiten. W. begab ſich in ſein Zimmer, das im dritten
Stockwerk liegt, und wurde von den beiden Wächtern nachts gegen
1 Uhr noch vor ſeinem Schreibtiſch ſitzend angetroffen. Wie die
vom ihm bearbeiteten Akten zeigen, hat er jedoch am Freitag
abend nicht mehr Dienſt getan. Gegen 3 Uhr nachts hörte ein
Wächter einen ſchweren Fall. Als man nach der Urſache forſchte,
fand man den Oberſtadtſekretär in einem Seitentreppenſchacht auf
dm Boden des Erdgeſchoſſes mit zerſchmettertem Schädel tot liegen.
Ein n geruDr Arzt vermochte dem Unglücklichen keine Hilfe
zu bringen er Beamte, der in letzter Zeit ein ſchwermütigesWeſen zur Schau getragen, hatte W in einem Anfall von Ver-
zweiflung in die Tiefe e v der in der Tiefbauabteilungdes Charlottenburger Magiſtrats beſchäftigt war und hauptſäch-
lich Angelegenheiten der Baupolizei bearbeitete, hat ſich, wie die
ſofort eingeleitete Unterſuchung ergeben hat, dienſtlich nicht
das geringſte zuſchulden kommen laſſen.

Ein Soldatenbrief aus der Römerzeit. Kuſtos Prof. Dr. W.
Schubart hat, wie uns mitgeteilt wird, in den reichhaltigen

Paphrusſchätzen der FBniglichen Muſeen zu Berlin einen hoch
intereſſanten Brief gefunden, den ein junger Grieche, der für das
römiſche Heer angeworben worden war, um die Mitte des ir Wrf Weh Chriſti Geburt an ſeinen Vater n
at. Der Brief, der ſehr intereſſante Einblicke in das Militär

weſen der Römerzeit und in die Art der Werbung und der Ein
ſtellung von Soldaten für das römiſche Heer gewährt, wird von
Frofeſer Schubart in der „Jnternationalen Monatsſchrift“ ver
öffentlicht. Aegypten war, als der Brief geſchrieben wurde, einerömiſche Provinz. Rom zog aus den auswärtigen Provingen die
r Leure, iſt die der höheren ten, zum Kriegsdie 7

Hierbei wurde auch der june Apion ausehoben und alsEeeſoida nach Miſenum, der wichtigſten Station der

marine am Golfe von Neapel kommandiert, nach r Ankunft
in Miſenum ſchrieb er den Brief an ſeinen Vater: „Apion anſeinen Vater und Herrn Epimachos herzlichen Gruß. Vor allemwünſche ich Dir Geſundheit und alles Glück bei nen Wohl

befinden, ſamt meiner Schweſter, ihrer Tochter und meinem
Bruder. Jch danke dem Serapis, dem Herrn, daß er worwvil
errettet hat, als ich auf dem Meere in Gefahr inMiſenum ankam, gnpigs ich vom Kaiſer ein von e
Geldſtücken, und es ge r gut. Jch bitte Dich meinVater, ſchreib mir ein den erſtens über Dein Wo
S über das meiner r r drittens damit ich Deine
Hand küſſen möge, denn Du haſt mich gut erzogen, und darau
hoffe ich ſchneller vorwärts zu kommen, wenn die Götter wollen.
Grüße vielmals den Kapiton, meine Geſchwiſter, die Serenilla
und meine Freunde. Jch habe Dir mein Bildchen durch J
geſchickt. Uebrigens heiße ich Antonius imus (es t Srömiſche Name, den er beim re en re elt).
wünſche Dir Geſundheit. SchiffDie Aerzte verordnen nen nur ir geeigneten

Fällen ihrer Praxis, h w. vſelbſt und in den eigenen Familien, wenn ſie oder ihre An
gehörigen eines Kräftigungsmittels benötigen.
Grund in der Erkenntnis, daß man in dieſem eind iges und zuverläſſig wi Nähr

l beſitzt, das im Vergleich mi a Vornen Feica nachſtrebenden Mitteln, Meere
aufweiſt, die bei objekktiver Gegen iberſtenung gar ine u

geſchloſſen ſind. Eine weitere W bei der Verwen
dung von Biomalz beſteht darin, daß es ſowohl ſo, wie es aus
den Doſen kommt, aber auch als Zuſatz zu Speiſen und Ge
tränken verwendet werden kann. Das ſteigert naturgemäß ſeine
Anwendungsmöglichkeit ganz bedeutend und es iſt erklärlich,
wenn ein Arzt bekundet: „Die letzte Sendung Biomalz hat ſichbeſonders in Verbindung mit dem Kochbuch gut bewährt. Das
Allgemeinbefinden der Patienten hat ſich gebeſſert, an Körper-
gewicht wurden 3 Pfund zugenommen. Dr. H.“ Die Biomalz
fabrik in Teltow bei Berlin hat nämlich ein Kochbuch unter dem
Titel „Eine Ernährungsreform“ herausgegeben, worauf in dervorgedachten Zuſchrift Bezug genommen wird. Es wird koſten
los und portofrei an die Leſer dieſes Blattes geſandt.

Die Zungenprobe. Der „Zwiebelfiſch', Hans v. Webersmutige kleine Zeitſchrift für Géeſchmack, erzählt im neuen Heft
eine hübſche Geſchichte. „Geſchäfte hatten mich kürzlich in einekleine Univerſitätsſtadt geführt, wo mich nach wenig Tagen die
Langeweile und die Sehnſucht nach nur einem etwas gebildeteren
Gefährten, mit dem ich die Arbeitspauſen verplaudern konnte,
faſt umbrachten. Da bemerke ich eines Abends in enger Gaſſe
eine Gruppe junger Leute. Jn ihrer Mitte ein ſtrammer Burſch,
der dreimal mit Pathos und Verve den Namen des Nobelpreis-
trägers ausſpricht: „Rabindranath Tagore! Rabindranath
Tagore! Rabindranath Tagore!“ Aufatmend, ſtürze ich auf die
Herren zu, lüfte den Hut: „Verzeihen Sie, meine Herren, einemFremden die Aufdringlichkeit: meine Freude, endlich literariſch
intereſſierte Menſchen in dieſem Neſt zu treffen, mag mich ent-
ſchuldigen!“ „Wie komm'n Se denn uff die Jdee?“ wird mir
zur Antwort. „Jenun, die Worte dieſes Herrn, der dreimal
den Namen Rabindranaths ausſprach „„Nu jag mrwollten wiſſen, ob er beſuffen is das is de Zungenprobe.“
Schon etwas kleinlaut wagte ich noch den Einwand: „Nun, wennſchon aber die Kenntnis des Nainens dieſes großen Dichters
beweiſt doch „Das is e Dichter ſtaunte mein Gegenüber, „wir ham das für ne neue Krankheit gehalten

CLandwirtſchaft.
Pferdeſchau vom 5.--7. Mai d. J. auf dem Zentralviehhof

Berlin. Jm W Jahre wurde zum erſten Male der Verſuch
gemacht, gelegentlich der großen Maſtvieh- Ausſtellung im An-
ſchluß an die Vorführungen prämiierter Maſtrinder noch eine
Anzahl Wagenpferde vorzuführen und vorzufahren, und zwar ſind
die Pferde auch von einer beſonderen Kommiſſion prämiiert
worden. Dieſe neue Einrichtun hat außerordentliches Intereſſe

erweckt. Es iſt S worden, h in Verbindung mit der ſen 40 Jahren ſtattfindenden ieh Aus
ſtellung dieſe r abzuhalten. Es kommenur Ausſtellung alljährlich 20——30 wer aus ganz Deutſchand und Groß-Berlin, und es en r e die außer
ordentlich viele Pferdeintereſſenten, wie die ausſtellenden Landwirte und bekanntlich ggch m Fleiſcher

gewerbe beteiligten Herren für gute Pferde immer Intereſſe
gen. Auch das ſtädtiſche Publikum benutzt ert jede Gelegen

it, der Muſterung und Prämiierung guter Pferdeg Foniten Peter deshalb auch für die diesjährige Schau die

Beſitzer von guten Wagenpferden, ſtarker wie leichter Schlag,
ferner auch die Beſitzer und Züchter von Trabern, Mutterſtuten
und Fohlen auf, zu den Vorführungen und Prämiierungen anzu
melden. Die Ausſtellung ſelbſt findet auf dem Berliner Zentral-
viehhof, Berlin O., Eldengerſtraße ſtatt, wo die Pferde in maſſiven
guten Stallungen untergebracht werden. Die Pferde werden in
einem eigens hierfür z großen Tribünenring vorge

und vorgefahren. Es ſind drei Gruppen für die Anmeldung
ſetzt worden: 1. für ſtarke Wagenpferde, 2. für leichte Wagenpferde, 3. für Traber. Au den Preiſen des Komitees ſind auch

von J Kommiſſion für S w. wg n
verband deutſches ut erer die nntenz veranſtaltet, Shrerpreſſe bewilligt worden.

en r haben einige und Gönner dieſer neuen Pferde
eder Eh zugeſichert. Recht baldige Anmeldungne da die Zahl der Pferde mit Rückſicht auf die zur

w. t Zeit für die Vorführungen beſchränkt werden
auch Händler ausſtellen. Melde- und Stand-leere Die Schauordnung und Anmeldeſcheinewigv r Komitee der Verliner MaſtviehAusſtellung, Berlin

SW. 1 m 14, ſowie auch bei dem Generalpächterre Herrmann, Berlin O. 67, Zentralviehhof,e, Poſt nios zu beziehen.

Neuerung an Pflügen. Herrn Hans Pröſchel, Dampf-
pflug und Dreſchmaſchinenbeſitzer, Halle a. S., Marienſtraße 9,iſt ein Patent auf ein „Streichblech mit aufge ſetzten
Meſſern für Pflüge“ erteilt worden, deſſen Weſentlichesdarin beſteht, daß die Meſſer der Fortſchreitungsrichtung der auf
ſteigenden Erdſcholle entſprechend eingeſtellt werden können.

Aus dem CLeſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik all e
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleiſgaltig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion überei oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Zur Stadttheaterorcheſterfrage.

Jn einem Auffatze eines hieſigen
„Das Schickſal unſeres Stadttheaters“ bedürfen einige Punkte
der Richtigſtellung. Betreffs der Rentabilität des Orcheſters
wäre folgendes zu bemerken: 1. Der künftige monatliche Gagen
Etat für ein 52 Mann ſtarkes Orcheſter würde nicht 9000 Mark,ſondern nur 8340 Mark betragen. Der jährliche Gagen Etat
für das Orcheſter beträgt 100 080 Mark, davon zahlt die Stadt
künftig 31 480 Mark Beihilfe, ſo daß für den Thegterdirektor
68 600 Mark (alſo nur monatlich 5716 Mark) an Gage zu zahlen
bleiben. Nach jenem Zeitungsartikel Bad Wittekind und
Zoologiſcher Garten monatlich 4800 u De ſo bleiben e
916 Mark, die durch Einnahmen aus reBergloge, Volkskonzerte, Kaufmänniſcher Verein en

werden. Alle dieſe können von den Vereinen
günſtiger Witterung nicht einfach glatt abgeſagt, ſondern nur ver
ſchoben werden, ſo daß dieſe Einnahmen dadurch geſichert ſind.
2. Zu dem Beginn der Spielzeit des Theaters, am 1. Sewäre zu bemerken, daß dadurch für das Orcheſter durchaus nicht
ein Ausfall an Einnahmen entſtehen würde, weil dann das
Orcheſter im Theater beſchäftigt iſt und dadurch ſeine Einnahmen
erzielte. Deshalb iſt die Rentabilität des Orcheſters hier in
Halle nicht ſo trübe, wie ſie der Gewährsmann jenes Blattesgemalt hat. Das Orcheſter würde jedenfalls ſehr gern das
Riſiko übernehmen und ſich nach Art des Berliner oder Nürn
berger Philharmoniſchen Orcheſters auf eigene Füße ſtellen,
wenn die Stadt alle Zuwendungen und Abſchlüſſe ſtatt an den
Theaterpächter der Orcheſter-Genoſſenſchaft übertragen

N. M.
-„J„—-J=„S-=„—=JSJS-JmS—=„J=—=WT=„——„»„Z„-—„—„—J»?—=„=J-ZJ-Je=„»„J —„—»-—=—————wm—m—=SDZ2

Verantwortlich:
für Politik: Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,
hieſent, Kunſt un Kerigeeſe: S Alleſater. fur Pro
r aga nſt u ngreſſe: er; rovinz,Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
an el a 5 Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in eSprechſtunden für Politik und Theater bon 10 bis 11.für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags. W

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per-
r oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen- Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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Wesfer
Anfang 8 Uhr.

Das vornehme April- Programm.
r Nacehtsitaung. m Mitternaceht.HMotelabenteuer. Ueberall Stadtgespräch.
Ota Gygi, via Louise Prinz, Dgtten-The wo Bulferiifs. Lehwztern üaln winnen

z

Tageskasse von 10--1, u. 4-6 Uh

Marktkireche. Dienstag, d. 7. April, abends 8, Uhr
Passions v Konzert des verstärkten

Stadtsingechores.

u rong u Karl Klanert.itwirkende: Fräulein Frieda Krull (Gesang), HeProfessor Karl Straube- Leipzig (Orgel), Herr n
meister Müller (Viola), Herr Otto Voigt (Klarinette).

Chöre von Zenoni, Sittard, Sehmidt, NMiemann, Cöhler, Hohmann,
Herzogenberg. T kür Alt von lleuser und Wolt, Orgel-
stücke von Karg, Ebert und KNanert. Kantate Die sieben
Worte“ von Karl Klanert (Erstaufführung). (6022

Karten: Altarplatz M. 2.10, Mittelschiff M. 1.30, Seiten-
schiff M. I.--, Emporen 50 Texte 10 Pfg. in der Hof-
musikalienhandlun
Konzerttage von 5

Pfg.Reinricn Ihinan, Gr. Ulrichstrasse, und am

hr ab bei F. Wissell. gegenüber der Kirche.

„WANDERNDE WEIL So
Paccdee-Theuter

Lichtspielhaus
Halle a. S. 2: Leipzigerstr. 88.

Unwiderruflich
bis einschliesslich Donnerstag, den 9. April er.

gelangt die hervorragend gelungene und mit so beispiel-
losem Beifall aufgenommene Film-Biographie

unseres unvergesslichen Reichskanzlers

kürst Otto 1. Bömarch

zur Vorführung.

Beginn der Vorführungen: 4 Uhr nachwittags.
Der Bismarckßilm gelangt um 5 Uhr
und um S. Uhr zur Vorführung.

Premieère

a. d. Infanterie-Kaserne
Telephon 1338

RAU
kxereierplatz

I

Restaurant
Thaliafestsäle

Inh.: Vmnil Osborg
Ceistatrasso 42 Telephon 818
hält seine gut bürgerlichen 8
Lokalitäten als angenehm. G
Aufenthalt best. empfohlen. G
Henu: Suppe u. 3 Cänge 1.25 Mk.
NMenu: Suppe u. 2 Gänge 0.85 k.

Kesgelbahn, neu asphaltiert,
Sonnabend abend und an Wochen-

tagen nachm. noch frei. S
eoeoeoeeoeoeoeeoeoeceoeoeoeoò

Wollene, mit der Hand geſtricte

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Sämtliche (12
ArzneiKräuter
und Bäderzuſätze

nach Kneipp ſowie
Coniferen Extrakt und
Badeſalze ſtets friſch im

W t k St Rolieferanten, Zu den Nachmittags-Vorführungen haben Kinder Zutritt. KräuterSpezial Geſchäftralzkse u. à BT, Foststr. 9/10. Die Direktion W. Ender, faße st.
Juwelen Gold Silber. [2149 7In der g Franz FranlkK. Verlangen sie den Prospekt

Konzert- u. Opernsünger. e 3 aKar wohl cant Geleen M vVuterriecht) 10 Mark an. heintreffend: S e Anmeldg. erb. Montags u. Freitags erzheilb acl Thür. Wald
ea. 15000 Pfd. friſheSeeſſche

daber allergröſßtte Auswabl in nur beſter Qualität.

Kabeljan e gu

Pfd. 5Seelachs e ger
28 Bratſchollen g. 28Koteletten, reatſert

Alle anderen Seefiſche ebenfalls billigſt.

Am Karfreitag, 1. u. 2. Oſterfeiertag
geöffnet von 7 9 Uhr.

Beſtellungen auf Zuſendung ins Haus für Karfreitawerden nur bis Donnerstag abend 9 Uhr e erdnee s
(2335

Deutſchlands größter

9 Seefiſchhandel.

Telephone 3783 und 1275.

Zur Osterbäckerei
empfehle:

1 Pfd. 1.80, 1.65 M.
1 Pfd. 1.76 M.
1 Pfd. O. 60 MI.
1 Pfd. O. 70 M.

1 Pfd. O. O. 35 MIx.
Stück 5 P.

Mandeln, süsge
Mandeln, bittere
Mandelersatz, suüss
Mandelersatz, bitter
Korinthen
Zitronen, grossoe

2ucker billiger
e 0 e

Grosse Ulrichstr. 36 II.

l ulhardtKünthan

Landsberger Straße 12
Fernſprecher Nr. 2053

liefert ſeit 50 Jahren prompt
reell alle Brennmaterialien.

Spezialität:

9ſpolo- henen
(2329

Gaſtſpiel des Ceorg Eger'sehen
Operetten-Enſembles

mit Helene Merviola a. G.
Allabdl. m. rieſig. Lacherfolg!

Wenn Männer

ſchwindeln
Vaudeville i. 3 Akt. v. Decker u.
Pohl. Muſik v. M. Götze.
v. Dir. 6. Eger. i d. bedeut.
verstärkt. Orchesters Otto Krause.

KAPS
altbewaàhrte Weltmarke

Flügel Pianinos
Alleinverkauf (6302

Albert Hoffmann,
am Riebeckplata.

Herren-Artikel,
tonsusobende T e

5 eiststr. 42.Liebermann, et ans
Stadttheater in Halle.
Dienstag, den 7. April 1914
201. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Urauffübrung.

Zim Fall.
Muſikaliſches Luſtſpiel in einem
Aufzuge (frei nach einer italieniſch.
Novelle von Barili) von Hans Dahl
mann. Muſik von Bruno Heydrich.
Spielleitung: Oberreg. Theo Raven.
Muſikal. Leitung: Herm. H. Wetler.

Perſonen:
Ercole Marini, Ad

Freund
Negri PolizeiPiecione) Sergeanten Schwarz.

r de ani Suſ.arietta rmg. n.Giulia Tanzerinn. Fr. Gollmer.

1. Gaſt Theo Raven.2. Gaſt K. KruthofferGäſte, Masken, Muſikanten.

Vorher:
Novität! Zum 1. Male Novität!
Der Kammersänger.
Drei Szenen von Frank Wedekind.

Spielleitung Walter Sieg.
erſonen:

Gerardo, k. k. Kammer

ſänger. Fahrenbach.
Frau Helene Marowa Tr. Tandar.
Profeſſor Dühring Walter Sieg.
Miß Jſabel Coeurne E. Wundtke.
Müller, Hotelwirt Max Linke.
Ein Hoteldiener Paul Jungk.
Ein Liftjunge Hedi Mohs.
Eine Klavierlehrerin Melly Ruſch.
Nach dem 1. Stück längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [6291

Mittwoch, den S. April 1914
202. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Tie land
8 beiten fertigt neuGr. VUlrich- allore Briketts Alle ind modernſſiertEmil Ritter, San h V G. Niiernamn,5 Rabatt SparmarKen. Haar- Poſtſtraße 1.

o g2000000000000000000000000000000000000009Erziehung und Unterricht e Extra frische 26 ere Handelsschule al WT Höhere Vorbereitungs. Anstalt r Landeisr, Handel von 80 Pf. 2u An r 92 n Gegründet 1908. Pensionat. i. württ. Schwarzwald. H Eierfarben gratis 8Ir Krause ne en Debatten Roal Abtei- W J. de Not u [6303 5 Trotlaegeiro z
W jährige glänzende Erfolge. Bosondere eal- Abteilung andels Abteilung: 2Direkt D I., bish. bestand. 763 Sehüler, dar.v neene neeen er. rer M 2 Molkereibutter, Stück 65 u. 7 O Pfg.in Halle a. S. l ohne Zeitverlust. Besond. Einjähr.-Kl. (43 m. Vorbereſt. 2 in. Pxamen. Handelsaxademie, 2 0tt G

Ausländer-Kurs. i Prakt. Ueb Kontor.n t n Amggerelong ekolge Vor Vorpfer Geoue O otitschalic, 2
25 Jahree

Blankenburg Harz.EGGEEEIIEIEEIIIEIEECLIIEEIAlumnut u. Schülerheim der Reul-Schule,

b Ein rBerechtigung zum Einj.- i

u

eiw. Dienst u. zum
Uebergang in Obersekunda einer braunschw.
Oberrealschule ohne Aufnahme Prüfung.
Die diesjahbr. Osterprüfung bestand. 26 Schüler
d. I. Kl. im Ganzen sind seit Besteh. d. Anstalt
502 Schüler mit d. Zeugnis d. Reife entl. word.
Prospekt Kostenfrei. Dir. Prof. RHOTERT.

1

3

ſ. nnf

Strauß sehe Privatschule für Damensehneiderel,

Barfüßerstraße 16 II. FVtage 1

5

nnnnmß

(225

Anfertäg. eigener Garderobe. Grosse helle Arbeitsräume.

Prospekte durch die Direktoren Zügel und Fischer.

Neuaufnahme 15. April 1914.

Vorbereitung
höheren Vommunalldlenht d Diplompräfung an der

kademie für kommunale Verwaltung
Düsseldorf.

Semesterbeginn: Mäütte April und OKtober.
Prospekte durch das Sekretariat der Akademie, c

allee 129 (Städt. Flora).

Oberrealschule zu Delitzseh. s
Anmeldungen für das Mitte April beginnende neue Schuljahr

nimmt entgegen und Auskunft erteilt der Direktor Dr. H. Wahle.

Grosse Ulrichstrasse 32.
608000000800088009000000000000

(2332

Schwefelbad Tennſtedt i. Thür.
erzielt durch ſeine bervorragend ſtarken Quellen glänzende
Erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Nierenleiden, Hautkrankheiten uſw.
Bahnverbindung nach allen Richtungen. Angenehmes billiges Leben.
Großer Park. Saiſon 1. Mai bis 1. Oktober. Proſpekte gratis.

pe Akte S
Plätze der Welt. Beobachtungen und
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Beyrieh c Greve, Halle a. S.,
erteilt Auskünfte aber Vermgifts
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Dienstag I. Beilage zu Vr. 163 der Halleſchen Zeitung 7. April 1914.
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
7. April.1348. Stiftung der Univerſität Prag.

1770. Der engliſche Dichter William Wordsworth geboren.
1828. Stiftung des Sächſiſchen Kunſtvereins in Dresden.
1861. Die Proteſtanten in Oeſterreich erhalten die gleichen Rechte
1867. Militgr- geren zwiſche

Militär Konvention zwiſchen Preußen und Heſſen.
1871. r r Admiral Wilhelm Freiherr von Tegeitt

ge en.
1874. Der Maler Wilhelm von Kaulbach geſtorben.
1875. Der Dichter Georg Herwegh geſtorben.
1881. Der Gründer der inneren Miſſion und des Rauhen Hauſes

in Horn bei Hamburg Johann Heinrich Wichern geſtorben.
1890. Emin Zaſcha tritt in deutſche Dienſte.
1893. Der Bildhauer Martin Paul Otto geſtorben.
1900. a Pädagog und Literarhiſtoriker Robert König ge
1906. Schluß der Marokko- Konferenz in Algeciras.
Tagesſpruch: Sie ſagen mir, das Leben ſei ein Kleinod,

Ich will es glauben
Doch eine Perle iſt's, die wir dem Meer
Der Thränen rauben.

Hermione von Preuſchen.

Der Oberbürgermeiſter von Halle und
die Sammelpolitik der deutſchen Städte.

Jm Abpvrilheft der Zeitſchrift „Der Kunſtfreund“ befindet ſich
ein Aufſatz des Generaldirektors der Königlichen Muſeen in
Berlin, Exzellenz W. von Bode, der ſich unter der obigen Ueber
ſchrift mit den Aeußerungen an eres Oberbürgermeiſters in
einer der letzten Stadtverordnetenſitzungen befaßt, aber aus
einer ſachlichen Erörterung ſoweit herausfällt, daß es
geradezu ein Angriff geworden iſt. Alle Zitate aus der Rede
des Oberbürgermeiſters ſind aus dem Zuſammenhange geriſſen,
ſo daß ſie nun ganz anderen Sinn haben, als ſie im Zu
ſammenhange der ganzen Rede wirklich hatten.

Jn dieſer Stadtverordnetenſieung ſprach ſich ein Kollege ab
weiſend über „Noldes Abendmahl“ in unſerem Muſeum aus,
worauf der Oberbürgermeiſter in längerer Rede erwiderte und
den Ankauf verteidigte. Exzellenz v. Bode ſchreibt nun,

„daß Dr. Rive den Angriff des Stadtverordneten ent
ſchieden abgewieſen hat; er hat ſeine unbedingteſte
Billigung und Bewunderng für die Erwerbung der Gemälde
von Nolde, u. a. „allermodernſter“ ausgeſprochen und hat
geradezu als Prinzip des Sammelns für die
ſtädtiſche Galerie aufgeſtellt, daß nur Bilder von Künſtlern
augeſchafft werden könnten, die am Anfang ihrer Laufbahn
ſtehen deren Schöpfungen enormen Wert gewinnen“.

Das iſt nicht den Tatſachen entſprechend; es macht den
Anſchein, als ſei es geſucht unwahr! Denn Oberbürgermeiſter
Dr. Rive hat nicht entſchieden abgewieſen, ſondern in
ruhiger, ausführlicher Weiſe ſeine Anſicht über dies Bild und
über gleichartige Ankäufe (bei gleichzeitiger Unterſtützung junger
Künſtler) dargelegt! Ferner hat er auch durchaus nicht ſeine
unbedingteſte Billigung uſw. ausgeſprochen, ſondern
dargelegt, wie oft ſchon im Laufe der Zeit Meiſter verkannt und
befehdet wurden, deren Werke ſpäter mit Gold aufgewogen
wurden. Das iſt doch etwas ganz anderes, als Exzellenz von
Bode daraus macht! Ja, der Oberbürgermeiſter gab ohne
Zögern zu, daß er ſich ein Urteil gar nicht anmaße, nicht an
maßen könne, da er nicht ſoviel Kunſtverſtändnis ſich zutraue,
um in dieſem Falle eine feſte Entſcheidung zu treffen
alſo das völlige Gegenteil von dem, was Exzellenz von Bode in
ſeinem Artikel ihm unterſtellt.

Weiter ſagt Exzellenz von Bode: n
„Wenn Dr. Rive ſeine Rede damit beſchließt: „Der

Direktor Sauerlandt mag für die Gegenwart anfechtbar ſein,
für die Zukunft ſorgt er großartig“, ſo iſt dies wirklich eine
„großartige“ ik!“

Auch dies iſt wieder völlig aus dem Zuſammenhang der Rede
geriſſen und dadurch zu einer Verunglimpfung unſeres Ober-
bürgermeiſters gemacht. Herr Dr. Rive ſagte es im An
ſchluß an einige Aufzählungen guter Käufe, die Direktor
Sauerlandt gemacht, und die ſich dann erſt einige Zeit nach
dem Ankauf als ganz beſonders gute Erwerbungen heraus-
geſtellt haben! Und das veißt Exzellenz von Bode einzeln heraus,
um Dr. Rive herabzuſetzen.

Auch ſonderbare Witze flicht Exzellenz von Bode ein. Er
agt:ſog „Daß ſich Dr. Rive ſchon mit Leib und Seele den „Futu-

s erſcheioben aben ſollte, möchte ich doch nicht an
nehmen!“

Sehr geiſtreich! Auch daß der Oberbürgermeiſter ſagte:
„Wir als Stadt müſſen darauf ſehen, daß jeder

Gegenſtand in höchſtem Grade kunſtwertig iſt; wir dürfen nicht
einen einzigen Gegenſtand aushängen, der nicht den beſten
Muſeen zur Zierde gereichen könnte“,

macht ihm Exzellenz von Bode zum Vorwurf, hat es aber auch
wieder aus dem Zuſammenhang geriſſen, denn dies wurde zu
der Stelle geſagt, wo der Kollege tadelte, daß man ältere Bilder
entfernt habe, alſo eben nur zur Erklärung dieſes Ent-

rnens. Ferner macht Exzellenz von Bode unſerm Ober-
bürgermeiſter daraus einen Vorwurf, daß dieſer geſagt habe,
„es ſei unmöglich, noch gute alte Bilder preiswert zu erwerben“.
Herr Dr. Rive meinte dies im Zuſammenhange mit unſeren
Finanzen, die nicht geſtatten, ſo horrende Summen für Gemälde
auszugeben, wie ſie jetzt gefordert würden! Und vorher
macht Exzellenz von Bode den Städten den Vorwurf, daß ſolche

l trotz Klage über zu hohe Kommunalſteuern Hunderttauſende
für Kunſtzwecke ausgäben! Feine Logik! Allerdings iſt
Exzellenz von Bode bei dieſen Ausgaben nicht gefragt worden!
Und ſo weiter!

Was Exzellenz von Bode ſonſt noch von anderen Städten
und ihren Bürgermeiſtern in ſchärfſter Weiſe ſagt, gehört nicht
in meine Entgegnung. Jch als Ohrenzeuge wollte nur auf das
Falſche, das Stachliche des Artikels der Exzellenz hinweiſen.

Mag jeder über „Noldes Abendmahl“ denken wie er will, und
dies auch der Oeffentlichkeit unterbreiten aber rein ſachlich
muß der Streit geführt werden.

Ein Stadtverordneter.
Aus Halle und Umgebung.

Halle, den 6. April.
Der Vertragsentwurf für die Verpachtung des

Stadttheaters,
der heute, Montag, den Stadtverordneten vorliegt, ſetzt voraus,
daß die Stadt im Beſitze des geſamten Theaterfündus iſt. Der
bisherige Theaterdirektor, Herr Geheimrat Richards, ſtellt
ſeinen Fundus zu einem annehmbaren Preiſe zur Verfügung,
wofür der angeſammelte Fonds von 72 000 Mk. ausreicht. Zur
Erhaltung und Ergänzung des Fundus werden jährlich 15 000
Mark in den Haushaltplan eingeſtellt werden. Wie bereits mit
geteilt, ſoll ſtatt der bisherigen 35 000 Mk. nur 100 Mk. Pacht-
ſumme verlangt und dem Pächter ein jährlicher barer Zuſchuß
von 60 000 Mk. gewährt werden. Der ſtädtiſche Zuſchuß wird
von den bisherigen 110 000 Mk. auf 200 000 Mk. ſteigen. Die
Verpachtung des Theaters ſoll ausgeſchrieben werden. Die
Stadt Halle ſtellt auf ihre Koſten den Fundusinſpektor, den Ma
ſchinenmeiſter, den Buchhalter, den Bühnenmaſchiniſten, drei
Nebenmaſchiniſten, einen Schloſſer und einen Keſſelheizer ſowie
fünf Frauen zum Reinigen des Hauſes. Alles übrige Perſonal
ſtellt der Pächter auf ſeine Koſten. Die Spielzeit umfaßt die
Zeit vom 1. September bis 15. Mai. Der Pächter hat der
Theakerdeputation vor Beginn einer jeden Spielzeit ein Ver
zeichnis der zur Aufführung in Ausſicht genommenen Neuheiten
und Neueinſtudierungen, ferner für jede Manatshälfte ein Ver-
zeichnis der aufzuführenden Stücke mit Reſerveſtücken und end-
lich an jedem Freitag Spiel- und Probepläne für die folgende
Woche einzureichen. Bei Uraufführungen und überhaupt bei
Aufführungen von beſonderer Bedeutung ſteht der Theater
deputation das Vorkaufsrecht auf die vorher gewünſchten Plätze
zu. Die Stadt Halle hat das Recht, in den Anſtellungsvertrag
mit dem Künſtlerperſonal anſtelle des Direktors einzutreten,
falls der zwiſchen der Stadt und dem Direktor beſtehende
Theaterpachtvertrag vor Ablauf des Anſtellungsvertrages aus
irgend einem Grunde endigt. Der Gagenetat für das Schauſpiel-
und Opernperſonal ſamt Chor und Ballett ſowie die beiden
Opernkapellmeiſter muß während der Spielzeit monatlich min
deſtens 22 500 Mk. betragen. Als Mindeſtgage für männliches
und weibliches Perſonal iſt der Monatsbetrag von 120 Mk., für
das Ballett von 100 Mk. zu gewähren. Der Herren und Damen
chor iſt in Jahresengagement zu nehmen. Die Gagen für das
Orcheſter ſind ſo geregelt, daß 5 Stellen 300—-170 Mk., 6 Stellen
je 165 Mk., 19 Stellen je 155 Mk. und 23 Stellen je 145 Mk. be
ziehen. Eine Ueberſicht über die gezahlten Gagen iſt vom
Pächter zu verſchiedenen Jahreszeiten der Theaterdeputation ein
zureichen. Mindeſtens 4 volkstümliche Konzerte und 12 Volks-
vorſtellungen ſind während einer Spielzeit zu veranſtalten. Die
Eintrittspreiſe für alle Plätze werden ermäßigt. Bei den
r Preiſen beträgt der Unterſchied 30 Pfg., bei der Galerie
1 g.

Die Wahlen der Beiſitzer zum Verſicherungsamt
finden am 27. Mai ſtatt und ſind für die nationalen Verſicherten
von ganz beſonderer Wichtigkeit, damit ſie nicht bei der weiteren
Zuſammenſetzung der Oberverſicherungs und Reichsverſicherungs
ämter ganz ausgeſchaltet werden, was nach den bisherigen Ver
handlungen den Anſchein hat. Um hier eine Ausſprache herbei-
zuführen und die Beteiligten näherzubringen, hat der
Soziale Ausſchuß die nationalen Vorſtandsmitglieder
der Verſicherten- Gruppen für Donnerstag, den
9. April, abends 836 Uhr nach dem „Auguſtiner-
b räu“ eingeladen.

Verleihungen. Dem Regierungs und Baurat Schöne-
mann hier und dem Oberbaurat Graeger, bisher bei der
hieſigen Eiſenbahndirektion, wurde der Charakter als Geheimer
Baurat verliehen.

Jubiläum. Am 1. April er. konnte Herr Direktor Adolf
Clages auf eine 25jährige Tätigkeit bei der Firma Hermann
Freyhberg, Bierbrauerei, hierſelbſt zurückblicken. Von
nah und fern wurden dem Jubilar überaus zahlreiche Glück-
wünſche und außerordentliche Ehrungen zuteil. Eine ſchöne
Feier in der „Tulpe“ bildete den Abſchluß des Feſtes.

Einſegnungen. Am Sonntag Palmarum fanden in fol
genden evangeliſchen Kirchen Einſegnungen ſtatt: in St. Georgen
durch Herrn Paſtor Dr. Vahldick 21 Knaben und durch Herrn
Paſtor Witte 122 Mädchen, in St. Paulus durch Herrn Paſtor
von Bröcker 1 Knabe und 61 Mädchen. in der Kgl. Schloß-
und Domkirche durch die Herren Domprediger Prof. D. Lang
und Konſiſtorialrat Joſephſon 36 Knaben und 51 Mädchen

in der letzteren Gemeinde ereignete ſich der betrübende Fall,
daß die Tochter eines Gemeindegliedes kurz vor ihrer Einſegnung
verſtarb in der Garniſonkirche durch Herrn Diviſionspfarrer
Schneider 4 Knaben und 3 Mädchen. Dieſe Oſtern ſind
in den evangeliſchen Gemeinden unſerer Altſtadt insgeſamt
eingeſegnet: Jn St. Marien 154 Knaben und 142 Mädchen, in
St. Ulrich 275 Knaben und 275 Mädchen, in St. Moritz

Besonders preiswerte Angebote!

84 Knaben und 102 Mädchen, in St. Laurentius 57 Knaben und
59 Mädchen, in St. Georgen 332 Knaben und 301 Mädchen, in
St. Johannes 242 Knaben und 247 Mädchen, in St. Paulus
137 Knaben und 131 Mädchen, in St Stephanus 54 Knaben und
44 Mädchen, im Dom 36 Knaben und 51 Mädchen, und in der
Garniſonkirche 4 Knaben und 3 Mädchen, im ganzen 1395 Knaben
und 1355 Mädchen.

Das Kabel für den elektriſchen Betrieb der neuen ſtädti-
ſchen Straßenbahnlinie nach Büſchdorf bezw. Schönnewitz iſt
nahezu gelegt, man hat nur noch das Reſtſtück an der Genzmer-
brücke bis zum Elektrizitätswerk fertigzuſtellen. Die Arbeiten
de von der Unternehmerfirma Franz May hier ausgeführt
worden.

Die Geſellenſtücksausſtellung war am geſtrigen Sonntag
überaus ſtark beſucht. Man nahm ein reges Jntereſſe an den
ausgeſtellten Sachen, ſo vornehmlich an der Damenſchneiderei,
die zum erſten Male zur Schau geſtellt wurde. Unter dieſen
Ausſtellern ſind mehrere kaubſtumme Mädchen, die jetzt aus-
elernt haben. Zum erſten Male hatten ſich ferner die Fleiſcher-

Junggeſellen mit appetitlichen Fleiſch und Wurſtwaren be-
teiligt. Da die Prüfung dieſer erſt ſpäter erfolgt, ſo werden die
vom Jnnungsausſchuß und der Jnnung ſelbſt bewilligten Preiſe
für die beſten ausgeſtellten Stücke erſt bei der Losſprache zur
Verteilung gelangen. Die Ausſtellung währt bis heute, Montag,
abend 6 Uhr.

Walhalla-Theater. Zweimal vor vollbeſetztem Hauſe
ging geſtern das in vornehmſtem Stil gehaltene Aprilprogamm
vor ſich. Jede Nummer erntete reichen Beifall.

Apollo-Theater. Man ſchreibt uns: Der große Erfolg,
den das zurzeit im Apollo Theater gaſtierende Egerſche Operetten
Enſemble mit dem neueſten Operetterſchlager „Wenn
Männerſchwindeln erzielt hat, zeigt ſich am beſten
in der großen Billettnachfrage. So war auch geſtern das ge-
räumige Haus wieder ausverkauft und das Publikum von der
prickelnden Muſik und der trefflichen Darſtellung geradezu
enthuſiasmiert. Beſonders die muſikaliſchen Hauptſchlager
mußten auf ſtürmiſches Verlangen ſämtlich wiederholt werden.
Die äußerſt humorvolle Handlung riß das Publikum völlig hin,
und eine dröhnende Lachſalve folgte der anderen. Heute zum
ſtebenten Male: „Wenn Männer ſchwindeln Die Direktion
hat ſich veranlaßt geſehen, den Beginn der Vorſtellungen auf
präziſe 8,10 Uhr feſtzuſetzen und bittet, um Störungen zu ver
meiden, möglichſt pünktlich zu erſcheinen.

Echte Jndianer in Europa. Man ſchreibt uns: „Die
Indianer ſterben aus!“ Jmmer wehmütiger klingt es aus den
Spalten der amerikaniſchen Journale. Die Gelehrten forſchen
hin und her, das Ergebnis aber bleibt peſſimiſtiſch. Ein letztes
Stückchen amerikaniſcher Romantik erliſcht mit dem ſtolzen Volke
der ſagenverklärten Rothäute, und der Yankee, der mit mehr
Sentimentalität an der Vergangenheit ſeines Landes hängt, als
man gemeinhin annimmt, möchte die letzten aus dem Stamme
der Sioux und der Apachen zu Nationalheiligen ſtempeln. Es
iſt bekannt, mit welch ſchweren Strafbeſtimmungen die Re-
gierung der Vereinigten Staaten das Auswandern der Jndianer
aus ihren Reſervationen verbot, und tatſächlich iſt es in den
letzten Jahrzehnten niemandem mehr geglückt, echte Jndianer
diesſeits des großen Teiches zu zeigen. Um ſo größere Ueber-
raſchung erregt es, daß es dem bekannten Direktor Hans
Stoſch-Sarraſani gelungen iſt, eine große Sioux-Truppe
nach Europa zu führen. Der Sarraſani-Schau iſt eine Sonder-
erlaubnis in Anſehung ihres wiſſenſchaftlichen Wertes und ihrer
völkerkundlichen Miſſion von der amerikaniſchen Regierung er-
teilt worden, und zwar durch die Fürſprache des Mr. John
Miller, der im Südſtaate Oklahama einen Farmbeſitz von der
Größe der halben Rheinprovinz ſein Eigen nennt, und den eine
enge Freundſchaft mit dem deutſcheen Schau Unternehmer ver
bindet. Dieſe Truppe echter Sioux-Jndianer wird mitſamt
echten Cowboys, Mexikanern und Mulatten Sarraſanis Wild
WeſtSchau bilden, ein Glied in der Reihe der großen exotiſchen
Szenen, mit denen die Sarraſani-Schau ein neues Kunſtgenre
zu zeigen gedenkt. Sarraſani wird ferner eine große ovrienta
liſche Szene mit 80 Derwiſchen, äthiopiſchen Kannibalen, Arag-
bern und Beduinen, ein oſtaſiatiſches Potpourri mit japaniſchen,
indiſchen und chineſiſchen Gauklern, ſowie ruſſiſche und ſpaniſche
Gruppen bringen. Die Sarraſani-Schau, die ſich rein wiſſen
ſchaftliche, künſtleriſche und ſportliche Beſtrebungen zum Ziele
geſetzt hat, verfügt bekanntlich außer ihrer Völkerſchau über die
koſtbarſte Menagerie an dreſſierten Tieren, mit ganzen Herden
von Elefanten, Kamelen, ſibiriſchen Tigern, Berberlöwen,
Zebras, Büffeln und Rindern, und außerordentlichen Selten
heiten aus dem Tierreiche. Schließlich aber vermag Sarraſani
den größten, vielſeitigſten und edelſten Marſtall ins Treffen zu
führen, den je ein reiſendes Unternehmen beſeſſen hat. Die
SarraſaniSchau, die neuartigſte und großzügigſte Schöpfung
des bekannten Direktors StoſchSarraſani, gilt mit Recht als
die befreiende Tat nach dem ewigen Einerlei, das uns der ver
altete „Zirkus“ noch immer zu bieten wagt, zumal Sarraſani in
ſeiner Rieſenſchau viermal mehr zeigen kann, als jeder Zirkus,
mag er ſich auch der „größte“ Europas nennen.

Bertiefung der Kökerſchen Badeanſtalt. Das Flußbett der
vielbeſuchten Kökerſchen Badeanſtalt an der Halle Hettſtedter
Bahn, des „Luiſenbades“, wird durch einen Dampfbagger aus
gebaggert, ſo daß die Schwimmbäder auf eine Tiefe von 2,50 bis
3 Meter kommen.

Aus den Vereinen.
Der Halleſche Ruderklub, e. V., c am Sonnabend in den

„Thaliaſälen“ ſeinen WinterAbſchiedskommers. Der große Saal
war bis auf den letzten Platz gefüllt, und zahlreiche Damen
wohnten auf der Galerie dem Feſte bei. Der Vorſitzende, Herr
Fabrikbeſitzer Stephan, eröffnete den Kommers und hielt die
Feſtrede. Er wies auf die Bedeutung des Tages hin und gab
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einen durzen Rückblick über das Jahr 1913, das durch den Anſchluß des Deutſchen Ruderverbandes an den hen Ruder-
verband Europas und durch die Huldigung der Ruderer vor dem
Kaiſer anläßlich des Regierungsjubiläums eine beſondere Be
deutung für den Ruderſport erlangt r Gr ſchloß mit einem

och auf den Kaiſer. Herr Fabrikbeſitzer Graeb begrüßte die
ſte, insbeſondere die zahlreich erſchienenen Vertreter befreun

deter Vereine, und Herr cand. med. Hoff brachte ein Hoch auf
die Damen aus. Für die Unterhaltung der Gäſte war reichlich
glrgt. Die Muſik wurde ausgeführt von der geſamten Kapelle des

ansfelder Feldartillerie Regiments Nr. 75 unter Leitung
des Herrn Königl. Muſikmeiſters Steuer. Die Operette
„10 Mädels und kein Mann“ wurde von Fräulein Blanda Hoff
mann und Herrn Karl Stahlberg vom Stadttheater ſowie
einer Anzahl nen und Herren des Vereins ſehr gut aufgeführtund fand viel Beifall. Auch die humoriſtiſchen Vorſihrungen mit
Geſang und Tanz von Fräulein Blanda Hoffmann und Damen
vom H. R.K. ſowie das urdraſtiſche Allerlei von Fräulein Blanda
Hoffmann und Herrn Stahlberg waren vorzüglich. SämmtlicheAufführungen wurden in Szene geſetzt von dert Künfuer EChepaer

StahlbergWieſt. Beſonders z werden mußdie vorzüglich geſtellte Huldigungsgruppe, die nach dem Kaiſer
hoch erſchien und die den Kaiſer, den die Germania mit dem
Lorbeer bekränzte, umgeben von Rudern und Ruderinnen, dar
ſtellte. Herr von Bramann ſang ſehr anſprechend das Zaren
lied aus „Zar und Zimmermann“. Die Turnergruppe des
H. R. K. zeigte mit ihren guten Leiſtungen am Barren und bei

r d 77 H. dern gien dem Rudern auch
andere Zweige Sports nicht v äſſi Die Fidelitashielt Mitglieder und Süſte e den S endete bis
in die frühen Morgenſtunden beim Glaſe Bier zuſammen. sech.

Die StellmacherJnnung hielt ihre Vierteljahrsverſammlung in der „Stadt Magdeburg“ ab. Nach wer ermahrenden
Anſprache des Herrn Obermeiſter Jänicke wurden drei Aus
gelernte nach ſtattgehabter t tialen Dann ken W

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Paul Heyfe über die inneren Unterſchiede zwiſchen

nord- und ſüddeutſchem Schrifttum.
Paul Hehſe war wie wenigen die Gabe des Einfühlens in

das Schaffen anderer verliehen, und ſeine ungemeine kritiſche
S heit befähigte ihn, mit ſeltenem Scharfblick die inneren
Unterfchiede, die den worddeutſchen und den ſüddeutſchen Schrift
ſteller charakteriſteren, mit feinſtem Verſtändnis klarzulegen. Jn
ſeinen „Jugenderinnerungen und Bekenntniſſen“ hat ſich der eben
dahingeſchiedene Dichter gelegentlich der Beſprechung von Er
zählungen Hermann Kurz ſehr feinſinnig über die trennenden
und einigenden Elemente im norddeutſchen und ſüddeutſchen
Schrifttum ausgeſprochen. Noch heute, ſelbſt in unſerer jüngſten
Literatur, wird man, wenn man die Probe aufs Exempel macht,

vom Ganzen nicht immer zur völlig warmen Belebung des Einzelnen. Der ſüddeutſche fängt mit der ſeelenvollen Aneignung

des Einzelnen an, iſt im Detail reich, liebenswürdig, launig und
farbig; aber die Gruppierung und Anordnung der Teile leidet
nicht ſelten darunter.“ Was Hehſe hier mit dieſen treffenden
knappen Worten andeutet, iſt im Grunde genommen nicht nur
für die Schriftſteller beider Reichshälften kennzeichnend, es iſt
letzten Endes überhaupt das Kennzeichen des Norddeutſchen und
Süddeutſchen im allgemeinen Hehſe als geborener Norddeutſcher,
der aber faſt ſein ganzes Leben lang im Süden zubrachte, ſteht
gleichſam auf der Scheide zwiſchen beiden und verbindet nord
deutſche und ſüddeutſche Elemente in ſeinem Schaffen mit-
einander. Als Norddeutſchem geht ihm die Totalität ſeines
Werkes, die ſtraffe Kompoſition, die meiſterhafte Architektur über
alles, während er doch genügend ſüddeutſche Züge in ſich trägt,
um darüber nicht die farbige und ſeelenvolle Belebung des Ein
zelnen zu vergeſſen. Hehſe bietet das beſte Beiſpiel für jene
glückliche Miſchung aus Nord und Süddeutſchem, für die Goethe
ein ewig gültiges Muſter bleiben wird. Nicht auch zuletzt in
dieſem Sinne durfte ſich Paul Heyſe als „Goethes Erbe“ be
trachten. Dieſes ſein viel zu wenig geleſenes Lebens und Be
kenntnisbuch birgt auch weiterhin wundervolle Einzelheiten, die
den ſcharfen kritiſchen Geiſt ahnen laſſen. So hat wohl niemand
glücklicher den grundlegenden Zwieſpalt Hebbelſcher Lyrik erfaßt,
als Hehyſe, der ihn ſchlechthin als „Zwieſpalt zwiſchen Geiſt und
Natur“ kennzeichnet. Auch der Lyrik eines Möricke wird Heyſe
mit dem Blick des gleichgeſinnten Dichters gerecht. Man glaubt
förmlich, den dichteriſchen Schaffensprozeß Mörickes mit eigenen
Augen zu erleben, wenn Hehſe mit ungemeiner Bildhaftigkeit von
dem Schwabendichter den Ausdruck gebraucht, „er feilt ſeine
Verſe nach innen“. Auch in ſeinen Bekenntniſſen verleugnet
Hehyſe niemals tiefe dichteriſche Natur. Wer aber nur rein auf
die äußere Form dieſes Buches blickt, wird ſich des beſonderen
Reizes freuen dürfen, der der erwähnten Miſchung aus nord
und ſüddeutſchen Elementen entſpringt.

Die Beiſetzung Paul Heyſes. Am 5. April nachmittags wurde
Paul Heyſe auf dem Waldfriedhof in München zur
letzten Ruhe beſtattet. Eingeleitet wurde die Trauerfeier in der
Einſegnungshalle durch den Vortrag des Schumannſchen Abend-
liedes, worauf der e er der preußiſchen Geſandtſchaft
in München, Prin z yn-Wittgenſtein, an die Bahre
trat und im Auftrage des Kaiſers eine Kranzſpende
niederlegte. Sodan ergriff Ludwig Fulda zu einer längeren
Gedächtnisrede das Wort, in der er das Hoheprieſtertum des
Dahingeſchiedenen feierte. Jm Namen der Münchener Freunde
des Dahingeſchiedenen widmete ſodann Ludwig Ganghofer
dem Heimgegangenen einen herzlichen Nachruf, womit die Trauer-
feier in der Halle ihr Ende erreicht hatte. Unter Vorantritt einer
Muſikkapelle bewegte ſich der ſchier endloſe Leichenzug nach dem
prächtig geſchmückten Grabe. Der Sarg wurde geleitet von
Flambeaux tragenden Ratsdienern. Jhm folgten zunächſt die
Angehörigen, dann der Vertreter des Kaiſers mit den Vertretern

z u. a. als Vertreter Rektor magnifieus
nterſtaatsſekretär Dr. v. Mahr, der Präſident der Akademie derWiſſenſchaften Geheimrat v. Seigei, der Generalintendant Frei-

v. Franckenſtein, Vertreter n eitſchriften und
ageszeitungen und eine Abordnung adt Kolberg uſw. Am

Grabe ſprachen dann der i Lrmeiſter Lehmann für dieStadt Kolber r für die Deutſche Goethe-Geſell-Dr.
ſchaft, Profeſſor Dr. e für die Schillerſtiftung, Ludwigz n Verband deut ifenFulda für er Bühnenſchri er, Hofratturz für das Deutſche Hochſtift u. a.

Perſonalnachrichten.
Beim Uebertritt in den Ru d iſt den Landgerichtsräten

Buchholz in Bitterfeld und Hardt in Magdeburg der
Rote Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. Jn die Liſte der Rechts

anwälte iſt der Gerichtsaſſeſſor Krauſe bei dem tsgericht in
Aſchersleben eingetragen. Dem Staatsanwaltſchaftsſekretär,
Re srat Dom mer in Madeburg iſt beim Uebertritt in den

ſtand der Rote Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden.
Dem Regierungs und Baurat Bindel, bisher Mitglied der

Eiſenbahndirektion in Magdeburg, wurde der Charakter als Ge
heimer Baurat verliehen.

Verliehen wurde dem Lehrer Köhnicke in Magdeburg
der Adler der des Königlichen Hausordens von Hohen-
ollern, den Zollaufſehern Dieck in Magdeburg, Priebuſch in
iederndodeleben, eis Wolmirſtedt, das Allgemeine ren

zeichen, dem Hausmeiſter Rulf in Magdeburg das Allgemeine
Ehrenzeichen in Bronze. Der König hat dem Kreisſchulinſpektor
Radtke in r den Charakter als Schulrat mit dem
Range der Räte vieder Klaſſe verliehen.

Falsches Geld
und nachgeahmie Salem Aleſfcum- und
Salem Gold-Cigaretten haben annähernd

den gleichen Wert. Salem Aleficum- und
Salem Gold-Cigaretten sind nur echt

mit Firma auf jeder Cigarette:
Orientalische Tabak und Cigaretten-
fabrik „Venidze“, Inhaber: Hugo

Zietz, Dresden.

Hehes Charakteriſierung in vollem Umfang beſtätigt finden.
„Der norddeutſche Novelliſt geht aufs Ganze aus und gelangt Schriftſteller, Vertreter

mehrerer bayeriſcher Prinzen, eine ſtattliche Anzahl bedeutender
der beiden ſtädtiſchen Körperſchaften,

Bunkb für Handel und Industrie
Bank)

(Darmstkfädter Filiale Halle a. S.,
Alte Promenade 3, gegenühb. d. Stadttheat.
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e t e eKursnotierungen der Berliner Börse vom 6. April, 2 Vhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.
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Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Die Polen-Kinder aus der Pauluskirche.
Berlin, 6. April. Wie verſchiedenen Blättern aus

Poſen gemeldet wird, trafen dort am Sonnabend abend
38 polniſche Kinder aus Berlin Moabit ein, und zwar ſolche,
die in der Pauluskirche zur Kommunion nicht zugelaſſen
worden waren. Einige Damen nahmen die Kinder in
Empfang und ſorgten für Unterkunft. Geſtern früh wurde
den Kindern in der MarthaKirche die Kommunion erteilt.

Hochherziges Vermächtnis.
Krenznach, 6. April. Die kürzlich verſtorbene Witwe

des langjährigen Abgeordneten Landrat Knebel hat ihr
mehrere Millionen betragendes Vermögen dem be-
dürftigen Kreiſe Simmern im Hunsrück zur Hebung
des klein bürgerlichen Standes vermacht.

Berufung.
Nürnberg, 6. April. Direktor a. D. W. Tafel iſt

um ordentlichen Profeſſor der HüttenMaſchinenkunde an
Techniſche Hochſchule nach Breslau berufen worden.

Hirth auf dem Fluge nach Monacvo.
Marſeille, 6. April. Trotz heftigen Sturmes iſt der

Flieger Hirth heute morgen nach Monaco abgeflogen.
Todesfall

London, 6. April. Die Witwe von Thomas Henry
Hurxley iſt geſtern in Eaſtbourne im Alter von 89 Jahren
geſtorben.

O Albanien bildet eine Miliz.
Durazzo, 6. April. Jm Hinblick auf die anarchiſchen

Zuſtände in Südalbanien hat die albaniſche Regierung
Liſten über die zur Bildung einer Miliz verfügbaren Be
ſtände anlegen laſſen. Wie verlautet, werden im ganzen
Lande alle Redifs vom 29. bis 39. Lebensjahre heute oder
morgen zu einer Kontrollverſammlung einberufen werden.

Schwierige Ballonlandungen.
Kopenhagen, 6. April.

Geſtern nachmittag ging auf der Jnſel Samſö ein deutſcher
Ballon nieder, der, aus ſüdlicher Richtung kommend, dicht über
dem Meere dahingeflogen war. Der Gondel entſtiegen dem
„L.-A.“ zufolge ein Kaufmann Müller und zwei deutſche
Offiziere aus Lübeck. Sie waren früh in Lübeck aufge
ſtiegen, um nach Aarhus zu fliegen. Nachdem ſich der Ballon
eine Zeitlang in der Luft befunden hatte, bemerkten die Luft
fahrer, daß wegen Undichtigkeit der Hülle ein ſchnelles Sinken des
Ballons eintrat. Der Ballon ſchwebte bald dicht über dem Meere
und die Gondel tauchte von Zeit zu Zeit in dasſelbe nieder. Alle
entbehrlichen Gegenſtände wurden über Bord geworfen. Die
Fahrer entledigten 77 W ihrer Stiefel und aller
Bekleidungsſtücke. r Beſitzer des Geländes, auf dem
die Landung geglückt war, Graf Danngsſtkjold, lud die deutſchen
Herren auf ſein Schloß ein und ſorgte dafür, daß der Ballon von
ſeinen Leuten geborgen und verpackt wurde.

Hagen i. W., 6. April.
Eine gefahrvolle Landung hatte der heute mittag 61 Uhr in

Köln mit drei Jnſaſſen aufgeſtiegene Freiballon „Köln“. Ueber
er Stadt Hagen ſank der Ballon trotz Ballaſtabgabe plötzlich aus
iner Höhe von 1500 Metern auf 100 Meter. Das Schleppſeil
ſchleifte über die Häuſer und riß die Ziegel von den
Dächern. Schließlich ſtieß der Ballon mit ſeinem Körper an
die Schule in der Blumenſtraße, blieb in den Telephonleitungen
hängen, riß ſich dann wieder los und landete nach kurzem Weiter
fluge hinter dem Armenhauſe. Der Führer, Hauptmann Mirkel
vom 7. Fußartillerieregiment in Köln und der Stabsarzt
Müller aus Köln erlitten erhebliche Quetſchungen, der Refe
rendar Brachos aus Mülheim a. Rh. zog ſich einen Beinbruch
zu. Nach Anlegung eines Notverbandes konnten ſich die beiden
erſteren nach Köln zurückbegeben, während Referendar Brachos
vorläufig im hieſigen Hoſpital bleiben muß.

Flieger-Unfall.
Dresden, 6. April.

Der Flieger Lippert, der heute früh in Kaditz aufgeſtiegen
war, um die bei dem geſtrigen Wohltätigkeitsfliegen von Refe-
rendar Caspar geſteuerte „Gotha-Taube“ auf dem Luftwege nach
Hamburg zurückzubringen, ſtürzte in der Nähe der iffswerft
Uebigau aus unbekannter Urſache aus einer Höhe von 50 bis70 Retern zu Boden. Das Flugzeug wurde vollſtändig
zertrümmert. Der Flieger blieb unverletzt.

Die Tragödie eines jungen Ehepaares.
Berlin-Friedenau, 6. April. Jn der vergangenen Nacht

iſt auch der Ehemann Rieſch, der mit ſeiner Frau un
mittelbar nach der Hochzeit unter Vergiftungserſcheinungen
erkrankte, nachdem ſeine Frau bereits vor einigen Tagen
geſtorben iſt, ebenfalls geſtorben

Feuer im Bvootshaus.
Berlin, 6. April. Durch ein Großfeuer in der

Nacht auf den Sonntag in dem Bootshaus des Ruderver-
eins „Alemannia“ in Treptow, ſind über 30 Boote des
Vereins im Werte von 60 000 Mark von den Flammen ver
nichtet worden.

Das Schickſal des Kindes.
Berlin, 6. April. Der zehnjährige Knabe Willi

Ganſchow, der vor vierzehn Tagen bei einem Ausfluge
nach gemeinſamem Spiele vermißt wurde, iſt heute im
Strausberger Walde als Leiche aufgefunden worden.

Reichhaltigste Auswahl.

eue E
Damen-, junge Mädehen-

Furchtbare Tat eines Bureauvorſtehers.
Breslau, 6. April. Der Bureauvorſteher des Rechts

anwalts Czaya hat heute vormittag ſeine Maſchinen
ſchreiberin erſchoſſen und iſt nach Unterſchlagung
einiger tauſend Mark flüchtig geworden.

Eiſenbahnunfall.
Bremen, 6. April. (Amtliche Meldung.) Geſtern

abend gegen 11 Uhr fuhr der von Kuxhaven kommende
Perſonenzug 915 bei der Ausfahrt aus dem Bahnhof Lehe
infolge falſcher Weichenſtellung in ein falſches Gleis und
überrannte den an deſſen Ende ſtehenden Prellbock. Der
Lokomotivführer und der Heizer ſind getötet.
Reiſende wurden nicht verletzt. Die Lokomotive war mit
mehreren Wagen eine Dammböſchung hinabgeſtürzt

Schwerer Autounfall.
Gelnhauſen, 6. April. Zwiſchen Gelnhauſen und Meer-

hols verunglückte geſtern das Automobil der Gebrüder
Heilmann von hier. Der eine der Brüder Heilmann
wurde getötet, während die übrigen Jnſaſſen ſchwere Ver
letzungen erlitten.

Hinrichtung.
Viscul, 6. April. Hier wurde heute früh ein junger

Deutſcher namens Kirſtetter hingerichtet, der einen
Gutspächter ermordet hatte, weil dieſer ihm die Hand
ſeiner Tochter verweigert hatte.

Mit 175 Mann Beſatzung umgekommen?
St. Johns, 6. April. Der Robbenfänger „Erik“ der geſtern

mittag hier eingetroffen iſt, berichtet, daß er von dem er
„Southern Croß“, der früher „Terra Nova“ hieß und Ernſt
Shackletons Expeditionsſchiff war, nichts geſehen und nichts ge
hört habe. Der Kapitän des „Erik“ erzählt, daß die Dampfer
„Erik“ und Southern Croß“ am Donnerstag vormittag 8 Tage
auf der Reiſe waren und an dieſem Tage die „Southern Croß“
die Heimreiſe antrat. Sie hatte 17 000 Robben an Bord und ſo
tief geladen, daß ſie einen Teil der Vorräte und Kohlen auf Deck
verſtauen mußte. Ein zweiter Robbenfänger, der geſtern nach-
mittag hier eintraf, hat die „Southern Croß“ am Freitag auf
der Heimreiſe geſichtet. Man hat jetzt die „Southern Croß“ mit
ihrer Beſatzung von 175 Mann als verloren aufgegeben.

Straßenkampf zwiſchen Arbeitern und Poliziſten.
New-York, 6. April. Am Sonnabend nachmittag kam

es auf dem Unionplatze zu einem dreiſtündigen Straßen-
kampf zwiſchen ungefähr 2000 Anhängern der „Ver-
einigten unabhängigen Arbeiter der Welt“ und 400 Poli-
ziſten. Die Arbeiter beabſichtigten, in der 5. Avenue bei
reichen Leuten die Fenſter einzuwerfen als Proteſt gegen
die Geſellſchaft. Viele Perſonen wurden verwundet.
Schließlich gelang es, neun der Rädelsführer feſtzunehmen.

Börſen- und Handelsteil.
Wochenbericht über Kaliwerte.

Die Mitteldeutſche Privatbank, A.G. in Magdeburg, ſchreibt
in in ihrem jüngſten Berichte: Die Geſchäftstätigkeit war in
der abgelaufenen Woche eine geringere, da es an beſonderen
Anregungen fehlte. Die Stilllegungsverhandlungen nehmen
ihren Fortgang und ſcheinen nach den neueren Mitteilungen
ſo zu verlaufen, daß der auf den 17. er. einberufenen Geſell
ſchafterver ſammlung des Kaliſyndikats ein endgültiges Ergebnis
vorgelegt werden kann, auf Grund deſſen eine Bindung ſämt
licher Werke ermöglicht wird. Die in der Preſſe verbreiteten
Nachrichten, daß die Stilllegungsverhandlungen auf den 17. cr.
vertagt ſeien, beruhen nach unſeren Erkundigungen auf einem
Jrrtum. Die in dieſer Woche veröffentlichten Jahresberichte
der Kaliwerke Krügershall und Salzmünde wurden
mit Befriedigung aufgenommen. Wie eingangs angedeutet, hielt
ſich der Verkehr in engeren Grenzen, und infolge geringer Be-
teiligung der Spekulation mußten die Kurſe teilweiſe etwas
nachgeben, doch blieb die Grundtendenz im Anſchluß auf die in
verſchiedenen Generalverſammlungen gemachten Mitteilungen
über den günſtigen Stand der Bindungsverhandlungen weiter

Von Shndikatswerten zeigte ſich beſonderes Intereſſe für
eienrodeKuxe, die gegen die Vorwoche über 200 Mk. gewannen.

Einen größeren Rückgang, der ſich ca. 1400 Mk. beläuft, erfuhren
die Kuxe der Gewerkſchaft Burbach auf Mitteilungen, daß der
Schacht, der dem land wirtſchaftlichen Konzern zugehörigen Ge
werkſchaft Alleringersleben, an der Burbach in größerem Maße
beteiligt iſt, unter Waſſerſchwierigkeiten zu leiden hat. Preſſe
notizen, wonach der Schacht aufgegeben werden müſſe, haben ſich
nicht beſtätigt; vielmehr ſchweben in Vorſtandskreiſen noch Er-
wägungen über die Weiterführung des Schachtes. .Jn Ueber
einſtimmung mit der ſchwachen Lage der BurbachKuxe trat auch
in den Kuxen der Gewerkſchaft Walbeck mehrfach Angebot hervor,
die einen Rückgang dieſer Kuxe von ca. 300 Mk. zur Folge hatte.
Auf dem Aktienmarkte war das Geſchäft im allgemeinen belang-
los. Adler-, Bismarckshall- und Halleſche Kali-Aktien lagen vernachläſſigt, während in Heldburge- Aktien
zu gut behaupteten Kurſen Umſätze zuſtande kamen. Für
Krügershall- Aktien zeigte ſich in den letzten Tagen im
Anſchluß an den Jahresbericht mehrfach Kaufneigung, und die
Aktien bleiben bei letzten Kurſen begehrt. Von Schachtbauwerten
ſind Alicenhall, Erichsſegen und Wehyhauſen als feſter zu
erwähnen.

d

Eiſenwerk Schafſtädt, Friedr. Schimpff u. Söhne, Akt.
Geſ. Die am Sonnabend abgehaltene Generalverſammlung er-
ledigte die Regularien. Der erzielte Gewinn findet zu Ab-
ſchreibungen Verwendung. Jn den Aufſichtsrat wurden gewählt:
Herr Bankier Rudolf Steckner und Herr Direktor Wilh. J.
Weißel, Magdeburg.

Billigste Preise.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 6. April. Preis pro 100 kg. 0 waggon

frei hier in Leihſäcken,
So F burg 9.95, Magdebu

Halle a. S., 6. April. fort: Hamburg rg10.15 5 mat 1914: Hamburg 9.70, Magdeburg
9.90 Februar-März 1915: Hamburg 10.20, Magdeburg
10,80 ruhig. Kaffeebericht. zerig

amburg, 6. April. (Eigener Drahtbericht.gafſes I average Santos., (Vormittagsbericht.)
Mai 47 G., Sept. 48 G., Dez. 48 G., März 9 G., ruhig.

Zuckerberichte. beet
Magdeburg, 6. April. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzudker 88 h ohne Sack Nachprodukte 75 o ohne
Sad A. Tendenz: ruhig. Brodraffinade J ohne Faß
10.12x bis 19,25 Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem.
Raffinade mit Sack 18.75 bis 19.00 Gemahlene Melis mit Sack
18,25 bis 18.50, Tendenz geſchäftslos.

Roh zucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg
April 9.174 G., 9.22x B., Mai 9.,25 G., 9.27x B., Juni 9.32X G.,
g. 35 B., Auguſt 9.48 G., 9.47X B., Oktober Dezember 9.50 G.,
9,52x B., Jan. März 9.65 G., 9.671 B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 6. April. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

April 9,15 G., Mai 9,25 G., Juni 9,30 G., Auguſt 9,45 G.,
Okt. Dez. 9,50 G., Jan. März 9,65 G., Tendenz ruhig.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 6. April. (Eigener Drahtbericht.)

Vom Ausland lagen keine Anregungen vor, und die Unter
nehmungsluſt war außerordentlich gering. Die Preiſe für Brot
getreide und Hafer konnten den vorgeſtrigen Stand im allgemeinen
behaupten Mais und Rüböl lagen träge. Wetter Regen.

Schlußbörßſe.
Weizen: Mai 196,25, Juli 202,00, Septbr. 196,75 befeſtigt.
Roggen: Mai 159,75, Juli 162,50, Sepbr, ſtill.
Hafer: Mai Juli ſtill.Mais: Mai Juli ſtillRüböl: April Mai 66.70, Okt. geſchäftslos.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 6. April. (Eigener Drahtbe rich

Jn der Geſchäftsſtille und der ſtärkeren Zurückhaltung der
Spekulation ſind keine Aenderungen eingetreten. Die Vorgänge in
Nordepirus, über deren Tragweite man noch nicht klar iſt, verur
fachen ein unbehagliches Gefühl. Es herrſchte deshalb unter
ſtützt durch die abermalige Ermäßigung der belgiſchen Stabeiſen
notierungen und die unbefriedigenden Mitteilungen in der heutigen
Generalverſammlung der Gelſenkirchner Geſellſchaft hinſichtlich der
Lage am Eiſen und Kohlenmarkt Realiſationsneigung. Hierdurch
wurden leichte Kursrückgänge am Montan und Schiffahrtsmarkte
hervorgerufen. Stärker gedrückt waren Rombacher, Gelſenkirchner
und Hanſa. Tägl. Geld 3 Prozent und darunter. Bei der See
handlung war Geld zu Tagesſätzen zu haben. Privatdiskont
256 Prozent.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 4. April. Bericht von Gebr. Gaufe.) Original

bericht der „Hall. Ztg. Butter: Hof- und Genoſſenſchaftsbutter
Ia. Qual. 124--126 IIa Qual. 120--124 4& Schmalz:
Choice Weſtern Steam 60,50--61,50 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 62,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 62,00-00,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 62,60--68,00 Speck:
beſſere Nachfrage.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 6. April früh 7 Uhr.

—-7Temperatur 7Ort n a Wind Wetter u z Jdruck ratur höchſter niedrigſt. s
Stand Stan 2 7

Halle 748,8 9 8 4 bedeckt 14 5 0
Torgau 750 2 g 8W 1 13 7 1Nordhauſen 747,9 7 SW 3 12 8 2Magdeburg 745,8 8 880 3 18 6 5Gardelegen 746,9 8 80 2 12 7 t
Brocken 1 S W 8 2 0 7Das geſtern im Nordweſten der britiſchen Jnſeln befindliche
Tief hat ſich weiter erheblich verſtärkt und einen Ausläufer nach
dem nordweſtlichen Deutſchland vorgeſchoben. Jm Dienſtbezirk,
wo geſtern vereinzelt Regenſchauer in Gewitterbegleitung auf-
getreten ſind, haben die Niederſchläge bei auffriſchenden ſüd-
lichen bis ſüdweſtlichen Winden wieder zugenommen. Da ſich
der Tiefdruckausläufer nordoſtwärts verlagern wird, ſo haben
wir bei wechſelnder Bewölkung etwas wärmeres Wetter und
ſtrichweiſe noch Regenſchauer zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, den 7. April: Wechſelnde Bewölkung, etwas wärmer, ſtrich
weiſe noch Regenſchauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 7. April Zeitweiſe heiter, meiſt wolkig,

Bewölkung überhaupt oft und ſchnell wechſelnd, etwas kühler, Regen
ſchauer, ziemlich ſtarker Wind.

Vorausſichtliches Wetter am 8. April: Zunächſt ziemlich heiter und
etwas kühler. Später zunehmend bewölkt, milder, geringere Niederſchläge.

Waſſerſtände am 6. April.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. -2,10, Trotha Untp. 2,50,

Grochlitz 1,69, Bernburg Untp. 1,75, Kalbe Obp. 1,78, Kalbe
Untp. 1,56. Elbe: Leitmeritz 0,72, Außig 1,02, Hresden

0,53, Torgau 1,72, Wittenberg 2,77, Roßlau 2,22,
Barby 2,59, Magdeburg 2,07, Tangermünde 3,26, Witten
berge 3,12, Hohnſtorf 2,03. Mulde: Düben 0,93.

Kinder Bekleidung

runo Fre
Gewissenhafte Bedienung.
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r Bettstellen,
bestes Fabrikat, von Mk. 7.00 àn.

Kleinschmieden 5., an der Gr. Steinstrasse.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Dienstag: Zar
und Zimmermann. Mittwoch:
Parſifal.

Altes Theater: Dienstag Viel
Lärm um nichts. Mittwoch:
Der Veilchenfreſſer.

Operetten Theater: Dienstag:
Schürzenmanöver. Mittwoch:
Schürzenmanöver.

Schauſpielhaus: Dienstag: Re-
veille. Mittwoch: Das Glück
im Winkel.

Magdeburg.
Stadt Theater: Dienstag: Der

Poſtillon von Lonjumeau.
Mittwoch La Traviata.

WW
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C

Erfurt.
Stadt-Theater: Diens 404 Der

Hüttenbeſitzer. Mittwoch
Unbeſtimmt.

Turn- Verein

Friesen,

De Nittwoch und W
i Sonnabend

J abends von 8 gX bis 10 Uhrx Turnen derMänner un Agliuge rteilung in der Schulturnhalle in
der Dreyhauptſtraße am Hall-
markt. Sonntags von vormittags

Uhr ab Turnſpiele auf dem
Sandanger. Anmeldungen im
Turnraume und im Vereinslokal:
Bauers Brauerei-Ausſchank, Rat
hausſtraße 3/4. erſammlung
jeden erſten Sonnabend im Monat
nach dem Turnen. [57

Zum GOsterfeste
empfiehlt das Konfitürengeſchäft
von Frau A. Wagenknecht

früher am Bahnhof 68
jetzt obere Leipzigerſtraße,
im Hauſe der Halleſchen Zeitung,
ihre überaus reiche Auswabl in

Oster- Eiern.

Kww

Nen?!
Nem? Hutschachteln,

29 in der Höhe verstellb ar. r
Hempelmann Krause,

Kleinschmieden 5, an der Gr. Steinstrasse. [2340

Dr. med. Blümel, Halle a. S,
Magdeburgerstr. 47,

Sperialarzt f. Lungen-, Hals-, Nasenkrankheiten,
vom 9. bis 16. April verreist. [6315

Flügel u, Pianinos,
sehr gut erhalten, teilweise fast neu, in meiner Werk-
statt wie neu hergerichtet, verkaufe zu aussergewöhnlich

bil ligem Pr eise unter voller Garantie: 6949
Blüthner- Flügel Mk. 1250
Ritmüller-Flügel 600
Bechstein-Konzert-Piano 800
Ibach-Piano 300Feurich-Piano v 650
Irmler-Piano 500Wolfframm-Piano „400
Hintze-Piano 3500Schwechten-Piano 500

ferner mehrere Pianos
zu 150, 275 und 350 Mk.

B. D öll y Piano-Magarzin,
Gr. UVriehstrasse 33--34.

milien Drucksachen
in moderner Ausführung
erhalten Sle in kürzester
Zeit zu mäbigen Preisen

Fa

in der

Buchdruckerei Otto Thiele, Halle
Leipziger Straße 61/62 Fernsprecher 87 08, 8109

e

Für den Garten?
Stahlspaten, Harken, Hacken, Schaufeln,Giesskannen, Wasserschlämehe.

empelmann Krausse,
Kleinschmieden 5., an der Gr. Steinstrasse. (2345h

c
c
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Als beste Kapitalanlage
empfehlen wir u erste und weite Hypothekenauf hiesige Hausgrundstücke.
Goschäftsstollo dos Haus- u, Grundbesitzor-Voroins,

zu Halle a. d. S.

6
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Ulrichgfrasye 10,/ FIALLE a. S. Eche Bölbergasse

Frühjahrs- Paletots Covert- coat, Marengo, Fantasie,

Mk. 22- 26- 30- 36 421 48 55 621 68
Jackett- Anzüge hochmoderne Formen und Muster

Mk. 22 271 331 391 441 491 55 621 68
Sport- und Touristen- Anzüge

Mk. 19- 248 291 348 39 441 49 55
Regen- Mäntel Bozener Mäntel

Mk. 15- 19- 22 271 321 371 421 48 55

o. V.
[6067

7

7
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Vorzügl. elektr.

Stromverbrauch

Hempelmann

Kkostet nur 250 Mark.

Kleinschmieden 5, an der Grossen Steinstrasse

Hüte, Mützen, Wäsche, Krawatten, Gamaschen, Schirme u. Stöcke.

S A
v Der Fechte en wen

Sfauhsauger
8

Pntstaube Dein I

sehr gering.

Krause,

De

2 e rLeinen winden,

W W

W
e

W

See

Gardinenspanner, Wäscheleinen,

Hempelmann Krause,
Kleinschmieden 5, an der Gr. Steinstrasse. [2338

e
e

Waschtöpfe.

Volkmaunnſtr. 4 I. u. II. ſonn.
5 Zim. (Erker), Bad, Gas, Jnnkl.,
freie Ausſicht, 1. 10. Näh. J. Et. l.

Geldverkehr

R. 1ö0DD

ſucht ſolider Mann auf
ſein neues Zinshaus in
Halle zur erſten Stelle
von Selbſtgeber. Offerten
unter W. 2763 an die

S 2
Exped. d. Ztg. 6317

evtl. geteilt, zuMk. 50000, i ine
längere Jahre unkündbar, auf

Ackerbypothek v.
uszuleihen. Off. Poſtlagerkarte

Nr. 11 Halle a. S. bahnpoſtlag.

Landwirtstochter, 30 Jahre,
evangel., praktiſch u. theoretiſch
gebildet, 30 000 Mk. ſof. Barver
mögen, wünſcht Heirat. Offert.
hauptpoſtl. Halle a. S. unter
A. B. 11. (2282

C
in reicher Auswahl

und in allen Preislagen
empfiehlt [6121

Emil Pröhl,
Inh. Walter Quentin

Gr. Steinstr. 18.
Mitgl. d. Rab.-Sp.-Ver.

5

Messing- und Emaille-Schilder
Uefern in jeder gewünschten Ausführung

zu billigsten Preisen
Hempelmann Krause,

Kleinscehmieden 5. Fernruf 181. [2341

T rt ſt 7 modernelergu en k. Einfamilien
Villa, 10 Zimm. u Zubehör m.
Garten, im Keller Stube, Kammer
u. Küche, evtl. als Hausmanns
wohnung zu benutzen, zum
1. Oktober d. Js. zu vermieten
durch F. Becker, Grünſtraße 31.

Hochkomf. beſte Lage,neue villa, 1 Min. vom
Zoo, Südſeite, 11 r Zim.,viel Zubehör, el. Licht, Zentral-
batzung, ad uſw., iſt unter ſehr
ünſt. ding Fgrry FeſteStege uskunft nur an ſolv.
elbſtrefl. Tiergartenſtraße 10,

Wittekind-Apotheke. (2320

Verlangte Perſonen

Geſucht zum 1. Mai eine

zu Kindern von 7 u. 3

ſ

Kinderpflegerin gende engältere, zuverläſſige

und Baby. Off. u. B. C.

für landwirt-Gute Familie Maier
beiten geſucht. Dauernde
Stellung. Anfragen an (2275
Kurbaus „Mutiger Ritter“,

Bad Köſen.

Perſonen Angebote

Landwirt ſucht Stellung als
Jnſpektor und Taxator bei
Hagelverſ.-Geſ. Gefl. Off. unter
Z. s. 3464 an die Exped. d. Ztg.

r Mädchen ſucht z. 1. Mai
Fre ung in feinerem Hauſe, um

n Küche und Haushalt weiter
auszubilden. Familienanſchluß u.
Taſchengeld erwünſcht. Offert. u.

an Rudolf Mosse, Halle. (6326 M. R. M. 101 Oppeln (O.-Schl.).

Billige te
Hempelmann

Kleinschmieden 5, an

Drahtgeflechte
für Umzäunungen und Geflügelvolieren.

Vorrat 50 000 Quadratmeter.

Krause,
der Grossen Steinstrasse.

Preise

Einen Leute-Aufſeher,
energ. u. mit beſten Empfehlung.,
ſucht zum 1. Juli das Rittergut
Wengelsdorf b. Bhf. Corbetha.

Junges Mädchen, welchesſchon kochen kann und Hausarbeit

mit übernimmt, c i 3533 eſu geals Stütze Jar Molkerei, keine
Leutebeköſtigung, Familienanſchl.
Margarete Schlüter, Gutsbeſitz.,

Jlbersdorf b. Gerlebogk.
Suche ſofort oder ſpäter eine

in allen Zweigen der Landwirt-
ſchaft erfahrene (2276

Mamſell.
Frau Adelheid Bosse,Sangerhanſen, Voigtſtedterſtr.

34.3 wellche auch ſchneidernKöchin, kann, ſucht Stelle
Nähe Naumburg od. Merſeburg.
Emmafranke, Wanne
vermittlerin, Schmeerſtraße 4.

Eta 6 Zimmer, f. 1200 Mk.ge, zum 1. 10. 14. zu ver

mieten. Henriettenſtraße 13.
Beſichtigung von 11-1 u. 3--5 Uhr.

Niemeverſtraße 2 I. u. III.
2 Wohnungen, je 6 Zimmer n.
Zubeh., Gas, evtl. elektr. Licht,
zum 1. Oktober zu vermieten.
Näh. Niemeyerſtr. 2, Hof, Kontor

Herrſchaftliche II. Etage
Nähe Riebeckplatz, Bahn u. Poſt II,

an freiem Platze), 7 Zim., Mädchk.,
Gas, Elektr., reichl. Zubehör, 1. Okt.

Ich iümpfe
täglich von 3--4 Uhr.

Dr. Roy e.Vormittagssprechstunden nur noch
Dienstag, Donnerstag, Sonnabend 9--10.

z. v. Beſ. v. 10-1 u. 3--5 Uhr. 83
erfr. Kirchnerſtr. 21 III r.

Juwelier Tittel,

Geſ. geſch. Schmeerſtr. 12.

8189)

Familien Nachrichten.

Der liebe Gott nahm uns heute nachmittag 6 Uhr
nach schwerem Krankenlager und doch ganz unerwartet
meinen lieben, herzensguten Mann, unsern unvergess-
lichen, treusorgenden Vater

Karl
in seinem 69. Lebensjahre

und Schwiegervater

Plato
[2330

In tiefster Trauer
Emilio Plato geb. Thieme.
Baumeister Otto Plato und Frau

Frieda geb. Müller.
Architekt Richard Plato.

Halle a. S. (Pranckesche Stiftungen), d. 5. April 1914.
Die Bee

von der
findet Mittwoch nachmittag ,3 Uhr

apelle des Südfriedhofes aus statt.

unser Verehrter Vorsteher

bewahren.

Nachruf.
Gestern abend 6 Uhr versohied nach längerem Leiden

Herr Rarl PlatoWir verlieren in dem Verstorbenen einen gerechten
Vorgesetzten und werden wir ihm stets wegen seines
biederen und geraden Charakters ein treues Andenken

Das Personal des Bauhofes der Franckeschen Stiftungen.
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umentopfgitter,
Blumenkästen, Holzblumenkübel.

Hompelmann Krausse,
Kleinschmieden 5, an der Gr. Steinstrasse. (2344



Dienstag

Z enarrte

2. Beilage zu Vr. 165 der Halleſchen Zeitung 7. April 7914.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Der Vaterländiſche Frauen-
verein für den Saalkreis

hielt am 2. April im „Neumarktſchützenhaus“ unter dem
ſeiner Vorſitzenden, Frau Kammerherr von Bülow Dies
kau ſeine ſehr gut beſuchte Generalverſammlung ab. Der
Schriftführer des Vereins, Herr Landrat von Kroſigk,
erſtattete e den Jahresbericht für 1918. Aus dieſem iſt
folgendes hervorzuheben: Die Mitgliederzahl betrug am 81. De
zember 1913 1900; ſie iſt gegen das Vorjahr um 489
Zu den bisherigen Krankenpflegeſtationen iſt eine neue in Brach-
witz hinzugekommen, ſo daß im Saalkreiſe jetzt 18 Kranken
pflegeſtationen beſtehen, und W in Ammendorf, Beeſenlaub
lingen, Brachſtedt, Brachwitz, Diemitz, Dieskau, Dölau, Döllnitz,
Hohenthurm, Kaltenmark, Könnern, Löbejün, Niemberg, Niek
leben, Osmünde, Radewell, Seeben und Wettin. Von den ange
ſtellten Schweſtern gehören 6 dem Diakoniſſenhauſe in Halle,
2 dem Cecilienſtift in Halberſtadt, 5 dem Mutterhauſe „Salem“
in Lichtenrade und 5 keinem Mutterhauſe an. Von den
Schweſtern ſind insgeſamt geleiſtet worden 388 549 Kranken
beſuche und 674 Nachtwachen bei 2115 Perſonen. Bei 44 Unfällen
in land wirtſchaftlichen Betrieben haben die die erſte
Hilfe geleiſtet. Den Standesbeamten im Saalkreiſe wurden
3000 Exemplare „Ratſchläge zur Ernährung der Kinder im erſten
Lebensjahre“ und 3000 Exemplare der „Ratſchläge zur Ver
hütung der Erblindung“ zur Verteilung übergeben. ie vom
Verein am 15. Oktober 1912 angeſtellte Kochlehrerin Fräulein
Kullmann hat im Jahre 1918 in Osmünde, Großkugel,
Wettin, Nietleben, Seeben, Oppin und Brachſtedt Kochkurſe von
je 728wöchentlicher Dauer abgehalten. An jedem Kurſus haben
im Durchſchnitt 17 junge, über 15 Jahre alte Mädchen, und
ferner auch junge, verheiratete Frauen teilgenommen. Dieſe
Kochkurſe haben immer mehr Anklang gefunden, ſo daß ſolche
ſchon wieder bis April 1915 vorgemerkt worden find. Jn der
Zeit vom 3. März bis 22. April 1918 hat auf Veranlaſſung des
Vereins im hieſigen Garniſonlazarett unter Leitung des Herrn
Oberſtabsarztes Dr. Nom mel ein Kurſus zur Ausbildung von
Helferinnen vom Roten Kreuz ſtattgefunden, an dem 18 Damen
aus dem Saalkreiſe, 8 aus Halle und 1 aus Eisleben teil
genommen haben. Jn Verbindung mit dem Saalkreiſe und
dem Verein zur Bekämpfung der Schwindſucht in der Provinz
Sachſen und dem Herzogtum Anhalt ſind 5 Kinder nach Bad
Elmen und 8 lungenkranke Perſonen nach den Heilſtätten Vogel
e rn Herzogin Marie bei Oranienbaum geſandt worden.

ie in den Heilſtätten erzielten Erfolge waren ſehr gute. Die
m Vereins für 1913 iſt von den Herren Superinten

denten üller und Bürgermeiſter Winter- Könnern ge
prüft und in Ordnung befunden worden. An Einnahmen
waren vorhanden Mitgliederbeiträge 4372,22 Mk., Beihilfe vom
Hauptvorſtande 700 Mk., Beihilfe vom Provingzialverband
470 Mk., Beihilfe vom Kreiſe 73800 Mk., Zuwendung von der
Landesverſicherungsanſtalt chſen- Anhalt 3416,66 Mk., Zu
wendung von der landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft 450
Mark, Zuwendungen von Krankenkaſſen 610 Mk., und Zuwen
dungen von iduſtriellen Werken 510,96 Mk., Unterhaltungs-
koſtenbeiträge für die Kinder in der Walderholungsſtätte und
Einnahmen aus den Kochkurſen zuſammen 2717,95 Mk., Zinſen
245 Mk. Die Geſamteinnahmen betrugen 20 792,79 Mk., den an
Ausgaben 20648,44 Mk. gegenüberſtehen. Die Ausgaben
ſetzen ſich zuſammen aus: Beitragsquote für den Hauptverein
und Provinzialverband 437,22 Mk., Verwaltungsausgaben
528,95 Mk., Unterhaltungskoſten für die Schweſternſtationen
14 515,24 Mk., Zuſchuß zu den Koſten für Unterbringung der
Kinder in der Walderholungsſtätte 2554,61 Mk., Aufwendungen
für Armen- und Krankenpflege 1457,65 Mk. und Beitrag zu den
Koſten für Wanderkochkurſe 1154,77 Mk. Nach Erſtattung des
Kaſſenberichtes wurde die Rechnung abgenommen und dem
Schatzmeiſter des Vereins, Herrn Geheimen Kommerzienrat
Dr. Lehmann, Entlaſtung erteilt. Nach Nr. IV der Ver-
einsſatzungen fand ſodann die Wahl des Vorſtandes auf die
Dauer von 3 Jahren ſtatt. Die bisherigen Vorſtandsdamen und
Herren wurden wiedergewählt. Ferner wurde Frau Pfarrer
Löwe in Großkugel in den Vorſtand gewählt. Herr Kgl. Kreis-
arzt Dr. Bundt erſtattete darauf den Bericht über den Betrieb
der Walderholungsſtätte im Jahre 1913. Die Walderholungs-
ſtätte in der Dölauer Heide iſt im Jahre 1913 vom 17. Mai bis
28. September geöffnet geweſen, in 4 Kurperioden, jede zu vier
Wochen. Die Leitung hatte wiederum die Schweſter Anna
Puls. Die Kurperioden dauerten vom 17. Mai bis 15. Juni,
vom 20. Juni bis 19. Juli, vom 24. Juli bis 22. Auguſt und
vom 27. Auguſt bis 28. September. Jn der erſten und letzten
Periode wurden Knaben in den beiden mittleren Mädchen ein
berufen. Eine Störung des Betriebes kam nicht vor, auch fanden
keine vorzeitigen Entlaſſungen ſtatt, alle Kinder blieben die ganze
Kurzeit, je 30 Tage, in der Anſtalt. Zu den 80 Tag und Nacht
verpflegten Kindern kam in der zweiten Kurperiode noch ein
Mädchen, das nur den Tag über in der Anſtalt war, nachts zu

ihren Eltern nach Hauſe ging. Es wurden alſo insgeſamt 1918
81 Kinder mit 3123022430 Verpflegungstagen verpflegt. Der
allgemeine Kurerfolg war auch 1918 durchaus gut. Die Katarrhe
ſchwanden oder beſſerten ſich wenigſtens bedeutend, ſkrophulöſe
Drüſen gingen unter dem Einfluß der Soolbäder und der Frei
luftkur weſentlich zurück, anämiſche He äuſche waren am
Schluſſe der Kur verſchwunden. Blaß und krank ausſehende
Kinder verließen die Heilſtätte mit roten Wangen und in gutem
Ernährungszuſtande. Die Gewichtszunahme betrug bei
Knaben I, 8-5,8 kg, im Durchſchnitt 8,87 kg, Mädchen 2,4 bis
7,4 kg, im Durchſchnitt 422 kg, war alſo bei Mädchen auch dies
mal nicht unbeträchtlich höher als bei Knaben, ein Umſtand, der
neben anderen Gründen, wohl der verhältnismäßig großen
Ruhe der Mädchen zyzuſchreiben iſt. Die letzte Kurperiode im
September ze bei Knaben höhere Gewichtszunahme als die
erſte im MaiJuni. Die Walderholungsſtätte hat ſich alſo auch
1913 wieder als ein gutes Hilfsmittel für die körperliche Er
tüchtigung unſerer heranwachſenden Jugend gezeigt; es iſt nur
zu wünſchen, daß die Gemeinden mehr wie bisher zu der Einſicht
gelangen, daß die Mittel, welche ſie für die Unterbringung ihrer
bedürftigen Kinder in der Heilſtätte aufwenden, gut angewandt
ſind, und nicht gar zu ſehr mit der Unterſtützung ſolcher armen
ſchwächlichen Weſen kargen, bei denen die Heilſtätte oftmals
einen geſundheitlichen Grund für ihr ganzes Leben legt. Zum
Schluß hielt Herr Dr. med. Blümel einen mit großem Beifall
aufgenommenen Vortrag über Organiſation der Tuberkuloſe-
fürſorge auf dem Lande.

Die Arbeit an unſerer
ſchulentlaſſenen Jugend.
(H. Kolbe, Lehrer in Bennewitz.)

1. Warum ſie nötig iſt. Ernſte, weiterblickende Männer
haben von jeher die Arbeit an der ſchulentlaſſenen Jugend betont.
Wir erkennen das aus den jahrelangen Bemühungen der Kirche,,
aus der Einrichtung der Fortbildungsſchule, den n
der Turnvereine. Durch den Erlaß des Herrn Kultusminiſters
vom 18. Januar 1911 iſt die Jugendpflege beſonders in Fen
Vordergrund getreten. Dieſer herrliche Erlaß iſt ein kräftiger
Weckruf an alle Stände, an alle Geſchlechter, mitzuraten und mit
zutaten zum Wohle der Jugend. Er hat die Anregung gegeben zu
einer erhöhten Arbeit an denen, welche einſtmals berufen ſind,
Streiter der Kirche und des Staates zu ſein. Jn Stadt und Land
regt es ſich. Die verſchiedenſten Veranſtaltungen werden getroffen,
die Jugend zu gewinnen, zu feſſeln, zu belehren, zu erbauen. Jn
dem kleinſten Dorfe wohl haben wir jetzt Jugendvereine. Staat-
licherſeits werden Mittel zur Verfügung geſtellt, das Werk zu be
ginnen und zu fördern. Die Leute, die da wiſſen wollten, daß die
Begeiſterung, mit welcher der oben erwähnte Erlaß aufgenommen
wurde, nur ein Strohfeuer ſei und bald verglimmen würde, haben
nicht Recht behalten. Kein Strohfeuer iſt's; als eine heilige, nie
verlöſchende Flamme glüht ſie fort in allen Schichten unſerer
Bevölkerung, nicht um die Mode mitzumachen, ſondern in der Er
kenntnis, daß es not tut, ſich der Jugend beſonders anzunehmen.
Jm Alter von 14--20 Jahren, den gefährlichſten Jahren, ſind die
jungen Leute den mannigfachſten Lockungen und Verführungen
ausgeſetzt. Sie ſind empfänglich für das Gute, aber auch für das
Böſe. Es muß daher mit Freuden begrüßt werden, wenn ſich
Männer und Frauen bereit erklären, unter Hintanſetzung aller
perſönlichen Jntereſſen und Vorteile in dieſer gefahrvollen Zeit
beſtimmend und veredelnd auf die jugendlichen Gemüter zu wirken.
Gegner der Jugendpflege behaupten, die Bewegung ſei aus Angſt
vor der Sozialdemokratie entſtanden. Nicht ein Angſtprodukt iſt
die Jugendpflege, ſondern ein Liebeswerk, zu dem eine Chriſten
geſinnung gehört, die nicht das Jhre ſucht. Da aber die Sozial
demokratie die erbittertſte Feindin jeglicher kirchlichen und bürger
lichen Einrichtung iſt, ſo darf ſie ſich nicht wundern, daß auch kirch-
liche und nationale Jugendpflege nicht mit ihr liebäugeln. Durch
die Leugnung der Gottesfurcht, Königstreue und Vaterlandsliebe
drängt ſie den bürgerlichen Jugendvereinen den Kampf auf. Mit
der Sozialdemokratie darf es in der Erziehung der Jugend keine
Gemeinſchaft geben, auch wenn es ſich nur handelt um Er
tüchtigung des Körpers und Bekämpfung des Alkohols. Das muß
einmal geſagt werden, weil ſozialdemokratiſche Führer und bürger-liche Shhönſarber in dieſen beiden Fragen ein gemeinſames Ar-

beitsgebiet gefunden haben wollen. Auf dem Parteitage zu Jena
iſt zugegeben und beklagt worden, daß die bürgerliche Jugend-
bewegung die ſozialdemokratiſche bereits überflügelt hat. Ein
ſolches Bekenntnis muß natürlich aufmunternd wirken auf die
ſozialdemokratiſchen Jugendpfleger. Wer in der praktiſchen Arbeit
ſteht, der weiß, wie alle Hebel in Bewegung geſetzt werden, die
nationale und kirchliche Jugendpflege zu zerſtören. Nicht um
ſonſt iſt im März 1912 in Berliner Volksverſammlungen der
folgende Entſchluß angenommen:

„Die am 19. März in 23 Verſammlungen verſammelten
Männer und Frauen proteſtieren gegen die behördliche Be-
kämpfung der proletariſchen Jugendbewegung. Sie verurteilen
in gleicher Weiſe die „im vaterländiſchen Geiſte“ betriebene

ege des Staates, der Gemeinden und aller möglichen
ohltätigkeitsvereine, wie die polizeilichen Verſuche, der freien

Jugendbewegung Feſſeln anzulegen. Die Verſammelten geloben,
in Haus und Werkſtatt dahin zu wirken, daß die Arbeiterjugend
ſich allen Beſtrebungen der bürgerlichen Jugendbewegung fern
hält und mehr als bisher alle für die Arbeiterjugend ge
troffenen Veranſtaltungen beſucht und unterſtützt.“ ß

Solche aufhetzenden Beſchlüſſe wirken bis in die kleinſte Ge
meinde und rufen einen unerhörten Terrorismus hervor, der
unter Umſtänden böſe Folgen haben kann, wie ein Beiſpiel zeigen
ſoll, das jüngſt das Gericht be 2 tigte.

„Der Ortsgruppe Belleben des Jungdeutſchlandbundes waren
u. a. ein 18jähriger Bergjunge und ein 16jähriger Dreherlehrling
beigetreten. Ein Mitglied des Turnvereins,der 22jährige Arbeiter P., hielt es nun für ſeine Pflicht, dieſe
beiden aus dem Jungdeutſchlandbunde wieder herauszulocken.
Er lauerte ihnen einzeln wiederholt auf dem Heimwege auf, be
ſchi e ſie und drohte, u ſchlagen, wenn ſie nicht ſoforthren Austritt erklärten. Sie Puten ſich nur in Acht nehmen, ſie
würden ihre Schläge noch bekommen. Als die fortgeſetzten
Drohungen gar kein Ende nahmen, erſtatteten die gequältenjungen Keute Anzeige, die zur Folge hatte, daß P. vom Schöffen

ericht in Alsleben wegen Verſuchs der Nötigung zu 100 MarkGeldſtrafe verurteilt wurde. Die von P. gegen dieſes Urteil ein

gelegte Berufung wurde von der Strafkammer in Halle a. d. S.
am 22. Oktober verworfen. Die Strafkammer führte aus, der
von P. verübte Terrorismus ſei ſo erheblich, daß er eigentlich
Gefängnisſtrafe verdiene. Da aber der Amtsanwalt keine Be
rufung eingelegt hätte, könnte ſie das Strafmaß nicht erhöhen.

Iſt es in Deutſchland wirklich ſchon ſo weit gekommen, daß
nungen und die bürgerlichen Jugendvereinen ange

ören, ſich nicht mehr ohne Gefahr ſehen laſſen können? Und
warum hetzt man ſchon an der Jugend herum? Die Alten werden
vorſichtiger und fallen auf die lockenden Sirenenklänge nicht mehe
ſo herein. Die Reihen lichten ſich, darum muß für friſchen Nach
wuchs geſorgt werden. Und unſere Jugend, unſer Stolz und
unſere Hoffnung, ſoll gut ſein, die gelichteten Reihen wieder zu
üllen?f Wie die ſozialdemokratiſche Jugend für ſich wirbt, ſoll ein

anderes Beiſpiel zeigen. Wie früher ſchon oft, ſo wendet ſie ſich
auch immer wieder an die Schulkinder.

„Auf dem Schulhofe der Bürgerſchule 7/8 zu Linden ber
Hannover wurde eine Karte an die Schüler verbreitet, die in
dieſem und nächſtem Jahre die Schule r Auf der einen
Seite der preß verantwortlich nicht gezeichneten Karte ſteht die
Frage: „Wo verbringt am beſten ihre freien Tage?“
„Wenden!“ und auf der eren Seite findet man die Antwort:
„Jn der Freien Jugendbewegung!“ Denn fie bietet der Jugend
koſtenlos Theater Kongert, Muſeumsbeſuch und Vorträge, Be
nutzung der Bibliothek, Unterhaltung im Jugendheim, Sport,
Spiel und gemeinſame Wanderungen.“ Als Schluß wird die „nur“
10 ch koſtende „Arbeiterjugend“, das bekannte Hetzorgan, ange
prieſen.

Die Arbeit an der ſchulentlaſſenen Jugend iſt nötig wegender zunehmenden Verhetzung, zeß s Ken wolinchtellsgeſtht

einem Höheren gegenüber leugnet, durch welche die Jugend mitge-
gen wird in einen Abgrund von Unfrieden, Elend, Kummer und

e.Damit hängt ein anderes zuſammen. Das Elternhaus iſt
vielfach nicht mehr imſtande, Einrichtungen des Staates und der
Kirche zu unterſtützen, weil es einmal unter dem vernichtenden
Einfluſſe der Sozialdemokratie ſteht und zum andern häufig in
ängſtlichen materiellen Sorgen untergeht. Jſt es in unſerer
lockeren Zeit eigentlich noch ſchwer, unzufrieden zu werden? Iſt
es ein Wunder, daß ſo viele Ehen nicht mehr glücklich ſind? Die
Eltern ſind er r ohne Liebe und Achtung gegen
einander. o wird denn heute noch zu Tiſch gebetet? Wo faltet
eine Mutter noch ihrem Kinde die Hände zum erſten Gebet?
Welcher Vater ſegnet denn noch ſein das Elternhaus verlaſſende
Kind? Das ſind doch Sachen, über die wir längſt hinaus ſind.
Wir werden uns doch nicht auslachen laſſen. Wer wagt es noch,
ſeinen Herrn und Heiland offen und treu zu bekennen? Das iſt
ja ein ganz Dummer, der das tut. Wie die Alten ſungen, ſo
zwitſchern natürlich die Jungen. Bei den Eltern Vergnügungs-
ſucht, Gottentfremdung, Gottesläſterung, ſchwindender Glaube,
mangelhafte Ehrfurcht vor der Obrigkeit, mangelhaftes Selbſt
vertrauen. Darf es uns da wundern, wenn wir das alles auch
bei der Jugend wieder vorfinden? Darum ſollte man dankbar
ſein, daß Kirche und Staat ſich bemühen, die heranwachſende
Jugend zu unterweiſen in Gottesfurcht, kindlichem Glauben,
Nächſtenliebe, Heimat- und Vaterlandsliebe, Königstreue. Man
ſollte ſich freuen, daß Männer und Frauen aller Stände dieſe
Jugend um ſich ſammeln, um mit ihr zu ſpielen, zu turnen, zu
wandern, mit ihr ſich zu freuen, aber auch mit ihr zu trauern.

Und darum ſollten auch alle, die es angeht, dem Werberuf gern
folgen.

2. An wem gearbeitet werden ſoll. Von der
Jugendpflege ſollen alle Knaben und Mädchen im Alter von 14 bis
20 Jahren erfaßt werden. Das ſind, wie ſchon geſagt, die gefähr
lichſten Jahre, in denen ſich der Menſch zum Guten oder zum
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e t e

feſte, gottesfürchtige, königskreue Männer. Wir brauch

Ungültigkeitserklärung der Wahl des konſervativen Abge

Böſen entſcheidet. Unſere Zeit braucht eiſerne, geſunde, charakter

J t i en geſunde,tarke Mütter, die dem Volke ein ſtarkes Geſchlecht ſchenken Nicht

ütter haben wir r die in der Parteien Kampf eingreifen,
oder wohl ſelbſt in den Reichstag einziehen, ſondern Mütter nach
dem Sinne unſeres großen Dichters Schiller, wie er ſie als das
Jdeal einer tüchtigen Hausfrau und Mutter in a unver
gleichlichen Liede von der Glocke ſchildert. Mütter, die da ſchaffen

n e We T n e während der Vater hinausuß ins feindli eben. Dem muß eine richti ugendächt tragen. b Htige Jugend pſtege
3. Wann die Arbeit Erfolg haben wird. Wenn

alle mithelfen: Staat, Gemeinde, Elternhaus oder der einzelne.
Der Staat gibt bedeutende Mittel. Die Jugendpflege koſtet Geld.
Turnhallen und Jugendhallen müſſen gebaut, Spiel- und Turnar angelegt, Spiele und gute Bücher angeſchafft werden.

ugendpflege muß Gemeindeſache ſein. Derjenige, der ſich ihr
widmet, muß bei allen Gutgeſinnten in der Gemeinde Unter
ſtützung finden; denn er tut dieſes Werk ja nicht für ſich, ſondern
ler te der Gemeinde und des Vaterlandes und zur Ehre

ottes.
Wenn alle Kräfte im feurigen Beſtreben kund werden, dann

Tiere wir ein Geſchlecht, von dem wir freudig bekennen
önnen

Friſch wie der ſauſende Wind,
Fromm wie das betende Kind,
Fröhlich wie der lachende Morgen,
Frei von Kummer und Sorgen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zur Frage der Ungültigkeitserklärung von Reichstags

mandaten.
Von hochgeſchätzter Seite wird uns geſchrieben: Die

ordneten Hoeſch Stendal ſollte doch die Wähler recht nach
denklich machen. Mit großer Un--befangenheit nennen
Zeitungen der Linken das Vorgehen eine „Machtprobe“
u. ä. Nun, zu Machtproben u. ä. ſind die Herren Reichs-
tagsabgeordneten ja wohl nicht gewählt. Wenn der Reichs
tag aber auf dem Wege weiter gehen wollte, würden
ſchließlich in jedem kommenden Reichstag die angefochtenen
Mandate der Minderheit der Ungültigkeit verfallen ſein.
Da iſt es denn ſchließlich Sache der deutſchen Wähler, ihre
Stimme gegen ſolches Verfahren zu erheben.

Wer Nachwahlen mitgemacht hat, der weiß, was für
Aufregung und Verbitterung ſie in den Wahlkreis tragen.
Die Wähler haben aber das Recht, zu verlangen, daß ſolche
Beunruhigungen ihnen nicht um einer „Machtprobe“ willen
auferlegt werden. Sehen das die Herren Abgeordneten
nicht ein, ſo wird es eben Zeit, daß die Wähler ihre
Stimme erheben. Zu fordern iſt doch ſicher, wenn die Wahl
prüfungen nun einmal dem Gericht nicht übertragen wer-
den ſollen, daß der Reichstag ſelbſt bindende Grundſätze
aufſtellt und dieſe ſo bekannt gibt, daß ſich alle Wähler
danach richten können. Der Zuſtand, der ſich jetzt entwickelt,
verträgt ſich mit der Jdee des Rechtsſtaates nicht.

Dr.

Aus dem Reichstagswahlkreiſe Stendal-Oſterburg.
Am Freitag fanden in Stendal zwei Verſammlungen

ſtatt, nämlich die Verſammlung der konſervativen Ver-
trauensmänner im Kreiſe Stendal und die Verſammlung
der Vertrauensmänner des Bundes der Landwirte im
Reichstagswahlkreiſe Stendal Oſterburg; am Sonnabend
fand die Verſammlung der konſervativen Vertrauensmänner
des Kreiſes Oſterburg ſtatt. Jn allen drei ſtark beſuchten
Verſammlungen wurde mit großer Begeiſterung Oekonomie-
rat Hoeſche Neukirchen wieder als konſervativer Reichs
tagskandidat proklamiert. Die Entrüſtung über
die gewaltſame Kaſſierung ſeiner Wahl iſt
hier groß, ſelbſt bei vielen nationalliberalen Wählern.
Hoffentlich gelingt es, den ſachkundigen und maßvollen
Kandidaten, der der Linken im Hinblick auf die abzu
ſchließenden Handelsverträge unbequem und gefährlich iſt,
im erſten Anlauf durchzubringen. Die Landbevölkerung
wird nicht den im Lande nach einem Reichstagsmandat um
herſuchenden Wachhorſt de Wente wählen, ſondern unſeren
bewährten, bodenſtändigen Hoeſch, auch in den Städten hat
die konſervative Sache, beſonders ſeit Zabern und dem letzten
Ungültigkeitsbeſchluß der Wahl unſeres Abgeordneten

Hoeſch, gewonnen. Die konſervative Partei zieht mit froher

Zuverſicht in den Kampf.

Vorſtandsſitzung des Kyffhäuſerbundes der deutſchen
Landeskriegerverbände.

Die diesjährige Sitzung des Vorſtandes des Kyff-
häuſerbundes der deutſchen LandesKriegerverbände findet
am 26. Mai vormittags 10 Uhr auf dem Kuyffhäuſer ſtatt.

Unglücks- Chronik.
Der Krankenwärter Weber in Hirſchberg a. d. Saale wurde

von einem Radfahrer, der den ſteilen Ratsberg hinabfuhr, und
die Gewalt über ſein Rad verloren hatte, überfahren und lebens-
gefährlich verletzt. Auch der Radfahrer zog ſich erhebliche Be
ſchädigungen zu.

In der Nähe der Station Steinwieſen bei Kronach geriet
der Bahnarbeiter Leitz aus Rothenkirchen unter die Räder einer
Draiſine, wobei er ſchwere Verletzungen erlitt, die ſeinen Tod
herberm Sonntag abend kurz nach 8 Uhu wurde in der Plagwitzer
Straße in Leipzig eine etwa 60jährige Frau von einem Auto
omnibus überfahren. Die Bedauernswerte war gerade
von der Elektriſchen abgeſtiegen und lief direkt in das heran-
nahende Fahrzeug hinein, ſo daß ſie zu Fall kam und ihr ein Rad
über die Bruſt ging. Schwerverletzt wurde die Verunglückte nach
dem Krankenhauſe St. Jakob geſchafft, wo ſie bald, ohne die Be
ſanrna wiedererlangt zu haben, an den Folgen der Verletzungen

t

t. Ammendorf, 5. April. Kriegerverein.) Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vorſitzende eines ver
ſtorbenen Kameraden. Die Verſammlung ehrte ihn durch Er
heben. Hierauf erhielten die Kameraden Guſtav Möbus, Naebe,
Schöne, Weber, o Heinitz, Franz und Hiller, welche
länger als 25 Jahre Preußiſchen Landeskriegerverbande an
gehören, ein entſprechendes Diplom und das Vereinsabzeichen
mit der Zahl 25. Der Vorſitzende beglückwünſchte namens des
Vereins die Jubilare mit der Hoffnung, daß ſich die jüngeren
Kameraden dieſe als Beiſpiel nehmen. Eingehend wurden die
Vorbereitungen zu dem am 17. Mai im „Goldenen Adler“ ſtatt
findenden Kreisverbandstage beſprochen. Die Wahl von Ab-
geordneten fiel auf die Kameraden Reinhardt und Möhle. An
die Verhandlungen, welche vormittags beginnen, ſchließt ſich ein
Eſſen ohne Weinzwang; der Preis des Gedecks beträgt 1,35 Mk.
Ferner iſt ein Umzug durch einige Straßen vorgeſehen. Nach
mittags ſoll den Feſtgäſten im Garten ein Konzert geboten und
im Saale Gelegenheir zum Tanzen gegeben werden. Die aus
Halle und der Umgegend kommenden Teilnehmer benutzen die
elektriſche Fernbahn, welche von vormittags 11 Uhr ab auf dem
Riebeckplatze mehrere Wagen bereitſtellen wird. Einer Ein-
ladung der Schützengeſellſchaft e. V. zu ihrer am Sonntag, den
10. Mai, im „Goldenen Adler“ ſtattfindenden Fahnenweihe wird
der Verein Folge leiſten.

f. Kemberg, 5. April. (Einſegnung.) Jn hieſigerKirche ſind heute 22 Knaben und 30 Mädchen eingeſegnet worden.
F. Kemberg, 5. April. (Viehmarkt.) Auf dem geſtern

hier ſtattgefundenen Viehmarkte waren 14 Stück Pferde zum
Verkauf gebracht. Außerdem ca. 700 Stück Ferkel, von denen
das Paar von 20—-30 Mk. Abſatz fand. Läuferſchweine waren
nur 8 Stück da und wurden das Stück mit 21 Mk. bezahlt.

Lubaſt, 5. April. (Verbürgte Wahrheiten.)
Hier paſſierte in einer Familie am 1. April d. J. folgendes Vor-
kommnis, ohne Aprilſcherz zu ſein: 1. Zwei Söhne gingen am
1. April zur Muſterung und wurden beide Söhne am ge-
nannten Tage zum Militär angeſetzt. 2. Ein Sohn wurde gerade
dieſen 1. April aus der Schule entlaſſen. 3. Ein Töchterchen
wurde ebenfalls am 1. April das erſte Mal zur Schule gebracht.

O. Biſchofrode b. Eisleben, 5. April. (Schulnachricht.)
Mit dem 1. April iſt der ſeit 216 Jahren hier amtierende Lehrer
nach Schweinitz an der ſchwarzen Elſter verſetzt. An ſeine
Stelle tritt Lehrer Göbel, der kürzlich ſeine Abgangsprüfung
auf dem Seminar in Eilenburg beſtanden hat.

K. Bitterfeld, 5. April. (Konfirmationen. Nach
feiern.) Am heutigen Palmſonntag wurden in hieſiger Stadt-
kirche 28 Schülerinnen des Lyzeums und 82 Schülerinnen der
Mädchenvolksſchule durch Pfarrer Liz. Gelshorn konfirmiert.
In der evangeliſchen Kirche zu Holzweißig wurden heute
48 Knaben und 54 Mädchen konfirmiert. In Niemegk wurden
durch Paſtor Kleeberg 12 Knaben und 27 Mädchen eingeſegnet.

Die Neukonfirmierten des Superintendent Schild und des
Diakonus Dellwig hatten ſich am Nachmittag im Döringſchen
Saal zu einer Konfirmationsnachfeier zahlreich eingefunden.
Nach Bewirtung durch Kaffee und Kuchen auf Koſten der Kirchen
kaſſe wurde die Feier durch Anſprachen der beiden Geiſtlichen,
Deklamationen, Muſikvorträgen für Klavier und Geige, zwei
patriotiſchen Feſtſpielen und einem humoriſtiſchem Geſamtſpiel
berſchönt. Die Nachfeier für die Konfirmandinnen des Paſtor
Gelshorn findet am 1. Feſttage im „Rheiniſchen Hof ſtatt.

Greppin, d. Aprir. (Unbeaufſichtigte Kinde r.)
Wie es oft mit kleineren Kindern ohne Aufſicht geht, zeigen beide
ſchwere Unglücksfälle die ſich in Greppin v Jn der

omenAckerſtraße ſtürzte in einem unbeobachtetem ein Kind
aus dem Fenſter der im erſten Stock gelegenen Wohnung und
blieb mit ſchweren Verletzungen im Geſichte ohnmächtig auf der
Straße liegen. Von einem Geſchirrführer aus Jeßnitz wurdeein Whejahriger auf der Straße ſpielender Knabe überfahren,

wobei die Räder dem unglücklichen Knaben über die Schulter und
Bruſt gingen. Den Geſchirrführer trifft keine Schuld. Für
De Kinder mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen
werden.

S Freyburg (Unſtrut), 5. April. (Steuern. Vete-
ran) Für das Etatsjahr 1. April 1914 bis 31. März 1915
werden 185 Proz. hen t zur Stagatseinkommenſteuer und
210 Prozent Zuſchlag zur ſtaatlich veranlagten Grund
Gebäude und Gewerbeſteuer als Gemeindeſteuern hier erhoben.

Wieder iſt einer der alten Veteranen, die noch 64, 66 und 70
mitgemacht haben, dahingegangen. Geſtern abend ſtarb in
Zeuchfeld der Landwirt Karl Böhme im Alter von 74 Jahren,
der alle drei Kriege ehrenvoll mitgekämpft hatte und auch wieder
holt verwundet wurde. Der Verſtorbene bekleidete in ſeiner

verſchiedene Ehrenämter und war allſeitig beliebt und
geachtet.

x Salzwedel, 5. April. (Extraneerprüfung.) Die
Extraneerreifeprüfung für humaniſtiſch Vorgebildete fand dies
mal Oſtern am Kgl. Gymnaſium zu Salzwedel ſtatt. Von
13 Prüflingen, die in die Prüfung eintraten, konnten 4 das
Zeugnis der Reife erhalten. Zwei von ihnen machten die
Prüfung zum erſten, zwei zum zweiten Male.

Esp. Magdeburg, 5. April. (Von den Pfeifferſchen
Anſtalten.) Aus Anlaß des bevorſtehenden Jubelfeſtes der
Pfeifferſchen Anſtalten in Magdeburg Cracau haben ihre ehe
maligen Hilfsprediger und Jnſpektoren ſich zu einem Komitee
zuſammengetan, um der Jubilarin die Mittel zur Vergrößerung
und Freilegung ihres Gotteshauſes darzubieten. Man hofft ſie
durch Beiträge aus den Kirchengemeinden der Provinz zu ge
winnen, an welche entſprechende Anträge gerichtet worden ſind.

e Froſe (Anhalt), 5. April. (Der landwirtſchaft-
liche Verein) hielt am letzten Sonnabend abend in ſeinem
Vereinslokal ſeine letzte diesjährige Frühjahrsvnrſammlung ab,
die ziemlich gut beſucht war. Jn dieſer Sitzung wurden nur
geſchäftliche Angelegenheiten erledigt. So wurde unter anderem
beſchloſſen, den Jahresbeitrag am 1. Januar 1915 ab von zwei
auf drei Mark zu erhöhen, da ſich von dieſem Zeitpunkt ab der
Preis der Vereinszeitſchrift, die jedes Mitglied unentgeltlich er
hält, um eine Mark erhöht. Die Landwirtſchaftskammer zu
Deſſau weiſt darauf hin, daß die Maul und Klauenſeuche auch
in Anhalt wieder Eingang gefunden habe; man befürchtet eine
weitere Ausdehnung derſelben, deshalb mögen die Landwirte
auf der Hut ſein. Der Verein hatte bei der Kammer den An
trag geſtellt, daß der Boden hieſiger Flur auf ſeinen Kalkgehalt
unterſucht werde. Das Geſuch wird dem Ausſchuß zur Förde
rung des Verſuchsweſens und der Landeskultur in ſeiner
nächſten Sitzung, die vorausſichtlich im Juni oder Juli ſtatt
findet, vorgelegt werden. Wegen Bekämpfung der Obſtbaum-
ſchädlinge wird ſich der Verein an den Leiter des Obſtmuſter
gartens in Köthen, Herrn Obergärtner Strube, wenden und von

ihm Bekämpfungsmittel beziehen. Die 27. Wanderausſtellung
der deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft zu Berlin wird vom
18.-—-23. Juni in Hannover ſtattfinden.

4 Zerbſt, 6. April. (Von den Schulen.) Das Herzog-
liche Francisceum (Gymnaſium, Realprogymnaſium und Vor-
ſchule) wurde im letzten Schuljahre von 274 Schülern (im Vor
jahre 284) beſucht. Davon entfielen auf die neun Gymnaſial
klaſſen 188, auf die drei Realklaſſen 37 und auf die drei Vor
ſchulklaſſen 49 Schüler. Das Abiturientenexamen beſtanden
Michaelis 5 und Oſtern 6 Oberprimaner. Von dieſen wollen
2 Theologie, 2 Jurg, je 1 Medizin, Germaniſtik, Philologie und
Geſchichte ſtudieren und je 1 die Jngenieur-, Militärarzt und
Offigzierlaufbahn einſchlagen. Das Herzogliche Lyzeum hatte
eine Schülerinnenzahl von 173. Die vom Direktor Weber am
15. März 1912 begründete Unterſtützungsklaſſe für würdige und
bedürftige Schülerinnen hat jetzt ein Grundkapital von 1026,18
Mark. Die Mirtelſchule wies einen Beſuch von 577 Schülern
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auf. Die Einrichkun g der neunten Klaſſen hak ſich bereits be
währt, da ein Schüler das Einjährigen Examen beſtand. Die
Mädchenbürgerſchüle wurde von 444 Kindern ucht. DieVolksſchule J beſuchten 1036 Kinder (507 hneke und 529
Mädchen) und die neuerrichtete Volksſchule II 700 Kinder.

w. Weitnar, 5. April. (Perſonalien.) Der Ober
lehrer am roh ergog! ichen Realghmnaſium in Weimar Pro
feſſor Dr. Rindtorff iſt mit Höchſter nebDieng auf ſein
Anſuchen in den Ruheſtand verſetzt worden. Der
hat ihm aus dieſem Anlaß das Rittorkreug zweiter ilung
o Hausordens der Wachſamkeit oder vom weißen Falken vern.

Blankenhain, 5. April. (Erhängt.) Der Schauſpieler
und Regiſſeur Eduard Kautzki, der ſeit 14 Tagen hier gaſtieren-
den Welzelſchen Theatertruppe, hat ſich im nahen Walde erhängt.
Der Beweggrund zum Selbſtmord wird in den ſchlechten Ein
nahmen der Theatergeſellſchaft geſucht.

W. Gehren, 5. April. (Feuer in einer Sägemühle.)
Auf dem Holzlagerplatz der Firma Theodor Kirſch u. Söhne,
Gehren und München, entſtand Feuer in der unweit des hie
Bahnhofs gelegenen Sägemühle, in der die Spähne gemahlen
und zu Briketts verarbeitet werden. Das geräumige Gebäude,
das viele wertvolle Maſchinen enthielt, brannte vollſtändig aus.
Der erhebliche Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Das Holz
lager war in großer Gefahr. Nur der Windſtille und dem Um
ſtande, daß das Feuer am Tage ausbrach, iſt es zu danken, daß
der Brand nicht noch größere Ausdehnung annahm.

W. Koburg, 5. April. (Der Bürgermeiſter) undkoburgiſche Landtagsabgeordnete Schlotermüller in Roſſach iſt
infolge eines Gallenſteinleidens geſtorben.

Altenburg, 4. April. (Perſonglien.) Geheimer Re
gierungsrat Dr. jur. Ernſt Ulrich, ſeit 1897 vortragender Rat
und Stellvertreter des Abteilungsvorſtandes, iſt nach ſchwerer
Krankheit geſtorben. Der Oberlehrer am Herzoglichen Ernſt
Realgymnaſium hier, Profeſſor Dr. phil. Viktor Müller, iſt auf
ſein Anſuchen in den Ruheſtand verſetzt und ihm bei dieſer
Gelegenheit das Ritterkreuz I. Klaſſe des Herzoglich Sachſen
Erneſtiniſchen Hausordens verliehen worden.

Altenburg, 5. April. (Eine neue Telefunken-
ſt ationm.) Geſtern abend hielten auf Einladung des Herzogs
von Sachſen Altenburg die Direktoren der Telefunkengeſellſchaft
in Anweſenheit des Herzogs, der Hofgeſellſchaft und einer An
za Gelehrten und hoher Beamten einen Vortrag über Funken-
elegraphie. Zu dieſem Zwecke war im großen Saale des

Reſidenzſchloſſes in Altenburg eine Telefunkenſtation errichtet,
welche mit Nauen und Norddeich in Verbindung trat. Graf von
Arco führte die Anweſenden unter Vorführung von inter
eſſanten Experimenten in die drahtloſe Technik ein und nahm
ein Begrüßungstelegramm an den Herzog auf, welches von
Norddeich mittels Morſeſignalen, von Nauen dagegen mittels
Sprachübertragung (drahtloſe Telephonie) aufgegeben wurde.
Direktor Bredow ſprach über funkentelegraphiſche Probleme und
erklärte an Hand von Lichtbildern die berühmte Station Nauen.
Herzog Ernſt II. intereſſiert ſich bereits längere Zeit für
Funkentelegraphie und beabſichtigt, auf ſeinem Schloß eine
Station einrichten zu laſſen, welche den Zwecken der Luftſchiff

fahrt dienen ſoll. Sw. Salzungen, 5. April. (Abgelehnt.) Der Gemeinde
rat in Salzungen lehnte das Geſuch des katholiſchen Pfarramtes
um Ueberlaſſung der ſtädtiſchen Bürgerſchule zur Abhaltung von
katholiſchen Gottesdienſten aus prinzipiellen Gründen ab.

Sportnachrichten.
CLuftfahrt.

Eine ganz hervorragende deutſche Leiſtung. Die Flug
leiſtung Hirths Hirth hat die Zeit Brindejoncs um eine
Stunde drei Minuten geſchlagen hat in Parisgroßen Eindruck gemacht. Ein Slatt meint, ſie ſelber ſei der beſte

Beweis für die von den Deutſchen auf dem Gebiete des Flug
weſens erzielten Fortſchritte. Es wäre zu wün chen, daß die
Leiſtung Hirths für die franzöſiſchen Flieger den nötigen Anſporn
bilde, damit ſie ihren einſtigen Vorſprung zurückgewinnen. Hirth
teilte einem Berichterſtatter mit, daß er faſt auf der San
Strecke von Gotha bis Marſeille mit widrigen Winden, mit Schnee
treiben, Hagel und Wirbeln zu kämpfen hatte. Auf dem Wege von
Dijon bis r ſei er im Rhonetal in ſo dichtem Nebel ge
raten, daß er kaum ſeinen Fluggenoſſen wahrgenommen hätte.
Auf dem Fluge habe er ſich zumeiſt in einer Höhe von 2500
Metern gehalten. Hirth wurde bei ſeiner Ankunft in Marſeille
von Vertretern des franzöſiſchen Aeroklubs und von dem Flug
offizier Cerard, dem Vertreter des franzöſiſchen Kriegsminiſte
riums, beglückwünſcht. Die glänzende Leiſtung Hirths hatnatürlich in der franzöſiſchen Preſſe eine iemliche
Enttäuſchung hervorgerufen, die auch unverhohlen ausge
drückt wird.

Auch der Aviatikflieger Ernſk Stöffler, der Bruder Viktor
Stöfflers, beteiligt ſich an dem Monaco-Fluge. Er gedenkt am
kommenden Dienstag oder Mittwoch in Gotha aufzuſteigen.
Sieger im MonacoFluge iſt bekanntlich der, welcher die Strecke
von 1100 Kilometern in der kürzeſten durchfliegt.

Deutſche Glanzleiſtungen. Dem Weltrekord Stoefflers

Dresden Ergängungsberichte erſtatten Dr.Jng. Mader, Aachen,
und Dr. Bergemann, Oberſchöneweiſe. A dieſen Hauptvor
trägen ſind noch eine Reihe anderer vor en: als erſter iſt
hier der Rektor der Techniſchen Hochſchule Hannover Prof. Otzen
zu erwähnen, der über die Techniſchen Hochſchulen im Dienſte
der Flugtechnik ſpricht. Weiterhin wird Prof. Knoller, Wien,
ſich mit der Feſtlegung einiger geromechaniſcher Begriffe, Prof.
von Karmen, Aachen, mit der Längsſtabilität und den Längs
ſchwingungen befaſſen, und ſchließlich Dipl.Jng. Bader, Dresden,
über eine Verſuchsanordnung zur kinom hiſchen Aufnahme
von fliegenden Modellen berichten. Dieſes wiſſenſchaftlich
e Programm iſt vor einer Fülle geſellſchaftlicher Ver

ltungen umrahmt; von ihnen ſei nur das ſeitens der Stadt
Dresden gegebene Feſteſſen erwähnt:

Pferdepſort.
Rennen zu Berlin-Grunewald. 1. Elbe-Hürden-

rennen. 6000 Mk. 2400 Meter. 1. rn Max LehmannsSchönbrunn (Edler), 2. Herrn M. Hirſchs Doktor (H. Aylin),
3. Fürſt Hohenlohe-Oehringens Sturmwind (Brown). Tot.:
71 10, Platz: 18, 15, 15 10. 2. JnveſtmentRe g. ber el 4 S e dert Wv. Rei s Rauchpotaz inter), 2. rn B. s PfeiBlades), 3. Herrn Edmunds Swift (Shurgold). Tot.: 156: 10.
L.: 36, 21, 20: 10. 3. Heerſtraße-Jagdrennen.

4000 Mk. 4500 Meter. 1. Lt. Graf Wedels Paſſing Fair (Lt.
Platen), 2. Lt. Graf Baſſewitz' Hallack (Pr. Bentheim), 3. Lt.
v. Haines Queens Flight (Lt. v. EganKrieger). 4. Saßpho-
Handicap. 13000 Mk. 1600 Meter, I. Herrn C. Fröhlichs
Livadig ID). 2. Freiherrn H. v. Reiſchachs Lord Dunlin
(Shurgold), 3. Herrn H. Schlöskes Kröſus (Winter). Tot.:
107: 10. Pl. 36, 56, 32 10. 5. Damenpreis. 12 000 Mk.
3500 Meter. 1. Herrn H. Rie Talmont (Lt. v. em),
2. Hauptm. Schönbergs Torh Hill (v. Weſternhagen), 8. Lt. Graf
Strachwitz' Diamond. Tot.: 71 10. Pl. 24, 49, 88 10.
6. Flunkermichel-Rennen. 5000 Mark. 1600 Meter.
1. Königl. Hauptgeſtüt Graditz' Granada (Winter), 2. Herrn
E. S. Fürſtenbergs Adamant (Davies), 3. Herrn E. v. Brandt
Schwernitz' Moet (Teichmann). Tot. 25 10. Pl. 15, 22, 26: 10.
Z. Priorter Jagdrennen. 8000 Mk. 3000 Meter. 1. Herrn
H. Wenkes Partiſan (Brown), 2. Herrn G. Perchners Fromme
Helene (Edler), 8. Herrn Hülſemanns Pilgrim (Aylin). Tot.:
114 PI.: 35, 34 2 ptp vez SaRennen zu Paris en Hauptpreis, Prix Sablons,30 000 Francs, 2000 Meter. 1. gnrte (M. Henrh).

Eröffnungsrennen am Oſtermontag in Magdeburg. Für
das Magdeburger Meeting iſt die Trainings Zentrale Berlin ſehr
beſchäftigt. Wie aus den Trainingsberichten zu erſehen iſt,
werden die Pflegebefohlenen der Profeſſionals Campbell, Biè,
Holli, Lippold, R. A. Waugh, Trollſen, Plüſchke, Kalff, Robinſon
uſw. in der Arbeit ſehr ſcharf herangenommen, um für die großen
Ereigniſſe in Magdeburg fit am Start zu erſcheinen. Jm e
Magdeburger Handicap ſind 20 Starter aus der hervorragenden
Klaſſe unſerer Vollblutzucht zu erwarten, welche in dem ſtarken
Felde glänzende Leiſtungen zeigen werden außerdem ſpornen die
ſtattlichen Geldpreiſe zu heißen Kämpfen an. Es wird daher am
13. April der gediegene Flachrennſport bedeutende Erfolge in
Magdeburg zeitigen.

Sußballſport.
F. „Wettſpiel in Halle. Wacker MagdeburgerCrickek-Victorig 2: 1. Der Wettkampf nahm einen uner

warteten Verlauf. Die Magdeburger erzielten in der 11. Minute
durch Halblinks den 1. Treffer. Nach der Pauſe erringt Halle
in der 59. und 71. Minute durch Schüſſe des Halbrechten den Sieg.

r Wettſpiel in Cöthen. Cöthen 1902 Britannig-Halle 3:0. Die Britannia Mannſchaft wird in der erſten Halb
zeit dem Cöthener Tor ſehr gefährlich, ohne auch nur einen zähl
baren Erfolg zu buchen. Glücklicher waren die Cöthener, die kurz
hintereinander durch Schapitz und Geſe zwei famos geſchoſſene
Tore erzielten. Bei 2 0 war Seitenwechſel. Jetzt ſpielte der an
haltiſche Meiſter mit dem Winde. Britannig hatte demzufolge
bange Minuten zu überſtehen. Die einfachſten Bälle endeten aber
über oder neben dem Tore; was aufs Tor kam, hielt der Halleſche
Torwart. Die Hallenſer ſpielten unentmutigt weiter, und nur
dem hervorragenden Torhüter von 1902 iſt es zuzuſchreiben, daß
ſie unverdient leer ausgingen.

Leichtathletik.
Vortrag des Generalſekretärs des Olymipa Ausſchuſſes in

Erfurt. Am 7. April kommt im Auftrage des Deutſchen r
Ausſchuſſes für olympiſche Spiele der um die Entwickelung des
deutſchen Sportes hochverdiente Generalſekretär, Karl Diem, auch
zu einem Vortrage nach Erfurt. Der Redner gehörte der nach
Amerika entſandten deutſchen Studien kommiſſion an und wird
die Erfahrungen und Erlebniſſe dieſer Reiſe unter Vorführung
S Lichtbilder in feſſelnder Weiſe zum Vortrag bringen.
Dieſe eranſtaltung hat bereits in zahlreichen Großſtädten unter
rer Wert u und erit ger pes Behörden mit
großem Erfolge ſtattgefunden. ort innt abe229 Uhr. (Kaiſerſaal.) a Pogi nd

Den Armeegepäckmarſch über 50 Kilometer in Düſſel-

n

Amtliche Bekanntmachungen.
Stundenplan der Städtiſchen Frauenſchule

Sommerhalbjahr 1914.
inn: Donnerstag, den 16. April.

Montag 8--9 Uhr Franzöſiſch: A. Daudet, Tartarin sur les
Alpes, Lecture et Conversation. r e vs homonymes francais, Dictees, Herr or Weber;a Uhr: ſt ie des Kindes, Fräulein Dr. Goſche; 10 bis

1 Pſychologie i2 Uhr: Geſundheitslehre, Herr Profeſſor Dr. von Drigalski;
11---12 Uhr Geſchichte der Pädagogik:. Commenius, A. H. Francke,
Roiſſeau; Peſtalozzi und ihre Bedeutung für die Gegenwart,
Fräulein Dr. Goſche; 12—1 Uhr: Bürgerkunde?: Die preußiſche
Verfaſſung, die Reichsverfaſſung, die Gemeindeverwaltung, Staat
und Kirche, Herr Dr. Wenzlau; 12—-1 Uhr Volkswirtſchaftslehre:
Die Arbeiterfrage, Handels und Zollpolitik, Fräulein Dr. Lange.

Dienstag: 8--9 Uhr Deutſch: Kinder und Jugendliteratur,
Fräulein Dr. Goſche; 9-10 Uhr Deutſch: Technik des Sprechens
und Kunſt des Vortrags r und Märchen), Hese
Dr. Geißler; 10--12 Uhr Botanik: Die Pflanze in ihren Be
ziehungen zur Umwelt, Herr Oberlehrer Schumacher; 12 bis
1 Uhr: Geſchichte: Das Zeitalter Friedrichs des Großen, Herr
Profeſſor Dr. Urbach.

Mittwoch: 8--9 Uhr Engliſch: Roundabout London, Conversation,
Summeries in Writing, Herr Profeſſor Dr. Regel; 9--12 Uhr:
Praktiſche Arbeit im Kindergarten; 9--2 Uhr: r

iteratur:unterricht, Fräulein Reinemann; u Uhr: ratun
Deutſche Dichterinnen und Schriftſtellertinnen ſeit 1800, Fräulein
Dr. Goſche.

Donnerstag 8—-9 Uhr Geſchichte der Pädagögik: Commenius
uſw. Fräulein Dr. Goſche; 9--10 Uhr: Vergleichende Kunſt-
betrachtung mit Lichtbildern, die bildende Kunſt und die Dichter,
Fräulein Dr. Goſche; 106—-—12 Uhr: Turnen und rhhthmiſche
Spiele, Fräulein Stade; 12—-1 Uhr: Franzöſiſch: A. Daudet,
Tartarin uſw. Herr Profeſſor Dr. Weber.

Freitag: 8—-9 Uhr Engliſch: Round abaut uſw., Herr Pro
feſſor Dr. Regel; 9.-10 Uhr Deutſch: Der Brief einſt und jetzt,
mit ſchriftlichen Uebungen Fräulein Dr. Goſche; 10--11 Uhr:
Pſychologie des Kindes, Fräulein Dr. Goſche; 11--12 Uhr
Bürgerkunde: Die preußiſche Verfaſſung uſw., Herr Dr. Wenzlau;
11--12 Uhr Volkswirtſchaftslehre: Die Arbeiterfrage uſw., Fräu
lein Dr. Lange; 12—1 Uhr Geſchichte Das Zeitalter Friedrichs
des Großen, Herr Profeſſor Dr. Urbach; 144 45 Uhr: Soziale
Unterweiſung, Fräulein Dr. Goſche.

Sonnabend: 8--9 Uhr: Haus und volkswirkſchaftliches
Rechnen, Fräulein Fromme; 9--10 Uhr: Anleitung zu Spiel und
Beſchäftigung mit Kindern, Fröbelſche Spiel und Beſchäftigungs
mittel, Fräulein Manz; 11——-12 Uhr Deutſch: Aus der Geſchichte
der deutſchen Sprache, Fräulein Dr. Goſche; 11-1 Uhr: Hand-
fertigkeitsunterricht, Fräulein Manz.

Außerdem wird ein zweiſtündiger Kurſus in Stenographie
(StolzeSchrey) eingerichtet werden. Die Zeit für dieſen Kurſus
wird ſpäter bekanntgegeben.

Proſpekte und Stundenpläne ſind erhältlich in der Frauen
ſchule, Burgſtraße 45 GethckeLehmannStiftung). Anmeldungen
nimmt entgegen und nähere Auskunft erteilt Fräulein Dr. Goſche
in ihren Sprechſtunden von 112-12 Uhr (außer Donnerstag).

Halle (Saale), den 19. März 1914. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung

betreffend die Sektion Stadtkreis Halle der Land wirtſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen.

Auf Grund des S 1021 der Reichsverſicherungsordnung
bringen wir den beteiligten Betriebsunternehmern zur Kenntnis,
daß die Heberolle für das Jahr 1913 zwei Wochen lang, und
zwar vom A. bis einſchließlich 18. April 1914 im Büro des
Stadtausſchuſſes, Stadthaus, Schmeerſtraße 1III, Zimmer 21-
zur Einſicht ausliegt.
Binnen einer weikeren Friſt von zwei Wochen kann, un
beſchadet der Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung, gegen die
Beitragsberechnung bei dem Sektionsvorſtande, das iſt der
Stadtausſchuß des Stadtkreiſes Halle g. d. S. Einſpruch er-
hoben werden. Ein Einſpruch gegen die Veranlagung (Grund-
ſteuerfatz) iſt nicht mehr zuläſſig.

Halle (Saale), den 2. April 1914. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

betreffend Gewerbeanmeldung.
Nach S 14 der Reichsgewerbeordnung bezw. S 52 des Preußt

ſchen Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 muß jeder, der
den Betrieö eines ſtehenden Gewerbes anfängt, hiervon der Ge
meindebehörde des betreffenden Ortes vorher oder gleichzeitig
Anzeige erſtatten. Wir machen darauf aufmerkſam, daß dieſe
Anmeldungen für den hieſigen Stadtbezirk bei uns und zwar
entweder ſchriftlich oder mündlich im Gewerbeſteuerbüro, Rat-
hausſtraße 19 T, Zimmer Nr. 58, zu erfolgen haben.

Bei der mündlichen Anmeldung ſind Legitimationspapiere
mitzubringen.

Halle (Saale), den 1. April 1914. Der Magiſtrat.
Bekauntmachung.

Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten
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dorf gewann Wilmsmeyer in 6 Stunden 5 Minuten.

Aus dem Gerichtsſaal.
Jn ver Verhandlung wegen Veleidigung des dKronprinzen wurden die Angeklagten Dr. 3 pkr n e

teur Karl Schneidt zu je ſechs Wochen FeſtungsIn dem Zeitungsartikel wurde die Abſicht
inzen an ſeiner Ehre zu verletzen, nichtetwa ihn zu warnen, zumal die betreffenden Zeitungen keine

Witzblätter ſeien. Jedoch wurde ausdrücklich feſtgeſtellt, daß
der Artikel nicht aus ehrloſer Geſinnung geſchrieben ſei. Da es
ſich um den Thronerben handelte mußten mildernde Umſtände
verſagt ſein.

Leutnant Freiherr von Forſtner. Leutnant v. Fwurde von einem Stadtarbeiter Murer we n r
15jährigem Tochter auf Entſchädigung verklagt. Wie nach der
„Voſſ. Ztg. verlautet, wurde dieſe Klage als unbegründet
zurück gewieſen.

Beſtrafung wegen Soldatenmißhandlung. Vor dem
Kriegsgericht der 33. Diviſion in Metz hatten ſich drei Dra-

Leihamte im Monat Januar 1913 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 32 081 bis 35 536
tragen und über welche die Pfandſcheine in ſchwarzem
Druck ausgeſtellt ſind, wird

Mittwoch, den 22. April d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt. um 9 Uhr vormittags und um 2x Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel uſw., ferner Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke
und verſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänder
finden nur bis zum 21. April d. Js. ſtatt, worauf das
beteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 24. März 1914.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Beeſen a. E. (Saalkreis). 2Geſucht wird W i. Jult ein Ausſchreibung.
Die Ausführung der ZimmerSteuererheber. arbeiten zur Erweiterung der

für den nächſten Flug innerhalb 24 Stunden iſt Langers Welt
rekord im ununterbrochenen Dauerfiuge J. und durch
Linnekogels glänzende Leiſtung iſt auch der thöhenrekord
zum erſten Mal in deutſchen Händen. Damit ſind nunmehr
ſämtliche Gipfelleiſtungen im Flugweſen von deutſchen Fliegern
erſtritten. Die National-Flugſpende hat, wie wir hören, für
Linnekogels Leiſtung unter der Vorausſetzung ihrer internatio
nalen Anerkennung eine Ehrengabe von 5000 Mark in Ausſicht ge
ſtellt. Der ſportliche und ideelle Erfolg dieſer deutſchen Glanz-
leiſtungen findet auch bei den fremden Nationen in ſteigendem
Maße Beachtung und übt eine erfreuliche materielle Wirkung auf
das Auslandgeſchäft aus.

Zum Fall Berliner. Laut „B. T.“ ſoll ſich Exzellenz
v. d. Goltz als Präſident des Deutſchen Luftfahrerverbandes
veranlaßt gefühlt haben, in der Angelegenheit der drei Luft
ſchiffer Berliner, Haaſe und Nicolai, die in Perm unter Spio
nageverdacht gefangen gehalten werden, ein Jmmediatgeſuch an
den Zaren zu richten.

Fliegerunfall bei Bitterfeld. Am Sonnabend mittag er
eignete ſich in der Nähe der Ballonhalle ein Fliegerunfall. Das
Militärflugzeug „A. 77“ verſuchte zwiſchen der Eiſenbahn und
Sandersdorf zu landen, was ihm auch trotz des nebligen Wetters

antworten, diegut gelang. Als es ſich dann zum Wiederaufſtieg anſchickte, und e angeklagt waren, zwei Rekruten der Einkommen 600 Kapelle auf dem Nordfried-die Straße überquerte, verfingen ſich die Räder in dem weichen Schwadron miß handelt und den Tod eines von ihnen, etwas nen ofe ſoll im Wege der Wettbe
Boden und der Apparat überſchlug ſich. Einer der beiden Flieger des Dragoners Emeluth, verurſacht zu haben, da ſie ihn durch von 2000 Mk. notwendig. Bewerber werbung vergeben werden.
wurde 3--4 Meter weit herausgeſchleudert, während der andere die Miß handlungen zum Selbſtmord getrieben haben. Das muß in der Gemeinde wohnhaft Angebote mit entſprechender
unter das Flugzeug zu liegen kam. Beide erlitten jedoch keine Urteil lautete gegen den Dragoner Korengel auf drei Monate, ſein oder werden. Eingaben ſind Aufſchrift ſind bis Donnerstag
nennenswerten Verletzungen, während der Propeller vollſtändig gegen Meinecke auf ſechs Monate und gegen Schwabedahl auf chriftlich an den Gemeindevor- den 16. April, vorm. 10 Uhr
zerſpli den Werkſtätten der neun Monate Gefängnis. Außerde ſteber zu richten. (S326 im Büro I, er Nr. 120, deszerſplitterte. Das Flugzeug wurde nach den Wer en e Gefangnis. Außerdem wurde der Wachtmeiſter Der Gemeindevorſteher. Sehatz. Polizeigebäudes. Dreyhaupt
Luftverkehrs Geſellſchaft gebracht, woſelbſt die Reparatur aus d Schwadron, Müller, wegen ungenügender Beaufſichtigung a e G einzureichen. Die Be
geführt wurde. m S Tagen Arreſt beſtraft. Die Sachverſtändigen er Bekanntmachung. ingungen und Zeichnungen liegenFlugtechniſche Vorträge in Jeden e gchteten in ihrem Gutachten als v daß der Dragoner In der Stadt Torgau iſt eine im Zimmer Nr. 123 des Hoch

an deren Spitze a SbrenGeſellſchaft für Flugtechnik,
vorſitzender Prinz Heinrich von Preußen ſteht und deren ge
ſchäftsführender Vorſtand Geheimrat Prof. Dr. von Boettinger
Göttingen iſt, hält ihre diesjährige (dritte) Ordentliche Mitglieder
Verſammlung vom 26. bis 29. April in Dresden unter der Gaſt

Selbſtmord durch Erhängen verübt habe, d. ber der Selbſt bauamts zur Einſicht aus, Ibe n Arſcchtlgem Zuſammenhang mit den Mihhendcnetn Sezlrlshehammenſtelle gang e S eneeneee

u ſofort zu beſetzen. ſoweit vorrätig entnommenT. Das Urteil im Gleiwitzer SaccharinſchmugglerProzeß. dach dem hieſigen Kreisſtatut werden können.In dem n ruggiereroses gegen 14 Angetl aus über diedtegelungßes geren gcpt Halle o, S d. 1. April 1914.

S ä Städtiſches Hochbauamtreundſchaft des Königlich Sächſiſchen Vereins für Luftfahrt ab. Oſt Weſtpreußen und Hherſchleſien wurde am 4. Aprik nach weſens gewährleiſtet der KreisHie gert e an den beiden Hauptſitzungstagen, dem ſechetägiger Dauer das Urteil geſprochen. Der Vorſitzende e nd S anntmachnng.
27. und 28. April, gehalten werden, kongzentrieren ſich in dieſem Landgerichtsdirektor Richter, verkündete, daß das Gericht die bei eintretender S Bauterrain
Jahr zum erſtenmal um beſtimmte Themen. So behandeln die beiden Hauptangeklagten Spediteur Abraham Meyer aus keit eine Altersverſorgung. Durch die an von Gar
Fachvorträge des 27. April die Propellerfrage, und zwar ſpricht Soldau und Kaufmann Moritz Rubin aus Ehdtkuhnen wegen Bewerbungen ſind unter Beiniſon iſt die Erbauung von größeren
Prof. Dr.Ing. Reißner allgemein über den wiſſenſchaftlichen und. mehrerer Vergehen gegen das Süßſtoffgeſetz vom 1. Juli 1902 in fügung von rungs und Be Wohnungen erwünſcht. Bauterrain
techni tand, während Freiherr von Soden, Friedrichs Tateinheit mit einem Vergehen gegen das Reichsgeſetz vom ſchäftigungszeugniſſen bei mir wird billig abgegeben. Verkaufs
hafen, über LuftſchraubenUnterſuchungen am Stand und in der 9. Juni 1895 betreffend die Ausführung des mit Oeſterreich einzureichen. (2279 bedingungen werden auf Wunſch
Fahrt beim Luftſchiffbau Zeppelin berichtet. Der 28. April iſt Ungarn abgeſchloſſenen Zollkartells zum r W n Torgau, den 2. April 1914. überſandt. (6300
der Flugmotorenfrage gewidmet, das Hauptreferat „Ueber die Ha ertrag, zu je 6 Monaten Gefängnis und 1500 k DerVarſivende d. Kreisausſchuſſes Eilenburg.
Indigierung von Flugmotoren“ hält Geh. Hofrat Prof. Scheic, Geldſtrafe verurteilt hat. Königlicher Landrat Der Ma



Berliner Handels- Geſellſchaft.
Soll. Bilanz vom 31. Dezember 1913. Gaben.

J 4KaſſaKonto 20 217 064 en KapitalienZonts e 11110 000 000 1m Reſervefonds e 84 500 000 1big e ouſors und Deutſche Reichsanleihen e 9 9 9 o 9 e 96 835 656 281p chieden 9 e KontokorrentKontoEffekten dieport-Konto Kreditoren 206 621Reports und rvartyorhas auf Effekten 66 062 28825 GewinnanteilKonto
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Debitoren 248 446 840107560 962 35070 65660 952 850170
Soll. Gewinn und Verluſtrechnung vom 31. 31. Dezember 1913. Haben.

Verwaltungskoſten e es e e e e Vortrag aus 1912 2509 061 dSteuern 999 28 Zinſen Ertrag abzüglich der geza Ziaſen an inReingewinn e e e e e e L er 11 750 660 et ein r Sort Tbyiſy
au viſen und Sortend Se Zinſen und des e W

e e e e 9 148 89539Prerinonere 4 711 76889Gewinn aus Konſortial und EffektenGefchäften 1 201 20699

15 821 02187 16 321 02187
Berliner Handels- Geſellſchaft.

Die Geſchäftsinhaber.

Zu verpachten
im Wege des ſchriftlichen Angebots

zuſammen
um 1. Juli d. Js.die enachbarten ajorats-rittergüter e u. Zſchorng

in der ws panvptmannſchaft
Lö Sa.Die Güter heſinden ſich in

8 e Lage in ſchöner, frucht-W er ſächOberla (ca. 3-4 km Bahn-ſtationen Pommritz, Breitendorf
und Weißenberg) und in guter

ltur und DoCa. 160 a Nderlich.
Nähere er Eſel der Sgoſttert sGräflioh von Bresslersohe Rentamt
zu Lauske, Poſt Pommritz.

Verkäufl. Beſitzungen.
1. Gut in Pommern rigen re x ich

age an4 km von Ehe Senſee
Größe 470 Morg.,

Grund n 2200 Mk.,452 beſter, tiefgende ihr und Weizen-
oden, 14 Morg. we u. dreiſchn.

Wieſen, et um, Garten,
ude ſehr gut,

Wohnhaus mit neu
zeitl. Komfort, leb. u. t Jn
ventar überkomplett u. in beſtem
Zu tande, Anſch u an Elektr.

z Licht u. Kraft.Mk., Anzahl. ca.
2. Gut in Vorpommern, herrſchaftl. u. rentable Beſitzung, ſebr

zute t an Chauſſee,km von Stadt mit Garniſon u.
höheren Schulen,
Größe 485 Morg.,

davgn 415 Morg. beſter Rüben-
W tiefgründiger,ilder 35 Morg. ſehr gute

e Seblab de ſe
dere chafts San an altem i

gremnPre is

des
i

v ung 100 000 t
en Zug Nähere koſten

die wit t dem Verkaufu irmDeutſches erkehrs uſtitutfür Grundbeſitz u
Berlin W. 35, Potödamer-ſtraße 112. 6294

Jn den ProviSee 51ſt vent en

Ernſtliche Kän wollen

S Protektor: Seine Hoheit Prinz Eduard von Anhalt
Ehren-Präsidium: Herr Rerreei. Kreisdirektor von Brunn, rmeister Dr. jur. Heymann.Herr Anton Ringoel, Präsident des Deutschen c Weite Vetier (E. V.), Berlin.

ninn u iläums- Ausstellunge minnnnmn
der Zone Anhalt des Deutschen Gastwirta- Verbandes (E. V.)

für das Castwirtsgewerde, Hotelwesen, Koehkunst, gowio Bäekerei, Fleieherei, Konditorei usw.

Sonder Abteilung für Iandw. Maschinen und Geräte
vom 1.--10. Cöthen im Anhalt Mai 1914
in sämtlichen Räumen und Anbauten des Ftablissements Turnhalle“,

S Veranatalter: G rts Verein von Cöthen und Umgegend aus Anlass des 25 jährigen Bestehensh Etablissement m Fernsprecher Nr. vD Lose r Ausstellungs- Lotterie à M. I.-, 11 Stück M. 10.--, sind durch Mitglieder des
n der Gastwirte Halle a. S. oder obige Geschàäftsstelle zu beziehen. [3318
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In der Octerzelt
regt slch die Kautflust des Publikums bedeutend,
Jeder Kauft. Die Geschäftswelt rechnet auf
grösseren Umsatz. Um diesen zu erreichen,
z: ist es aber notwendlg, z

durch umfassende Reklame
die Aufmerksamkeit des Publikums auf lhre
Spezialitäten, auf Ihr Lager, auf die Vortelle,
die Sie bieten, hinzulenken. Es ist einleuchtend,
dass Sie sich mit Ihrer Reklame an ein wirklich
kaufkräftiges Publikum wenden müssen und
33 Sie erreichen dieses am besten 32

durch Benutzung des ältesten
und angesehensten Blattes,

der Halleschen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachsen, für
Anhalt und Thüringen, Leipzigerstr. 61/62.

Rufen Sie bitte unseren Vertreter Fernsprecher 8108 und 8109
oder wenden Sie sich an die bekannten Annoncen Expeditionen.

ütigſt mit Angabe der zur Jen SSee in l Sordellen J Froger Klettenwurzel a
0 2 neſhtidung ſtelle wein argene I. eben e

eigenes Auto koſtenfrei. 2333) per Pfund 1 bochelegantes Speiſe- e Jateb, erHeumarkt- Figedhalle, an en et et deeneeJ. Schweriner, nh.: Karl Pfeiffer rn vank. 1 Speiſetſch e e bewährt
Be 6 Led e, 1 Sofa m. Um KundGegr Fchuet denen Nr. 17. C bau v 580 Mk. a en rege TZ2 e Friedrich Peileke n a re ehe3 ili e en vigecg nimmt noch an Geiſtſtraße 25. W n toterſt D De h i rü wen e ort e zu W Schmeerſtraße 24. (1598Paßt Einige tauſend Stück Wollwaſch-Sei nVerb. t. e d. Exp. d. Ztg gen ne ntbehrii G. Brose,l Speloher e et e hu z i Bodenfläche i eaberiaend, Großwirſch- woll. Strümpfen uſw. ozu v 55 S Seit le leben bei Alsleben a. S. H. ger Nehf.. r. Steinstr. 84. Bidet. [6206

J. G. Dümling, nebeck. Große Auswahl.

Benanntmachun
Die Tagelobnſätze a er e werden. J auf weiteres wie

1 der 1. 15 Mk.ſelle nſtünde 0.99aurer Ter Zimnnerge ellen- oder genzenſäch: 085

nerbeit 978r- oder S umerl r pnde 0.230 0.40e
Arbeitgeberverband in Sauheeleke zu Halle a. S.

und Umgegend. (E. V.)Hermann Pfeiffer, Vorſitzender. [6325
Unſere diesjährige

ordentliche Generalverſammlung
findet am

Donnerstag, den 16. h vormittags 11Uhr
im Hotel „Rotes Roß“ in Halle a. S., Leipziger Straße 76, ſtatt,
u der wir unſere ſämtlichen Mitglieder hierdurch gemäß 8 81 desStatuts einladen.

s Verhandlung ſtehen folgende Punkte:1. Erſtattung des e ſchaſſdberiches für das Jahr 1913.
2. Bericht über die ſtattgefundenen Reviſionen.
3. Vorlegung und Genehmigung der Bilanz für das abgelaufene

sjahr.
Verteilung von Gewinn und Verluſt in den Abteilungens C und D.

5. Entlaſtung des und Aufſichtsrates für die Geſchäfts
führung im Jahre 19

6. Wahlena) Reu b e zweier Vorſtandsmitglieder.Es ſche ren rer e aus die Herren:
Abteilung eher Zecher, Halle a. S.,

Gutsbeſitzer Otto Ebert, Morl.
b) Neu bzw. Wiederwahl zweier Aufſichtsratsmitglieder.

Es ſcheiden aus die Herren:
Amtmann C. Beyling, Bündorf
Gutsbeſitzer Wilh. Fr mann, Aſendorf.

7. Antrag auf Aenderung der Firm8. Genehmigung der in der gemeinſchaftlichen Sitzung von

Vorſtand und Aufſichtsrat am 19. Auguſt v. J. beſchloſſenenErhöhung des Höchſtverſicherungswertes für Rinder in Abt. C.

9. Berichterſtattung über den Geſchäftsgang im laufenden Jahr.
10. Sonſtiges.

Die Bilanz für das Geſchäftsjahr 1913 legt gemäß 8 46 des Statuts
in unſeren Geſchäftsräumen, Brandenburger Straße 1, von Mittwoch,
den 8. d. Mts. ab zur Einſicht der Genoſſen aus.

Halle a. S., den 3. April 1914. [2317
Schlachtvieh Verſicherungdes Landwirtſchaftl. Bauernvereins des ne z zu Huene a. S.,

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Ha e

Der Vorſitzende des Aufſichtsrates- Der Vorſtand.
G. Wesche, Kgl. Oekonomierat. Zecher. Fr. Otto

Landwirtgehaitl. Iasebinen u. Goräte

bewüährter Fabrikate, wie
Düngerstreuer, DrilImaschinen ete.,

Motorpflüge und Dampfwagen,
Molkereimaschinen und Utensilien

empfiehlt zu äussersten Preſsen
und günstigesten Bedingungen 2

Landwirtschafts kammer für die Provinz SachsenCentral Jicnſieſe

für landwirtschaftl. Aaschinen u. Geräte,
Halle a. Saale, Filiole Halberstadt,

Merseburgerstraße 17/19. Königstraße 35.

Rabe x t Kaſee und Konſtüren- Se n

wegen e en ſochäft 4000, Lager ca. 900 Offerten unter a
mäolf Mosse, Deſſau.S Wander- Arbeiter

in jeder Zuigmmenitelluns empfiehltFranz Lange, Breslau, City a

Der freihändige Verkauf
von Horn und hornloſen Höcken
in hieſiger Merino-Fleiſchſchaf-Herde hat begonnen. Wagen n
bei vorheriger Anmeldung Bahnhof Bitterfeld bereit.Stammſchäferei Sſcherndorf.
Poſt: Sandersdorf, Bezirk Halle. Telephon: Bitterfeld 71.

Bahnſtation: Bitterfeld.

Steckling e Fing einere rein der e he Burg b l Naagdebrrrsrrübenſamen, rot. e et en e SrörrerJ aus Orig.Saat od. 1. Nach m e S chloſſen. Offert.len unt.ſuche feeg zu kaufen und 2 3460bat u. z. 2778 an e v Se e
Vosler, Halle.„Sutverkauf. S S Feld wahn Ta

Ein gw wiſchen Hale und Leip. KRolleniager, Laschen, Bolzen,
ig gelegenes, ca. 93 ar gro Klemmplatten, sowie Kompl.es Gut mit gar Boden u. Gleise, We ichen, Wagen etc.

guten Gebe ſt zu ver liefert e m preiswertkaufen. O ar 70an Georg Otto Séhneid
Rudolfosse, Halle a. S. m. b. H., 1 S
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